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Worte autfreißen? e Und doch uns LLUr wenige wähnten Bericht Aaus Indien, daß man durch die regel-
Flugstunden VO  e} der Wirklichkeit dieses Grauens.“ Der mäfßıge Verabreichung eines spezıiellen Sulfonamid-Heil-
tranzösıische Vorkämpfer SCSCH die Not der Aussätzıgen, mıiıttels schon nach tüntf OoOnaten die ersten Anzeıichen
Raoul Follereau, schreibt: IM Asıen habe iıch sS1e gesehen, eıner Heilung erzielen un 88] wWwel bis sechs Jahren die
vermischt MIt Geisteskranken oder sorgfältig abgeschieden Gesundheit wiederherstellen kann. Die bekannten epra-
1n richtigen Konzentrationslagern mi1t Stacheldraht, Geschwüre Händen un Füßen haben mi1t der Krank-
Wächtern un Maschinengewehren. Ich habe O99 solche eıt selbst nıchts Cun, sondern beruhen darauf, daß der
getroften, die 1ın einem Friedhof eingesperrt 1 Be1 Patient SCn der Zerstörung seiner sensiblen Nerven 1n
gewıssen Stäammen zwıngt iNan S1e, siıch selbst den Tod den Gliedmassen keine Schmerzen empfindet un sıch
geben.“ So leben diese verkrüppelten Menschen MIt feh- leicht Wunden zufügt, die mangels genügender Pflege VCOI-
lenden Fingern un: eiternden Füßen, mMI1t ıcht heilenden eıtern. Dennoch hinterlißt die epra ZEW1SSE außere Ze1-
Geschwüren, ohne Augenbrauen un MmMIt eingedrückter chen, die 1in den Ländern, s1e vorkommt, jedem be-
Nase, vollständig verstoßen VO der Mıtwelt, durch Jahre kannt sind: die asenwurzel sinkt e1ın, die Augenbrauen
oder Jahrzehnte dahın, bıs der 'LTod sS1e erlöst. tallen AdUs, die Fınger nehmen Krallenstellung Wer
ber die Ausbreitungsart der Lepra weıiß die Medizın mMIt diesen Zeichen behaftet iSt, oilt als aussätz1g, wenn
ıchts Obwohl sıch um ine Infektionskrankheit auch geheilt ISt; un wırd, solange diese Zeichen siıchtbar
handeln scheıint, 1STt der SOgCNANNTE Lepra-Bazillus nıcht sınd, 1n die Gesellscha ff} icht wieder aufgenommen. Des-
MI1t Sicherheit als Krankheitserreger anzusprechen; enn halb mussen auch diese Stigmata aut chirurgischem Wege

gelingt weder ıhn züchten noch ıh übertragen. beseitigt werden, ehe der Geheilte das Leprosen-Kranken-
So bleibt der epra auch iın unNnseren Tagen der Charakter Aaus verlassen und, glücklich geheilt, seiner Familie
einer geheimnisvollen un unheimlichen Seuche zurückkehren kann. Das Krankenhaus 1St aber zugleich
Ihre Verbreitung 1St zr0ß. Es dürfte etw2 hıs 15 Miıl- auch Schulungsstätte; denn der Rekonvaleszent mu{(ß
liıonen Menschen veben, die VON dieser Krankheit betallen den immerhin erschwerten Gebrauch seıiner Hände un:
sind. In einem einzıgen Verbreitungsgebiet, dem indischen

werden.
Füße gewöhnt und ftür einen geeigneten Beruf ausgebildet

Staate Madras, sınd Prozent der Bevölkerung VO  — der
epra befallen. Von diesen Millionen Menschen, die AaIin Die Missionsgebetsintention für Aprıiıl empfiehlt das (Je-
Aussatz erkrankt sınd, genießt bis heute 1Ur eın leiner bet tür die Aussätzıgen, ohne da{f(ß s1e tür dieses Gebet eın

konkretes 7Ziel näher bezeichnet. SO wırd S1e ohl allesBruchte:il iıne umtassende äarztliche un pflegerische Hılte
ine Enquete AUS dem Jahr 1958 1n 69 Gebieten Asıens, umfassen ollen, W as das LOos der Kranken erleichtert und
Afrıkas, Südamerikas un Ozeanıens hatte tolgendes Er- hre Lage verbessert. Mıt einer besseren Heıiltürsorge 1
gyebnis: In 48 dieser Gebiete tand sıch dıe Lepra, 1n 78 die Zuge der Entwicklungshilfe, der sich hoftentlich auch
Malarıa, 1n 26 die Tuberkulose, 1n wuteten epidemi- die Mıssıonen werden beteiligen können, mussen WIr VOTr

sche Krankheiten (Pocken, Scharlach, Grippe USW.); in allem darum besorgt se1n, dafß die soz1ıalen Tabus VOT-

zehn die Schlafkrankheit, 1n Hautkrankheiten. SO schwinden, durch die die Aussätzıgen schlimmer getroffen
lıegt die epra nach iıhrer gyeographischen Verbreitung werden als selbst durch den Tod Denn W as 1St die Aus-
der Spıtze der Seuchen, un neben der soz1alen Verelen- stoßung Aaus der menschlichen Gesellschaft anderes als eın
dung, die S1e mMı1t sıch bringt, 1sSt ıhre Verbreitung ein WEe1- permanentes Todesurteil? Mehr Barmherzigkeit für diese

Grund, dagegen anzukämpfen. Ärmsten der Armen gilt erbitten. och werden
solche soz1alen Diskriminierungen schwerer geheilt als alle

Hılfen leiblichen Krankheıiten, un: wiırd ohl noch Jange
In allen lepraverseuchten Gebieten, christliche Miss10- dauern, ehe den Leprosen überall auf der Welt die Hılte

zuteil wird, auf die S1e dank der Lehre un!: dem Beispiel1LLATC tätıg sınd, haben S$1C enn auch dem Aussatz ihre
Aufmerksamkeit zugewendet, sobald S1e dazu 1n der Lage Christi Anspruch haben Deshalb wiırd auch die Bıtte
- Man ann Ja auch ıcht das Evangelıum Jesu Platz se1n, daß S1€e mehr als menschliche Hıiılfe VO  $ der

Barmherzigkeit Gottes erfahren, die viele verborgeneChristi verkündigen un: das Beispiel übersehen, das
gerade den Aussätzıgen gegeben hat ber auch die Wege hat, Arme innerlich reich un Kranke gesund
soz1alen Mißstände, die mIıt dieser Krankheit verbunden machen.
sind, können VO  3 den Mıssıonaren ıcht einfach hinge-
OommMmMmMen werden. Heute wI1e den Zeıten Jesu geht
hier die Glaubwürdigkeit des Evangeliums; die Arm- Meldungen S der katholiséhen Welt
sSten un geringsten der Brüder das sind die Aussätz1-
SCIHL. Die katholischen 1ss1ıonen verfügen nach der etzten Aus dem deutschen Sprachgebiet
Statistik über 97 Leprosarıen miıt 76 437 Kranken; 7wel

TeElIlDen Miıt Datum VO November 1963liegen 1n Kuropa, 58 1n Afrıka, 31 1n Asıen, tünt 1n Süd-
aps auls VIamerıka un e1nes 1n Ozeanıen. In weıteren 127 Ööftent-

die euischen
hat aps Paul VI iın eınem Schreiben

lichen Lepra-Krankenhäusern sind Ordensschwestern als Bischöfe die deutschen Bischöfe aut deren
Bericht anläßlich der Fuldaer Bischofs-Pflegerinnen tätıg, und S1e betreuen Ort Kranke.

Insgesamt nehmen 128 Missıonsinstitute diesem Werk Oan geANLWOTTET. Der Inhalt des Schreibens wurde
der Carıtas teil. erst jetzt in den kırchlichen Amtsblättern veröffentlicht

(vgl „Amtsblatt für die Erzdiözese Freiburg“, 64)Die Hılfe, die den Aussätzıgen zuteıl werden kann, besteht
heute nıcht mehr LLUT darın, da{ß INa  - s1e bıs ıhrem Tode Es hat folgenden Wortlaut:
pflegt un: ihnen das furchtbare Schicksal der Ausgestolßße- Mıt Freuden haben Wır empfangen un: AIl noch größe-
MCn erleichtert. Wıe die epra nıcht sonderliıch ansteckend ISIr Freude miıt Auge un: Herz 74008 Kenntnıiıs Z  MmM
iSt, WEeEeNNn 1Ur die Regeln der Hygıene eingehalten werden, uer aufmerksames Schreıben, das Ihr, Unsere gelieb-

ISt S1e auch nıcht unheijlbar. Jaggı schreibt 1n dem CI - ten Söhne un: Ehrwürdigen Brüder, AaUus der Stadt Fulda,
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Ihr, Zur jJahrlichen Bischofskonferenz versammelt; 1in lischen Amtes entsprechend, ure lobensweiten Bestrebun-
gyemeınsamen Beratungen über das Wohl Eurer Diözesen SCHl noch steigern suchen.
verhandelt habt, Uns richten die (Cüte hattet. Wır

Aufgaben des hatholischen Gebildeten heuteasch Euch datftür sehr herzlichen Dank, angenehm be-
rührt VO  ; den Gebeten, die Ihr für Uns Gott gerichtet Da z1bt as, W as Unsere stärkste Anteilnahme weckt,
habt, Zzutiefst bewegt VO11 den innıgen Glückwünschen, un dies betrifft iınsbesondere die Gebildeten. Uns sınd die
die Ihr tormulijert habt, VO Hımmel Hılte und Fragen, die S1e besonders angehen, durchaus ut. Sıe
Schutz für Uns erflehen, die Wır der Ehre un: siınd mMIıt ıhrem eiıgenen Wohl un: dem des häuslichen Le-
der AST der höchsten Schlüsselgewalt bangen. bens und dem der menschlichen Gemeinschaft sehr VeOeTr-
Die Zeıten wechseln, un: einer nach dem andern ste1gt bunden, dafß AUS einer Lösung die größten Vorteile
Besitz nehmend auf den Stuhl Petriı: doch keineswegs aßt erwachsen, aus eıner schlechten aber größere Schäiden un
die kindliche Ergebenheit nach, vielmehr euchtet S1e bei- größeres Unheil entstehen werden, als sıch abschätzen
spielhaft auf un atmet fromme Liebe dem, den gyOtt- aßt Mıt eiıner geradezu heftigen Untuhe sturzen sich jetzt
lıche uld ZUF Leıtung der m Kırche bestellt hat die Vertreter der Wissenschaften un: Kunste darauf,; das
Wııe Ihr gut begonnen habt, fahret fort, Gott 1N- Wahre, Gute und Schöne tiefer ertorschen, un: indem
ständig darum bitten, dafß 97 mich, seinen unschein- sS1e dieser Forschung obliegen, geraten S1€Ee 1n Schwierigkei-
baren Dıiener, den C ZU Erweiıiıs des Reichtums seıner tcnH, in Ungewißheiten un: Gefahren, die MIt ihrer Arbeıt
Gnade AR8l das Steuer der Kırche setrizen wollte, 1n den 1ın eigentümlicher un: esonderer Weıse zusammenhän-
Stand $ einer solchen Aufgabe entsprechen und SCH
Eurer Erbauung VO  e Nutzen se1n, un: daß darum Ihrer Gesellschaftsschicht zugehörı1g, nmnussen die Gebilde-
die eıt Unseres Dienstes ausdehne, damıiıt das, W as der teN, die sıch ZUuUr katholischen Religion bekennen, als
Dauer zulegt, der Frömmigkeit ZUguLeC komme“ (St. Leo die ıhnen zugewı1esene Aufgabe betrachten, den We1-
der Große, Predigt, gehalten Jahrestag seiner Weıhe, SC  = und Gelehrten der Gegenwart siıch als NEeEUE Herolde
Kap Z Migne 54, 144)
In Eurem Schreiben habt Ihr ferner VO  - frohen und be-

des Evangelıums bewähren. Das 1St. reıilich ine cchr
hohe Ehre, die jedoch err Gewi1ssenssorge nıcht eNnt-

trüblichen Ereignıssen, die dort 1m Verlaufe des Jahres behrt und Konsequenz un Ausdauer verlangt und treft-
eingetreten sind un: nıcht selten Anla{f Befriedigung lıche Gaben Gei1st und Charakter ertordert. Vor allem
oder Kummer tür dıe Bischötfe a  Il, berichtet. Entspre- 1St notwendig, da{fß dem Wıssen auf dem Gebiete der
chend der Forderung der Liebe, VO  $ der WIr angeleıtet Kunste un Wissenschaften, dıe INa  3 die profanen NNT,
werden, uns zu freuen mMi1t den Fröhlichen und Z weınen ine wirklich vertiefte Kenntnis der Religion entspreche.
mMi1t den Weinenden, haben Wır seid davon überzeugt In der 'Tat können die dunklen Probleme, W1e S1e 1n ihrer

1eSs alles mMi1t Euch gemeınsam, und Wır empfinden — Verwickeltheit gerade die tiefer gehenden und abstrakten
ohl durch die glücklichen organge gleichen Irost wı1ıe Zweıge der Wissenschaft hervorbringen, mMi1t eıner Mage-
durch die Anlässe ZAUT Trauer, denen Wır, weıiß Gott, Ab- en und dürftigen Kenntnıis der Religion un MITt eıner
hılfe schaften möchten, gleiches Leid Vor allem andern schlecht geordneten un!: unzureichenden Verstandesarbeit
und 1n erstier Linıe verabscheuen un beklagen Wır mM1t nıcht gelöst werden. hne 7Zweifel mu{l der katholische
Euch das Unrecht, das INa 1n Eurem Lande $5älschlich un: Katechismus immer betrachtet werden als eın leicht —_
1n verleumderischer VWeıse dem verehrungswürdigen An- vängliches Handbuch der christlichen Lehre, die INa  ” glau-
denken Pıus Z zugefügt hat, durch unverschämte ben, un: der Vorschriften des qcQhristlichen Sıttengesetzes,
Fabeleien, die in  — sich schimen sollte, verfaßt un: VOCI- das INa erfüllen oll Indessen bedarf eıner Sıcherung,
öftentlicht haben Es 1St der Zeıt, dafß eine .solche die ıhn StUüutzt un ıh: mMiıt eıner reichen un: gediegenen
Schändlichkeit verschwinde un: das Unrecht, das MIt g.. Ausrüstung Lehre ausstattet, die über das eıgene Gebiet
winnbringender Fälschung einen elenden Triumph teiert, jedes einzelnen hinausgeht, w1e S1e gerade für die fähig-
der Wahrheit das Feld raume. In Wirklichkeit un: Wahr- sten un überragendsten Geister veeıgnet ISEt. Dann alleın
heit War Pıus XO beständig eın Beschützer der Unter- werden die katholischen Wissenschaftier, die ıhren lau-
drückten, ein tatkräftiger Verkünder und Ausübender der ben bekennen un: verteidigen, beı1 denen Gehör finden,
Liebe des Evangelıums un: eın Sanz entschiedener. Ver- die ın der Pflege der höchstrangıgen Studien ıhre Gefähr-
teidiger derer, die Verfolgungen leiden hatten; ten sind, wenn S1e diesen das, W 4a5 S1€ glauben, in zee1gNE-
un: eben hat, während noch Krieg tobte, und inmıtten ter Weıse un: Darstellung erklären vermögen.

vieler Schwierigkeiten der Nachkriegszeit nıchts nter- Keineswegs aber genugt bei den katholischen Wissen-
lassen, vielmehr große Anstrengungen gemacht, das schaftlern die blofße Kenntnis der Religion, damıt S1Ee der
Elend der Unglücklichen indern und die Rechte Einfluß®nahme un: der allgemeınen Wertschätzung un
menschlichen Zusammenlebens schützen, W CI1L1 auch Liebe den VWeg bereıten können. Die ihren Geist ausbil-
die Zeitumstände sehr oft verhinderten, da{fß die VO ıhm den, sollen auch ıhr Herz mıt jeder Tugend schmücken un:
nach vielen Richtungen hın gyeübte Tätıgkeit Z Kennt- durchdringen; 1St doch ”Zur Erlangung einer wirklichen
Nn1s un: ZUF richtigen Einschätzung aller gelangte. Nun Vollkommenheıt für S1€e durchaus erforderlich, daß 7 W 1-
aber mOöge sıch dıe Aufmerksamkeit VO  z diesen Dıngen, schen Geıist und Herz, 7zwıschen Verstand und Wıllen,
die 1e] Kummer verursachen, abwenden, Besseres zwischen dem Bekenntnis des Glaubens und der Sitten-
1n den Kreıs der Betrachtung un des guten Rates regel und der Lebenspraxıs eın Gleichgewicht, eın Zu-
beziehen. sammenklang un ine CNSC Verbindung bestehe, und
Wır wıssen NAau, w1e weıt siıch die renzen un das Feld cehr 1St beides vonnoten, dafß, W C111l eınes von beiden fehlt,

des erstrehbten Fortschrittes Rückschritt und Schadendehnen, wachsame und gyeschickte Hırtensorge wirken
möchte, un darum 1St unumgänglıch, dafß Wır Euch die Folgen sind.
billıg Lob spenden für die 1n vielen Unternehmungen Was ergıbt sıch daraus? Nıchts 1St. hier ach Unserer Meı-
aufgewandte Sorgfalt, wenn Wır, der Pflicht des Aposto- NUuNng VO  $ größerer Bedeutung, als daß die gebildeten
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Katholiken MIt Eifer un: Sorgtalt 1n sıch selbst das gyeISt- da{fß S1e iın faszınıerende Verfühl‘ungen un Irrtümer Ver-
ıche Leben nähren. Sıe sollen die Sakramente der Kıirche strickt werden könnten, desto größere Sorgen un An-
häufig empfangen, sıch eıt für das Gebet un die Be- StrengunNgenN sind aufzuwenden, damıt iıhr religiöses Leben
trachtung relig1öser Dıinge nehmen, recht un: ehrenhaft durch ANSCMESSCHNEC Pflege un: gee1gnete Sıcherungen
nach der Rıchtschnur eınes reinen Gewi1ssens leben un schützt un: auf ıne höhere Stute gehoben werde.
den andern eın Beispiel un: iıne Art VO  S Belehrung SC- Priester und La:enben, dıe sıch nıcht sehr mIiıt Worten, sondern durch
Taten beweist. Es g1bt noch anderes, W ds, w1e Uns scheint, wen1g-FEs ISt daher Unser lebhafter Wunsch, daß 1n deutschen oberflächlich DA Sprache bringen ISt. Man ann
Landen mehr un mehr die Heerschar derer Zahl un: die Beobachtung machen, daß die Zahl der Priester ab-
Kang zunehme, die sıch 1n Kunst, Literatur und Wıssen- nımmt, dagegen die Aufgaben, die die Priester erfüllen
schaft Ooder überhaupt durch Bildung auszeichnen un: sıch ollen, über die Maßen zunehmen un: deshalb mehr un:
zugleich als echte Katholiken bester Art erweısen, die mehr die helfende Tätigkeit des Laienapostolates für s$1e 1n
gleichsam leuchtende un: rennende Lichter auf dem Anspruch E  3800801 wırd. Dıie Laıen gewınnen 1n nıcht
Leuchter der heiligen Kirche sınd un sıch ausgezeich- wenıgen Fällen, der örtlichen Lage entsprechend, ıne
eie Verdienste die Festigung und dıe Ausbreitung größere praktische Lebenserfahrung als die Geıistliıchen,
des Reiches Gottes un: die Liebe ıhm erwerben. da S1e mıtten 1n die Gruppen un Gemeinschatten der
Uns entgeht durchaus nıcht, da{fß ure Sorgen un: Mühen, Menschen hineingestellt ihr Leben führen: ıhnen mussen
Unsere geliebten Söhne un: Ehrwürdigen Brüder, bestän- S1e das Wort des Heiles un: das Zeugnis christlichen ID
dıg diesem Teilgebiet Eures Amtes gelten un: durch VOT- bens bringen, un: s1ie wünschen auch u  S In dieser
ausschauende Planungen in die Tat umgeseTzZt werden, die
rühmlichst ekannt sınd un: schon reiche Frucht erbracht

Hınsıcht scheint die den Laıen 7zuerkannte Aufgabe, eın
Apostolat ZUuUr Unterstützung des kirchlichen Amts-

haben Mıt Namen CHNENnN Wır Lob un: Anerken- priıestertums auszuüben, sowohl 1i1ne dringende Aufgabe
NUungs die Organısatıonen, die da heißen Görres-Gesell- unNnserer eıt se1in als auch deren glanzvollstes Kenn-
schaft, Borromäusvereın un Cusanuswerk. Da dies letzt- zeichen un: hervorragendster Ruhmestitel. Da{ß die Laıi1en
5  Nte Werk das 7Z;el hat, hervorragend begabte Junge ıhre nützliche und löbliche Tätigkeit mi1ıt der des Amts-
Leute 1n iıhren hochqualifizierten Studıen miıt geeıgneten priıestertums in Verbindung SELZECN, dazu ädt s1e dieses
Mitteln tördern, scheint Uns ıne Blüte der Hoft- immer wieder e1ın, un: ZW ar nıcht HTE diejenıgen, die
NU1N$ für Kiırche un: Vaterland hegen un: pflegen; durch Ansehen, Geıist un ıaußere Miıttel hervorragen un:
ine spatere eıt wırd Euch dafür eın dankbar empfunde- Geltung besitzen, sondern auch die Schwachen un ied-
1165 Andenken un Lob un Anerkennung weıihen. rıgen, deren Herzen jedoch die lebendige Liebe hri-

STUS un: der grofßmütige un: einsatzbereite Wılle,Die Werktätigen Nächsten Gutes wiırken, nıcht tfehlen.
Jedoch ıcht wenıger nehmen sınd die Bemühun- Sıe aber werden sıch MI1t gesteigertem un: erhabenem
SCH, die der großen Zahl derer gelten mussen, die in der Eiter voll Liebe un Willens als solche Helfer CT -

weısen, wenn s$1e be1 sıch celhbst tiefer och die WahrheitLandwirtschaft, 1n den Werkstätten un Fabriken ihre
Arbeit verrichten. Durch ıhre fleißigen Hände un!: durch beherzigen, die gerade Jetzt Z Betonung des Adels des
ıhre vieltältige Tätigkeit werden beschaflt Lebensmauttel, cQhristlichen Volkes 1ın helleres Licht gestellt wird, daß
Kleidung, Wohnungen SOWI1e Hıltsmuittel un:! Sıcherungen nämliıch die geheimnısvollerweise 1n heiliger Welle Wıeder-
jeder Art, wodurch das Leben der Menschen, Mag geborenen als mystische Glieder des Leibes Christı dem
Seele oder Leib betreften, erhalten und gefördert wiırd. königlichen Priestertume Christi] teilhaben. „Denn alle in
Auf S1e, die oft Not leiden un: iıhre Rechte tordern, hat Christus Wiıedergeborenen macht das Zeichen des Kreuzes
die Kırche als Mutter un: Lehrmeisterin ıhre barmher- Königen; die Salbung des Heiligen Geılstes aber weıht
zıgen ugen gerichtet un: ine Soziallehre, die sie Aus S1e Priestern, da{fß alle geistigen und verständigen

Christen erkennen, daß auch S1€, neben der besonderenden Vorschriften des Evangeliums schöpfte, ausgearbeıtet,
die dem tiefgreifenden Wechsel un: dem Fortschritt der Dienstleistung Unseres AÄmtes, köniıglichen Geschlechtes
Gegenwart angepafst iSt; und wiırd Vorsorge getroffen, un Teıilhaber Priesteramte sind“ (St Leo der Große,

Predigt, Jahrestage seiner Erwählung, Kap ISda{fß die neuen, in Bildung begriffenen Formen mensch-
lichen Zusammenlebens sıch nach den Ma{fßstäben VO Mıgne 54, 149)
echt un Billigkeit richten un: nıcht ZUm Schaden für In der Hochschätzung des Laienapostolates LUL sıch das

ruhmreiche olk der Deutschen verdienstvoll hervor.die Arbeıter, Zz.u deren Nutzen S1e eigentlich bestimmt sınd,
ausschlagen. Damıt solche Befürchtungen ausgeschlossen Dort ISt Ja schon seıt langem test verwurzelt un! bringt
werden, dart INan, w1e reite Überlegung erg1bt, den ıne reiche Fülle VO  o Früchten hervor. Die katholischen
Arbeiter nıcht betrachten W 1e€e eın bloß materielles Werk- ereine dort Lande stehen Zahl un: Bedeutung
ZCUS ZUur Herstellung un: Erzeugung VO  e Gütern, SOI1- andern VOTanN, un iındem s1e ın einträchtiger Zusammen-
ern als eınen Menschen, der MI1t seinen ıhm eıgentüm- arbeit Eurer Führung un: Anleitung 1n mannıg-
lıchen Anlagen ausgerustet, mi1t der Wuürde eiıner Person tachen Notlagen Hıltfe leisten, lassen S$1e SUOZUSagcCcnh den
begabt un Inhaber unaufhebbarer Rechte 1St, dessen Be- Balsam wirkkräftiger Liebe biıs 1n die Fibern der Adern
dürfnıssen, w 1€e S1€Ee der Ordnung der Natur und der über- dringen. Bewahrt herrliche Schätze Kräften unge-

schmälert, Ja bemüht Euch, S1€e steigern un: mehren!natürlichen Ordnung entsprechen, MItTt vorausschauender
Planung entgegenzukommen 1St Das wiırd ylücken, Wenn ıhre Tätigkeit, 1n egen-
Deshalb mahnen Wır Euch dringend, das, W as Ihr bisher seitigkeit und Brüderlichkeıit mıteinander verknüpft, nıcht
schon geLAN, 1n Zukunft MIt noch yrößerem Nachdruck e iın dem privaten und religiösen, sondern auch 1mM
fun Uun: Fuch MIt wachsamer orge die Arbeiter öftentlichen un: soz1alen Bereich mehr un: mehr Eın-
küuümmern. Je größer die Gefahren sınd, die S1€e bedrängen, fAuß gyewıinnt.
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Dıiıe orge ür dıe Weltkirche Angedenkens se1n durften, Wissén, w1e csehr dieser aps
Ihr Land jebte, W 1e€e aber auch, als die Schwere der
Stunde seiınem Gewiıissen auferlegte, mıt klarem undure besorgte Liebe, miıt der Ihr 1in edelmütiger Anstren-

Zun$ nıcht LUr den Bedürfnissen Eurer Diözesen und des festem Wort auf die ethischen Verpflichtungen hiınwies,
katholischen Deutschlands Rechnung tragt, sondern auch die jeder Mensch gebunden ISt. Wohl selten W dl ein
Euren vorsorgenden Sınn für die Gemeinschaft mi1t dem aps durch eıgne Kenntnıis VO  3 Land un: Menschen Ihrer
Volke Gottes, das die Kıirche ist, wacker un: vortrefflich Heımat un Ihrem olk Zugetian w1e der 7zwolfte
bewıesen habt, wiırd hell sıchtbar, wenn Ihr freigebig die Pıus, der, darf 114  - SaASCH, allgemeıine Verehrung un:

Dankbarkeıit 1n Ihrem Land erfahren hat: dies nıcht —dort be1 Euch gesammelten Mittel auch fernen Völ-
kern un: Ländern verteilen aßt Je größer irgendwoO die letzt, weıl diese herzliche Beziehung immer wieder realen
AÄArmut der Kirche 1n den Bedürfnissen des Lebens un: Ausdruck gefunden hat, iınsbesondere 1n Zeıten yroßer

Not.ıhrer Wirksamkeit ISt, desto stärkere Beweggründe AA

Nächstenliebe Aindet dort die Weıitherzigkeit der christ- ber auch Wır persönlıch haben gelegentlich verschiedener
lıchen Gnade 1n Euch Ehrenvolle Erwähnung tiun Wır Reısen durch Ihre schöne Heımat die Möglichkeit gehabt,

das deutsche olk niäher kennen- und schätzen lernen.VOTLT allem der Unternehmungen, dıe "Misereor un: Ad-
venılat ZENANNT werden. Die Barmherzigkeıit hat aber als Darüber hinaus sind Wır während der langen Jahre
geistige Opfergabe, die Gott angenehm un willkommen Unserer Tätigkeit 1mM Staatssekretariat ımmer wıeder nıcht
1St, annn ıhre fürbittende un: sühnende Krafift, wenn sS1€e 1LLULr leitenden Persönlichkeiten Ihres Landes AUS Kultur,
mMi1t Gebetseıifer, Enthaltsamkeit un: der Zucht der Aszese Wirtschaft un: Politik begegnet, sondern ebenso dem
verbunden 1St un dadurch iıhre Nahrung erhält. Mannn Aaus dem Volk, dem stillen Besucher und TommMmen
Das Feld des Herzens 1St MIt den untereinander verknüpf- Pilger Roms heiligen Stäatten.
ten un zugleich eingepflanzten Tugenden bestellen, Es ISt Uns daher eın Anliegen, Sıe, Herr Bundeskanzler,
damıt CD durch sittliche Zucht gerein1gt, die Blüten des bitten, Unsern Segensgrufßs un: herzliche Wünsche

dem verehrten Herrn Bundespräsidenten Dr HeinrichGlaubens rage, VO der Gerechtigkeit, die das Van-
gelıum meınt, erglänze und, der Güte Gottes nacheiternd, Lübke übermitteln. Unser ru{ß un: egen gilt aber
Werke der Liebe un Barmherzigkeit hervorbringe, nach auch dem deutschen Volk, dem Unsere
dem Wort „Selig die Barmherzigen; enn S1e werden Bewunderung un: Anerkennung VOLr allem für alles oilt,
Barmherzigkeıit erlangen“ (Matth. d Z un: selbst W 4s CS, oft auch durch die wenıger Bemuittelten 1n seiner
wırd der höchste Lohn se1n, der der Geber des Gebotes Mıtte, ZUgunsten der Völker 1n der Entwicklung leistet,
und dessen Urbild 1St. wodurch zugleich die 7ivilisatorischen Bemühungen der
Nehmt diese Worte des Lobes un: der Mahnung SECIN ent- katholischen Miıssıonen Öördert. Unser ruß ilt nıcht —

SCHCH, damıt Ihr für jedes ULE Werk noch mehr AUS- letzt den Katholiken Ihrer deutschen Heımat, die miıt
gerustet se1d (vgl Kor X un! ure Hırtensorge, VO  - den besten Söhnen Ihres Vaterlandes w 1e den ue-

der Ihr Uns deutliche Proben gegeben habt, 1n der sSten Kindern der Ki1:che zählen So erflehen Wır Ihrem
Pflichterfüllung unerschütterlich ausharre, eifrig bemüht olk w 1€e jedem einzelnen Ihrer Landsleute ıinneres Glück,
um das, W as Nutzen bringt, wachsam in der Abwehr echte Zufriedenheit un: jegliches Wohlergehen.
dessen, w 4s schadet, un: MIt Verdiensten un: den Sıe aber, Herr Bundeskanzler, beglückwünschen Wır
Tröstungen vollen Erfolges reich werde. Dazu Ihren edlen Bestrebungen und hochherzigen Planungen;
erbitten Wır Gottes wırksame Hılte un: erteilen Euch, nıcht zuletzt wünschen Wır Ihrem Eınsatz ZUT Sıcherung
Unsere geliebten Söhne un Ehrwürdigen Brüder, VO  a un: Hebung der Famılie un: G Förderung der Jugend
Herzen den Apostolischen egen, der sıch auch auf ure reichen Erfolg. Ihnen w1e den Herren und Damen Ihrer
Herden erstrecken soll Begleitung w 1e allen Ihren Mitarbeıitern erflehen Wır tür

Ihre bedeutsamen Aufgaben 7101 Besten Deutschlands w1e
ZUr Erhaltung und Förderung des Friedens in Europa und

Bundeskanzler Am 79 Januar 1964 empfing aps 1n der Welt (Jottes Schutz un seinen reichsten egen
Erhard beim Pau! VI den deutschen Bundeskanz-
ler, Professor Ludwig Erhard, eınem Staatsbesuch.
In seiner Ansprache hob der Heıilige Vater zunächst die Fün{i TEe Dıie Katholische Sozialakademie ın

Katholische Sozial- Osterreich (Leitung: Walter 1ener 5 ])große Liebe seınes Vorgängers Pıus S ‚Z deutschen akademie in
olk hervor, ıne diskrete Antwort aut die Schmähung, die 1958 VO  : den Öösterreichischen Bı-
die ıhm durch das Drama VO  - Hochhuth zuteil wurde. Ustgrreich schöten 1M Anschluß ıhren Sozial-
Sodann lobte Paul VI die offene and der Deutschen hirtenbrief gegründet wurde (vgl Herder-Korrespondenz
tfür die Not in den Entwicklungsländern. 15 Jhg., 100), konnte be1 ihrer Fünfjahrfeier im Herbst
Die Ansprache, die 1ın deutscher Sprache 1m „Usservatore 1963 autf ıne beachtliche Tätigkeit hinweısen.

Die Intensivschulung ın orm VO  3 wel Je dreı onateRomano“* (30 64) veröffentlicht wurde, hatte folgen-
den Wortlaut: (Anfang Januar bıs Ende arz dauernden Internats-
Von Herzen heißen Wır Sıe, hochgeehrter Herr Bundes- kursen hat bisher (Stand VO Herbst 130 Arbei-

tern und Angestellten die nötıgen Kenntnisse un! Fähig-kanzler, wıllkommen, da Sie nach UÜbernahme Ihres hohen
AÄAmtes beı Gelegenheıt Ihres ersten Besuches 1n der Ewıgen keıten ZU. Betriebsrat bzw Funktionär in Gewerkschaft
Stadt Uns Ihre Aufwartung machen. un Berufsverbänden vermittelt, Kenntnisse Aus Volks-
Wır heißen Sıe willkommen als den deutschen Bundes- wirtschaftslehre, Sozialpolitik, Arbeitsrecht, kirchlicher
kanzler un: damıt als den Vertreter eınes Volkes, das, Soziallehre, Öösterreichischer Zeitgeschichte, Staatsbürger-
W 1€e VO  - Unsern Vorgangern, auch VO  3 Uns hoch- kunde, Rednerschulung USW., worüber Prüfungen abzu-

legen un: Zeugnisse ausgestellt wurden. Im Märzgeschätzt wird. Wır selbst, der Wır 1n den verflossenen
Dezennıien Mitarbeıiter VO  = aps 1US XIl hochseligen 1964 werden den geNANNTEN 130 die 15 Teilnehmer des
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Antang 1964 begonnenen 7zweiten Lehrganges hinzukom- scher Stifte (Heiligenkreuz, Altenburg, Geras, Zweittl,
inen (ausnahmsweise wenıger als SONST; 1m gleichzeitig St Florian, Seckau) elf Wochenendtreffen durchgeführt,
stattindenden ersten Lehrgang sind 28 Teilnehmer). YSt- denen haäufig auch Kardinal König oder der betreftende
malig wiıird VO  $ Januar bıs März 1964 auch eın Lehrgang Diözesanbischof teilnahm. An einen Vortrag schlossen sıch
für den Bereich der Land- un: Forstwirtschaft gehalten Diskussionen über die Aufgaben des heutigen Unterneh-
un: 1965 entsprechend fortgesetzt werden. Die Kosten INeEeIs 1n der Gesellschaft, über innerbetriebliche Probleme
für Fahrt und Autenthalt werden VO den Diözesen gC- un: die Möglichkeiten der Partnerschaft, wobei die Fra-
tragen. SCH schr realistisch ANSCHANSCH wurden un: besonders
urch diese Kurse wırd 1ne Führungsschicht herangebil- bei der Jüngeren Unternehmergeneratıon je] Inter-
det,; die 1in der täglıchen sozialpolitischen Auseinander- SSsSEC für die Anliegen der kirchlichen Soziallehre ZU

SETZUNG unmittelbar der Front bestehen kann und eın Ausdruck kam (In Tirol un: Vorarlberg hat sıch ahnlich,
ZEW1SSES Gegengewicht darstellt den Betriebsräten, die W 1€e 1n Deutschland und 1n der chweiz der Fall iSt,
VO  ; der Arbeiterkammer un: VO Gewerkschaftsbund ıne teste Vereinigung katholischer Unternehmer gebildet,
ausgebildet werden. Von den 130 Absolventen der Kurse während 1n den anderen Bundesländern be] der locke-
sınd bereits mehr als die Häilfte als Betriebsräte oder (3e< Dn orm der Zusammenkünfte geblieben iSt.)
meıiınderäte tätıg (letzteres ine nıcht VO  a Antang Al VOI1 - Eın weıteres Tätigkeitsgebiet der Sozjialakademie 1St die
gesehene, doch cschr erwünschte Auswirkung der Kurse). wissenschaftliche Arbeit, die die Prinzıpıen der katholi-
Außerdem wiırd das Führerkorps der KAB, KA|/J und des schen Soziallehre mi1ıt der sıch wandelnden gesellschaft-
AAB mehr un mehr VO  e} Absolventen der Sozialaka- lichen Sıtuation 1n Beziehung NAMZ0) versucht. Mittel-
demie durchsetzt. punkt dieser Arbeıt 1St der Dozrzentenkreis hauptsächlich
Das bisher Erreichte 1STt keineswegs unbedeutend, w1e Vortragende des Internatskurses un: Vertasser VO  } Lehr-

vielleicht auf den ersten Blick erscheinen mag Denn briefen des Fernkurses der sıch alle vierzehn Tage
erstens handelt sıch eiınen Anfang, der ZUur Weıter- trift. Aus diesem Kreıs entstand bereits iıne orofße Zahl
entwicklung ımmer iıne ZEW1SSE eıt braucht, un ZzwWeEl- Denkschriften (85) und sonstiger wissenschaftlicher Ar-
tens 1St heute für alle Verbände und Parteıen schwer, beiten, die allerdings AD gyrößten Teil nıcht veröffentlicht
1in unNnserer Wohlstandsgesellschaft einzelne Aaus der anNnONY- worden sind. Schwerpunkte dieser Arbeıiten dıe
INEeN Masse herauszulösen un tfür ine verantwortungs- Fragen der Mitbestimmung, das Wohnungsproblem un:
volle und der Kritik ausgesetzZte Aktıvıtät gewınnen, die Sozialpläne.

dafß diese wenıgen einen relatıv großen Einflu{fß haben
werden.

Wiener1ne beträchtliche Ausweıtung der Bildungsarbeit erfolgt
eihnachts-

Die Weihnachts-Seelsorgertagung 1963
durch den Politisch-sozialen Fernkurs, der 1mM Herbst 1 der Unmöglichkeit, 1in der
1960 eingerichtet worden 1St un: jeweıls MIt Zzweıl Lehr- eelsorgertagung Weihnachtszeit dreı aufeinanderfol-

in uUDNSeTerTr Zeit
Jungiräulichkeitriefen alle vierzehn Tage Z7wel Jahre dauert. Zusammen gende Tage ohne Samstag finden,

mIiıt den Teilnehmern des Kurses, der 1mM Herbst 1963 aut den HAD Januar 1964 verscho-
begonnen hat, 1St die Teilnehmerzahl auf 2900 angewach- ben stand dem Thema „Jungfräulichkeit der
SCHIl, wobei bemerkenswert Ist, da{fß die Altersstufe VO  3 Anrut 1n der Verheißung un: Krise MS eıt Irotz

bis Jahren stärksten darın vertretfen ict Erganzt des ungünstıgen Termins (bereıits Schulbetrieb) kamen
wiırd der Fernkurs durch 7zweiımal 1im Jahr stattindende mehr als 400 Seelsorger Aaus allen österreichischen Diöze-
regionale, meıl1st diözesane Wochenendschulungen un SCI) ZUr Tagung nach Wiıen, ıhnen Kardıinal König,
durch ıne Jäahrlıch statthndende volle Woche für Teilneh- mehrere andere Bischöfe, ıne Anzahl bte Öösterreichischer
INer AUS Zanz ÖOsterreich, wobei die bisherige Teilnehmer- Stitte SOW1e (GÄste AUS dem benachbarten Ausland, beson-
zahl 400 bzw 100 beträgt. An diesem Fernkurs nehmen ers der Bundesrepublik. Anstelle des schwer erkrankten
auch ıne Anzahl mıiıttlerer un: höherer Funktionäre VO  - Prälaten Dr arl Rudolf, des Inıtıators un jahrzehnte-
Verbänden un Parteıjen teıl; da S1e ımmer mehr eNTt- langen Leıiters dieser Tagungen, eıtete Dechant Dr Fr-
decken, daß hier ine Schulung geboten wird, die SOnNs W1nN Hesse die Tagung. Auffallend wWwWAar diesmal die Mef{iß-
nıcht geleistet wird. In diesen großen Teilnehmerzahlen gestaltung, die bereıts 1m Zeıichen der lıturgischen
kommt oftensichtlich eın Interesse un: Verantwor- Konstitution stand. Wiährend bisher auf den Weih-
tungsgefühl der Katholiken gegenüber den soz1ialen Fra- nachts-Seelsorgertagungen bloß Privatzelebration gegeben
SCh ZU Ausdruck. hatte, wurde diesmal jeweils 12 Uhr Gemeinschafts-
ine weıtere Inıtiatıve, weniıger der Schulung als der gehalten, bei der ein Großteil der Priester ZUr

Kontaktnahme, gilt den Unternehmern. Denn ıne Ver- heiligen Kommunion gZing.
wirkliıchung der katholischen Soziallehre 1m Industrie- Was Jungfräulichkeit gemeınt iSt, ISt ohl dem
bereıich, insbesondere die Verwirklichung der Partnerschaft Theologen klar die Lebenstorm un: innere Haltung eınes
1mM Betrieb bekanntlıch ine zentrale Idee der Iatho- Menschen, gleichgültig ob TAau oder Mann, der auf die
lischen Soziallehre heute iSt ohl ohne Einverständnis Ehe verzichtet un seıne Krätte ausschliefßlich autf (sO0tt
un: Mitarbeit der Unternehmer nıcht möglıch. Es bedarf un das eiıch CGottes richtet. Doch der breiten Oftent-

ichkeit 1St dieser Begriff VO  e Jungfräulichkeit, dazunächst einer Änderung der Grundeinstellung auf beiden
Seıten, die angesichts der geschichtlichen Entwicklung un csehr VO allgemeinen Sprachgebrauch abweicht, {remd,
der sehr verschiedenen Mentalıtät 1Ur 1n geduldiger weshalb auf der Tagung mehrftach vorgeschlagen wurde,
Kleinarbeit erreichen iSt, un: ım weıteren vieler Ver- nach einem anderen Wort suchen, das den Zugang
suche, sehen, 1n welchem Ma{ifße un: 1n welcher diesem christlichen Wert erleichtert, ıh: erschwe-
konkreten Gestalt die Partnerschaftsidee heute verwirk- 1CIL. Doch wurde kein konkreter Vorschlag 1n dieser ich-
ıcht werden annn Um diese Kontakte herzustellen, WUuTL- LUNg unterbreıtet.
den bisher 1 relig1ösen un: kulturellen Milieu Öösterreichi1- In der Eröffnungsansprache wıes der Bischof VO St Pöl-
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tenN, Dr Franz Zak,; darauf hın, dafß die Anregung iıne egozentrische, hagestolze Vırginıität, 1n der die
diesem Thema AUus den Kreısen der Jugend gekommen natürlichen Liebeskräfte des Menschen Z Absterben
ist, ein Zeichen, da{fß auch heute noch Junge Menschen 1n gebracht siınd.
der Jungfräulichkeit ıhre Lebenserfüllung suchen. 4l Im anschließenden Korreterat sprach Sr Tarcısıa Meyer,
leicht, fügte Bischof Zak hinzu, ISt die Herrlichkeit Generaloberin der Schwesternschaft Carıtas Socıalıs, VWıen,

Aaus ıhrer Erlebniswelt über die Werte des Ordenslebensdieses Lebens VO  e uns Priestern selbst wenıg gepredigt
worden. un: wıes auf die ungeheuren Spannungen hın, die daraus

Jungfräulichkeit entstehen, dafß die Ordensfrau einerselts mıt iıhrem aNzZECN
als ınnerste Wesensaussage der Kirche Herzen Christus angehören oll und ıne ZEW1SSE Stille

Univ.-Prof. Dominık Thalhammer S: Innsbruck, VeCI-+- braucht, anderseıts aber heute aufgefordert wird, mıtten
in der Welt und 1m Apostolat wırken, S1€e MI1t demmittelte „Die biblisch-theologischen Grundlagen der Jung- Unglauben, mMiıt der Gleichgültigkeit und Verwirrungträulichkeit“. Jungfräulichkeit 1St ine innerste Wesens-

AaUSSasS«c der Kirche über sıch selbst: als Manıifestation aller moralischen Begriffe konfrontiert wiırd. Daher wırd
immer ine ZEW1SSE Abgeschlossenheıit und iıne körper-der Kirche als virgzo un: SPpONSd des Herrn; verwirk- ıche un: geistige Disziplin notwendig se1n. De Vor-iıcht ZuUuerst persönlich un urbildhaft in Marıa, 1n ıhrem

doppelten Element der körperlichen Unversehrtheit und tragende wI1es terner daraut hin, da{ß das Leben der Fhe-
losigkeit iıne große außere un: innere Einsamkeit mM1tdes Ausschließlich-Gott-Gehörens (in der Verkündigungs- siıch bringt, die auch durch eın Leben in der Gemeinschaftdeutlich ausgesprochen); ın iıhrer eschatologischen

Dımension, indem S$1e ein Vorgriff autf die endgültige un: nıcht aufgehoben wırd. Wenn dann die Erfüllung durch
das Du mıiıt Christus nıcht Intens1ıv erreıcht wiırd,jenseıitige Gestalt der Kırche ISt, eın Heıraten mehr
entstehen die Halbheiten und Fehlhaltungen, welche dieZ1Dt vgl Luk Z 34); als Charısma un: daher pPCI-

sönliche Erwählung durch Gott voraussetzend. Wenn der Ursache sind, daß das Ordensleben vieltach wen1g An-

yewöhnliche Weg, se1ın Leben 1ın der Liebe Gott ziehungskraft besitzt.
leben, der Weg der Ehe 1St, dann darf nıemand WagscC), Ursachen der gerıngen Ansprechbarkeit der Jugenddie Liebe Gott unmittelbar leben, der nıcht e1gens
VO  3 Gott dazu eruten 1St. Wenn die Kirche VO  a iıhren Zum Thema „Biologisch-psychologische Grundlage der

Jungfräulichkeit“ tührte Prot. DDr eorg Szegmund,Priestern den 7Zölibat verlangt, S1e VOTAaUSs, da{fß
die VO  3 ihr bestellten Priester VO  e Gott auch das Cha- Fulda, Aaus, daß die Akzeleration des Wachstums und der
rısma der Jungfräulichkeit erhalten haben Da das geschlechtlichen Reifung, verbunden MI1t eıner Retardie-

rung der seelischen Reifung, ine wesentliche Ursache da-priesterliche Wirken ine LICUC Vaterschaft schenkt, würde,
meınt Prot. Thalhammer, diese Vaterschaft sehr VOCI- tür 1St, dafß die heutige Jugend tür das Ideal der Jung-

dunkelt werden durch iıne gleichzeitige natürliche Vater- fräulichkeit wenı1g ansprechbar 1St. Die Hauptursache
dieser Akrzeleration ISt. die Reizüberflutung, w 1e AUS Tier-schaft, wenn diese auch dem Wesen des Priestertums nıcht

absolut wıderspricht. und Pflanzenexperimenten hervorgeht: Denn Pflanzen
un! Tıiere reagıeren auf verstärkte Reize durch eın VeI-

Ehe und Jungfräulichkeit ın ıhrer Beziehung 7zueinander stärktes Wachstum bzw. durch ıne rühere Weckung der
Wenn der hl Paulus den Vorrang der Jungfräulichkeit geschlechtlichen Potenz. Gerade das TLUuL die heutige 1V1-
gegenüber der Ehe damıt begründet, da S1e treı macht lısatıon pausenlos beim Menschen. SO wırd der Mensch

wacher, agıler un: zugleich gjerıger un: triebhafter, be-ZUur ungeteilten Hingabe den Herrn, annn NUur iıne
Erfahrungstatsache gemeınt sSe1IN: Wollte 8803  a nämlıch sonders 1m erotischen Bereıich. Die Tugend der „Reinheıt“
das Wort des hl Paulus wörtlich nehmen, wuürde in der als eın ınneres Sich-frei-Halten VO  - dem erotischen Be-

gehren ann in diesem überhitzten Klima nıcht gedeihen,Ehe ıne ungeteilte, vollkommene Christusliebe nıcht
möglıch se1n, w as gleichbedeutend ware mi1it der NmOg- WOTAaus sich die Notwendigkeıit erg1bt, die Jugend VO  —_

lıchkeıit, als ehelich ebender Mensch ZUrLr Vollkommenheit eiınem Zuviel Bildern abzuschirmen. Dıie Anweısungen
der alten Bücher Bewachung der Sınne, Vermeıidung VO  -gelangen. Der Vorrang der Jungfräulichkeit 1St viel-

mehr darın begründet, dafß der jungfräulich Lebende die Gelegenheit und Getahr gelangen wıeder ıhrem echt
endgültige Existenzweıse des Christen unmıiıttelbar —- Doch viele Fehlhaltungen in den erotischen Dıngen ba  grun-
zıelt, der ehelich Lebende aber 00 O0 miıttelbar. Es ware iıne den nıcht in der sinnlıchen, sondern in der geistigen Natur

des Menschen. Es esteht eın N: Zusammenhang Z7W1-Verengung, wenn INa  - das Wesen der Jungfräulichkeit in
der sexuellen Abstinenz und 1n dem Sıeg des Geıistes über schen Verlust des Gottesglaubens und dem Übermaiß der
die körperlichen Triebe sehen wollte. Der kostbare theo- sexuellen Triebhaftigkeıt. Sobald das im Menschen tief
logische Gehalrtr yinge damıt verloren. eingewurzelte Streben nach eiınem absoluten Wert nıcht
Be1i allem Vorrang der Jungfräulichkeit mu{fß aber test- mehr Gott findet, sucht den absoluten Wert im Sınn-
gehalten werden, da{fß 1ın der ethischen Bewertung des lıchen, w1e 1n geradezu erschütternder Weıse das Leben

August Strindbergs zeıgt. Das Frotische wırd eın pseudo-Menschen allein der rad der Liebe entscheidet. Ethisch
vollkommen 1St ımmer L1LLUX die Person, ıcht aber dıe relıg1öser Ersatz.
Instıtution. Sorgfältige Pflege der mitmenschlichen Kontakte
Schließlich mu(ß auch das Geme1iLnsame VO  3 Ehe und Jung-
fräulichkeit richtig gesehen werden. Beides sind Gleich- Einige ethisch-aszetische Aspekte des ehelosen Lebens CT -

nısse un: Bılder des künftigen Lebens un: berechtigte Orterte Univ.-Prof. Dr Richard Egenter, München. Er
christliche Exıstenzweıisen. Jeder der beiden, der ehelich begann MIt einıgen rüsken Vorifragen: Warum Menschen,
und der nıcht-ehelich Lebende, MUu VO  - seiner abe M1t- die 1mM Stande der Jungfräulichkeıit leben, 1n einem (Ge-
teiılen und den anderen VOTL den speziılischen Gefahren häuse VO  - Lebenstormen leben, dıe den nüchternen Ge-
seiıner Berufung bewahren. Denn w1e€e Ehen 1Dt, dıe genwartsmenschen befremden: aTu INa  a wen1g den
sakramentalen Sınn der Ehe vorbeileben, z1Dt auch Eindruck hat, da{ßs siıch seelisch gesunde Männer und

273



Er LA W3
n  f P

Frauen handelt; aru diesen Menschen oft der Sınn die Zuhörer mıiıt verschiedenen massıven Angrifl‘én VOo
für die kleinen Aufmerksamkeiten des Alltags tehlt. seıten der Soziologie bekannt gemacht: die Jungfräulich-
Proft. Egenter betonte, daß innerhalb des zentralen Mo- eıt se1l 1ın UNSGEIEer modernen Gesellschaft ine typısch
t1ves: Gott un das eich Gottes, ıne ZEW1SSE Varıations- aAsoziale Verhaltensweise, da sich hier eın Mensch einer
breite der Motivıerung RKaum haben musse. Jungfräulich- Lebensform verpflichtet, die dem natürlichen un: damıit
eıt könne mehr als Dienst aufgefafßt werden, w1e beim naturgesetzlichen soz1ialen Trieb der Intimsphäre dıame-
Priester, oder mehr als eın Gegenüber un eın Gespräch tral wıderspricht. Von seıten der Ideologieforschung wird
mit dem Herrn, w 1e be; den Ordensleuten, die nıcht der Kırche vorgehalten, daß die Jungfräulichkeit A4US einer
Priester sind. Es oibt aber auch Ordensleute, denen besser längst überholten Sıtuation STAMMLT, nämlı:ch AUuUS der Zeıt,
Uumutfe ISt, WECNN S1ie nıcht ın ıne Brautschaftsidee g- ın der das Christentum noch sehr weltflüchtig WAar un
zwangt werden, denen vielmehr die Vorstellung näher daher die Bindung das Diesseits auf eın Mınımum
lıegt; dafß S1€e siıch für Christus un seiıne Kırche Ver- reduzierte. urch die Gütergemeinschaft wurde der natur-
wenden un verschwenden lassen. ıche Eigentumstrieb, durch die Einführung der Jung-
Das zentrale Problem aber sıeht Prot. Fgenter in der (52: £räulichkeit der Liebestrieb gelähmt. Nachdem sıch die
Lahr. daß die Jungfräulichkeit, dıe 1U  - einmal ohne CIND- Gemeindestruktur ıcht halten konnte, wurde ıne
findliche Opfter schönen un: hohen Werten nıcht (Ge* Organısatıon errichtet, MIt einer scharfen Trennung ZW1-
stalt gewınnen kann; eıner Verarmung, ja Verkümme- schen Klerus un olk un: mıiıt Verlagerung der acht
Iung des Menschentums führt Guardini („Unterscheidung auf die Seıite des Klerus. DDieser Klerus aber sucht seinen
des Christlichen“) habe auf eın verwandtes Phänomen Vorrang ideologisch unterbauen, U, A, durch die Eın-
hingewlesen, daß das Sittliche, 1n den Mittelpunkt C führung des Zölibates. Da heute, folgert INa  Z weıter,
rückt, 1ne eigentümlich verarmende Wırkung hat Dıieser ein ganz anderer Weltbezug der Kirche esteht 4Als z
Getahr könne DUr begegnet werden durch Pflege Zzahl- eıt der Einführung des Zölibates, verliert die Jung-
reicher mıtmenschlicher Beziehungen, auch mMIıt Menschen fräulichkeit ıhren Sınn un: wiıird geradezu sinnwidrig.
des anderen Geschlechts, da Ja der Mensch 1LLUT!r dialogisch VWeil U die gesellschaftlichen Wirklichkeiten auch für die
ex1istieren annn Gerade wer konsequent des Reiches Kirche VO  o gröfßter Bedeutung sınd, musse heute ernsthaft
Gottes willen aut die Ehe verzichtet; MU: die Kontakte gefragt werden, ob nıcht gerade SCH des notwendigen
den Mıtmenschen sorgfältig pflegen, einerseıts ZUT Entfal- gesellschaftlichen Bezuges der Kırche die rage der Jung-
tung eınes gesunden Menschentums, anderseits der fräulichkeit Zanz LCU aufgeworien werden mu{
Liebe Gott und ZU Nächsten willen. Wıe weıt INa  - Gegenüber diesen massıven Angriffen könne edoch SC
hiıer gehen soll, entscheidet sıch daran, wer meın Nächster rade AaUS soziologischer Betrachtungsweise ezeıgt werden,
ISt, den m1r Gott 1n den Weg schickt. Man mMusse often seıiın da{ß die Jungfräulichkeit auch heute sehr sinnvoll un:
tfür (sottes Anrut un dürfe siıch nıcht 1n ıne CRBOZECN- gesellschaftsbildend IST:
trische Kultivierung seiner Jungfräulichkeit einschließen. Die Lebensform der Jungfräulichkeit 1St eın entschie-
Natürlich annn sıch A4US der Begegnung VO Menschen denes Neın jeder totalıtären Diktatur, die HUr ein
verschiedenen Geschlechtes ine Dynamiık entwickeln, dıie einNzZ1ges Prinzıp der Vielftalt VO  3 Kräften un: (3e-
Gefahren bringt, doch ausweichen dart bilden velten äßt Dıie rasenz der Religion als Zeichen
iıcht an deswegen

(zsottes in der Welt stellt ine (srenze dar für die dies-
seıtigen Mächte. Die Lebensform der Jungfräulichkeit 1mMehr Verständnis des Klerus für die wweiblichen Orden besonderen 1St der radikale uUusweIls einer Wirklichkeit

ber e weıblichen Ordensberufe un der Klerus“ jenseı1ts aller innergesellschaftlichen Geltung.
sprach AaUusSs praktischer Erfahrung Sr Marıa Hildegard Der Z ölıbart hat ferner ıne emınente gemeindestiftende
Waach VO Orden der Heıimsuchung, Wıen. Sıe brachte Funktion. ber die Wıchtigkeit der Gemeindebildung Sagl
manche Klagen VOL: da{fß die Priester den Mädchen, VO  $ u11s die Soziologie, da{fß die seelische Gesundheit un rel-
denen S1e über ıhre Eıgnung ZU Ordensleben gefragt eıt des Menschen inmıtten der riesigen kollektiven
werden, vielfach abraten, 1Ns Kloster gehen; daß INa  —3 pparate davon abhängen, ob gelingt, den Menschen
den Ordensgemeinschaften vielfach Priester x1bt, die (0)8% irgendwo 1n echte Gemeinschaft un Gemeinschaftserleb-
nıcht recht rauchen sınd; da{ß überhaupt 1e] Ableh- nısse hineinzuführen. Da heute wen1g Kräftfte vorhanden
Nnungs gegenüber den weıblichen Orden esteht. Die Ur- sınd, Gemeinde schafften, kommt der kirchlichen (Ge-
sache hierfür liegt 1n der 7zweiıftellos vorhandenen Retform- meindebildung erhöhte Bedeutung Fuür diese 1aber ISt.
bedürftigkeıit der weiblichen Orden Man dürte aber wichtig, da{fß Menschen da sınd, nämli:ch die zölıbatär
auch nıcht die Schwierigkeiten verkennen, die tiefgreifen- ebenden Priester, die sıch Sanz 1n den Dıienst der (Ge-
den Veränderungen entgegenstehen. Vieles können die meıindebildung etellen.
Ordensfrauen selbst nıcht andern, weıl mı1ıt dem (von Dıe Jungfräulichkeit stellt auch iıne Korrektur Z
den Männern der Kirche gemachten) Kırchenrecht VeTlT- Pansexualismus unNnserer eıt dar Diese Korrektur erfolgt
bunden IT Auch iıne Änderung der Ordenstracht 1st viel durch die geordnete Sexualıtäit der christlichen Ehe; diese
schwieriger, als scheınt, schon deshalb, weıl die Ge- braucht 1aber auch 1nNne Ostentatıve orm der sexuellen
wohnheiten der Länder verschieden sınd, die Ordens- Nonkonformität, die zugleich eın Bekenntnis ZzUur Wirk-
tracht aber einheitlich se1ın mu{fß An Kirche un: Klerus kraft geistiger Werte ISt.
richtete dıe Vortragende die Bıtte, die Orden 1n den Fra-
SCHh der Retorm beraten un sıch überhaupt mehr der Dıiıe YAM ın der Seelsorge
weıblichen Orden anzunehmen. An das Referat VO  3 Prot. Schasching schlossen siıch 7wel

kürzere Referate Rudolf Hohmann OMI VWıen, be-
Argumente VOoO  x seıten der Sozzologze sprach die verschiedenen Formen, die Jungfräulichkeit

Dıie soz10logıschen Aspekte wurden VO  w Univ.-Prof. Jo- verwirklichen: 1n eın privater Bindung, eLw2 als
annn Schasching S Vıen, dargestellt. Zunächst wurden Pfarrhelterin und Religionslehrerin, wobei VOL dem.
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Bılde „Gottesbraut“ warnte un: den Gedanken des weıl sS$1e anthropozentrisch ist,. nämlich blofß tür sıch
Dienstes betonte: in den Orden un Säkularıinstituten, möchte, dafß der Mensch die Tatsache anerkennt, dafß
deren Mitglieder eigentlich keine Laıen mehr sınd, un: als Geschöpf zum Lobe un ZUr Verherrlichung Gottes
im 7Z.ölibat der Weltpriester, für welche ımmer mehr der gerufen 1ISt. Man dürte nıcht Motıv mMI1t Ergebnis VeOr-

Ruf nach Priestergemeinschaften erhoben wird. wechseln. Die Frömmigkeıt des Neuen Testaments 1st
Pfarrer Johann Weber, (Graz, betonte in seinem Thema durchaus theozentrisch (besonders deutlich in den Lob-
„Die TAau in der Seelsorge“, dafß iıne Gesellschaft, die preisungen der Apokalypse). Was aber heute in der Seel-
durch dıe Anwesenheit der Tau ın weıten Bereichen DG- Ö verkündet wird, ISt tatsächlich ıne anthropozen-
prag ist; die Mithilfe der Fr auch iın der Seelsorge VeCeI- trische Frömmigkeıt. Diese aber AaAnnn keine Basıs für die
langt un da{fß daher die Seelsorgshelferin eın Ersatz ISt. Verkündigung der Jungfräulichkeit se1n, da sıch Jung-
für die eıt des Priestermangels, vielmehr immer NOT- fraäulichkeit, innerweltlich vesehen, nıcht lohnt
wendiıg se wırd. Diese Berufung verlangt VO  a} selbst die Man musse versuchen, die gESAMTE relig1öse Führung
Lebenstorm der Jungfräulichkeit. Ptarrer Weber w1es auf diesem Gesichtspunkt überprüfen, sowohl die Gebets-
das 1947 gegründete „Seminar für kıirchliche Frauen- erziehung Ww1e die Erziehung Z Messebesuch un ZzU

berufe“ hın, das seıther in dreijährigen Kursen 450 Seel- Sakramentenempfang. Immer wieder macht mMan die Fr-
sorgehelferinnen ausgebildet hat Schr dringlıch sel ine fahrung, da{f nıcht gelingt, die Kınder Z Verständ-
weıtere Konsolıidierung: gerechtes Gehalt, Altersversor- N1S der Sonntagspflicht führen und ın Motıv
,  &'  ung, geregelte Freizeıit un: Urlaub. Der Priester habe wecken. Die Grundhaltung muüfßte geändert werden.
hıer keıine eichte Aufgabe. r müusse mMIit je] Takt un Wenn die Kınder fragen: „Was habe ıch davon?“, müßte
Einfühlungsgabe dem Finsatzwillen der Seelsorgehelferıin INa  — aANntwortiten „Nıchts Aast du davon:;: du ASTt auch Sal
den iıhr gemäaßen Raum des Apostolates sıchern und e1n nıcht fragen, W as du davon hast, sondern du ASt die
Beispiel se1ın 1n der Sorge die Seelen. Die Bınnen- Pflicht, deinem Herrn Huldigung erweısen.“
wanderung VO Arbeitskräften hat bereıts sehr grofße Das yleiche gilt VO Sakramentenempfang. Wıe gefähr-
Probleme der Betreuung geschaften. ıch ISt doch die ede VO  3 der ersten heiligen Kommu-
Am etzten Tag befaßte I1a  S sıch MIt Möglichkeiten un nıon als dem schönsten Ba des Lebens! Nıcht selten ent-

Wegen, das Ideal der Jungfräulichkeit der jungen (CGene- cstand daraus ıne Glaubenskrise, weıl das ind nıichts
ratıon nahezubringen. Zum Thema „Verkündigung der davon espurt hatte.
Jungfräulichkeit“ mußte Spiritual Dr Aloıs Hörmer, Auf der Grundlage dieser theozentrischen Frömmigkeıt
SE Pölten, manches aufgreifen, W a4as schon 1n früheren entstehen annn die Bereitschaft ZU Dienst und das Ver-
Reteraten behandelt worden Wal. Jungfräulichkeit als ständnis für ine Berufung, die vielleicht BAr nıcht —

wesentlicher Teil der Glaubensverkündigung, 1m Zusam- genehm 1St; aber als Gottes Auftrag AaNSCHOMAIN werden
menhang miıt dem Heilsgeschehen; Ehe un: Jungfräulich- mufß Wenn der heutige junge Mensch für den Anruf ZUr

eıt als Z7wel verschiedene Aspekte des Reiches CGsottes un: Jungfräulichkeit tast ıiımmun 1St, deshalb,; weiıl 1n
polar zusammengehörend. Vor allem musse vezeıigt WeOI - anthropozentrischen Ootıven aufgewachsen ISt un sich
den, da{fß jungfräuliches Leben eın verkürztes, sondern die Haltung der Welt eigen gemacht hat ogar 1mM
ein erfülltes un: lohnendes Leben 1ISt, nämli;ch 1 Blick kirchlichen Raum xibt heute ıne erstaunliche Welt-
auf die Wirklichkeit Gottes. Dıie Haltung der Welt 4 0 15 verliebtheıit, bei der das jenseitige Leben blofß eın An-
über aps Johannes habe gezeligt, daß die Welt hängsel diese schöne Welt ISt. In diesem Zusammen-
gegenüber Gott nıcht verschlossen ISt. hang wandte sıch Prof Hansemann ine Zurück-

drängung der Marienverehrung: denn Marıa 1St der
Erziehung ZUY theozentrischen Frömmigkeit un einzıge totale Christ; die Bereitschaft, ganz Gott

Das letzte Reterat WAar wıeder eın sehr wesentliches: VEr- dienen, 1St nırgends leuchtend w 1e bei iıhr.
Zur theozentrischen Frömmigkeıit un der Bereitschaftzıiehung ZUr Jungfräulichkeit“, gehalten VO  e Univ.-Prof.

Dr eorg Hansemann, Graz. Zu den Problemen des ZU Dienst komme als Drittes die Liebe Jungfräulichkeit
Priesterzölibates (miıt 1n Teil seines Themas) der könne 1Ur begriften werden AUS einer persönlichen Iu-

Beziehung un: Liebe Z Herrn. Wo diese Liebe dieVortragende, dafß man den Zölibat nıcht als notwendiıges
bel ansehen dürfe: se1 Z W ar vielfach ine schwere Grundhaltung des gläubigen Volkes geworden sel,; werde
Last, doch musse erkannt werden, da{ß die Ehe keın Aus- ein Anrut ZUr totalen Hingabe als sehr begreiflich un!'

konsequent empfunden werden.WCS ware un da{fß die Aufhebung des Zölibates NUur NeUC

Probleme schaffen würde. Das Schwierigste 1aber sel, W1€e
INa  j eın Mınımum VO  3 Spiritualität und priesterlichem
.TOS retiten könne, W e der Alltag den Priester VeEeI- Aus C und Westeuropa
braucht. Die Priester dürfen nıcht sıch celbst überlassen
bleiben. Denn 1St eın (Gesetz 1n der Welt, dafß WIr e1n- panische Im Verlag Taurus 1n Madrid kam 1M
ander führen haben, auch die Priester untereinander. Kommentare z August 1963 ein Buch heraus: „Welt-

„Pacem In terris” lıche Kommentare ZuUurFür die Erziehung der Jugendlichen sel VOT allem NOL- Enzyklıka
wendig, eın Klima schaften, ın welchem Jungfräulich- Pacem ın terrıs“ (Comentarı10s Civiıles Ia Encicheca
eıit möglich ISt. Derzeıt besteht dıeses Klima nıcht, enn Pacem 1in terrI1s, 353 Seıten, Paperback, 6,50 DM) Das
auch innerhal des gelebten Glaubens x1bt gefährliche Buch erschien in der VO  . Pater Jesüus Aguirre herausge-
Akzentverschiebungen und Zeichen der Verarmung. gebenen Reihe „Die Zukunft der Wahrheit“, enthält
Das un wichtigste bei der Bıldung der entsprechen- Ende den spanıschen Text der Enzyklika und 1St 1im
den relig1ösen Grundhaltung, stellte Prot Hansemann übrigen eın Sammelwerk VO  - zehn Autoren:
schart heraus, ISt die Bemühung ıne theozentrische Marıano Aguiılar Navarro, Protessor für NL
Frömmigkeit. Dıie Frömmigkeıt des yläubigen Volkes der Universıität Madrıid: „  JE Enzyklika Pacem ın FeYrıS

un der Autfbau eiıner internationalen Demokratie“;steht quantıtatiıv sehr hoch, 1St aber weıthın unfruchtbar,
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OSe UI1S AÄranguren, Proftfessor für Ethik un: SO7z10- wicklungsproze{ß autfhalten wollen, der manchmal
logie der Universität Madrid: „Betrachtungen tür abgelehnt werden konnte un mußte, aber 1n den meısten
Spanıen über die Enzyklika Pacem ın terrıs“ , Fiällen LLULr die Entfaltung VO Dıngen darstellte, denen
Juan Antonıo Carrıllo, Protessor tür Völkerrecht der gegenüber Sal keine Alternatıve gab Man braucht sich
Uniıversıiutät Granada: „Krieg, Frieden und ınternatıionale LUr 1n eiıner leidenschaftslosen Analyse der Tatsachen der
Ordnung nach Pacem ın terrıs“; kirchenamtlichen Haltung gegenüber den Phänomenen des

Jos  C Maria Diez-Alegria SJ Protessor für Sozijallehre Liberalismus oder des Soz1i1alısmus erinnern oder der
un Rechtsphilosophie der Gregor1ana, Kom „Die Empfehlung einer korporatıven politischen Organısatıon
Enzykliıka Pacem ın FeYYiS un: die Menschen W il- einem Zeitpunkt, als diese Formel längst abgewertet
lens“ 5 un: LLULT: noch der Deckmantel für unleugbare totalıtiäre
Eduardo Garcıa de Enterria, Protessor tür Verwaltungs- un: kapıtalistische- Tendenzen war (Martin-Retortillo).
recht der Unıiversität Madrıd: „Die Institutionalisie- „Von den Enzykliken kannn INa  — sicherliıch das Allerbeste
IU11S der Macht, eiıne 1LIEUC Perspektive VO Pacem ın SapcCN, NUr e1nes nıcht: da{ß S1e ine menschlich inter-
teyryıs“ 9 essantfe Lektüre abgeben. In der Sprache Lateın
Manuel imenez Fernandez, Protessor tür Kanonisches geschrieben un 1n einem betont unpersönlıchen Stil VeEeI -

echt der Uniiversität Seviılla: „Pacem ın FeYYLS ın Be- tafßt, dienen S1e gew1ß ZUTr: Unterrichtung; aber ander-
zıehung Z Vatikanıschen Konzıil“; se1ts fehlt ıhnen die StreNgEC begriffliche Verkettung un
Julio Gonzdalez Campos, Protessor für Völkerrecht die Entwicklung der Argumente w1e 1n einer Abhandlung

der Uniıiversiutät Madrıd: „Die internationale Koex1- oder eiıner Studie. Die Lehre iSt zewi1ß voller Autorität,
ach Pacem ın terrıs” ; aber S1e bewegt u11l weder durch eınen persönlichen Ak-

Pedro aın Entralgo, Professor für Medizingeschichte Zent noch durch sachliche Beweıise, die 1n solchen Texten
der Unıiversıität Madrıd, Honorarproftessor der Uni- eintach nıcht gegeben werden können. Die hermetisch ab-

versıtät Santıago de Chile, dreitacher Dr ( ausländi- gekapselte Sprache Lrug wirksam dazu be1i, die Enzykli-
scher Universıitäten, Anthropologe un philosophischer ken den Menschen VO  $ heute entiremden ran-
Schriftsteller: „Consecratıo mundı“: yuren)
Sebastian Martin-Retortillo, Protessor für Verwaltungs- Das grundsätzlich Neyue
recht der Universität Valladolid: „Die politische un! Be1 Pacem ın terYrıS gelten ZU erstenmal NeUeE Kriterien
verfassungsmäfßıige Ordnung der nationalen Gemeininschaft- formaler un inhaltlicher Art ”  1€ Enzykliıka wurde
ten” ; nächst iıtalienisch verfaßt un annn 1NSs Lateinische über-

Federico Sopena, führender Musikwissenschaftler un: Diese Pressemeldung 1St nıcht unwichtig, weıl S1€e
Rektor der Universitätskirche in Madrıid: „Eıne Enzyklıka ıne besondere Annäherung die Realıtät bedeutet, wI1ıe
tür die Jugend?“ S1Ee in jeder Pastoral der Politik unumgänglich ist  «
Von den Autoren sınd acht Laıen un: Z7wel Geistliche Sopena).Diez-Alegria und Sopena) Wıe Aus der Aufstellung „Bıs heute hatten etliche Fa bala iıch weiß nıicht,
hervorgeht, handelt sıch durchwegs führende Wıs- ob wenıge oder viele den Eindruck, daß die
senschaftler, un auch diese sınd keineswegs Aus einem be- Enzykliken (unter den erwähnten Einschränkungen)
stimmten polıtischen ager oder A einer festen Opposı- ZW arlr csehr guLt d  9 aber doch immer eın wen1g spat
tıonsgruppe. Protessor Diez-Alegria 1ISt als sozlalpolitischer kamen. gylaube, da{fß WIr Jetzt ZzZu erstenmal VOTLT
Kritiker des spaniıschen Regımes hervorgetreten vgl einer Enzyklika stehen, die dıe molle Versöhnung miLt der
zuletzt Herder-Korrespondenz Jhg.; 58),; un: modernen Welt verkündet, weıl S1e diese akzeptiert,
lediglich Professor Gimenez Fernandez isSt als erklärter Z01LE SLE ırklich ı5E Jetzt sehen WIr DA erstenmal
politischer Gegner Francos bekannt (vgl Herder-Kor- ine Enzyklika 1n den aktuellsten Fragen unerschrocken
respondenz Jhg., 59, 10% 56/7) Stellung beziehen, un: ZW ar auf der fortschrittlichen
Das Buch ware schon interessant SCHUS, WE in  w} LUr Seite“ (Aranguren, Hervorhebungen 1mM Orıiginal).
betrachtet als Ausdruck der Lebendigkeit des innerkirch- Wıe der Vertasser wenıge Abschnitte spater fortfährt,
lıchen Lebens un der geistigen Diskussion 1ın Spanıen. MU: annn allerdings überraschen: S ware jedoch eın
Das Werk erhält ine erhöhte Bedeutung dadurch, da{fß schwerer Irrtum, glauben, daß WIr einen relatıv O-
aufzeigt, W 1e€e siıch die Katholiken aut der Basıs der papst- dernistischen‘ oder ‚progessiviıstischen‘ Text VOL u1ls hät-
lichen Enzykliken un der kirchlichen Lehre mMIt ıhrem teN; ganz 1m Gegenteil, die Kühnheıit der Enzyklika liegt
jeweiligen konkreten Staats- un: Gesellschaftssystem A4US5- auf praktischem Gebiet. In bezug aut die Doktrin ISt S1e
einandersetzen (sollten) mehr, WEenNnn sıch eın vollständig konservatıv“ (Aranguren).
solches System selbst als katholisch bezeichnet. Dıiese Aus- icht alle Autoren teilen reilich diese Einschränkung:
einandersetzung 1St freilich 1n Spanıen außerordentlich „Der Inhalt VO  3 Pacem ın terrıs 1St iın seiner Gesamtheit
erschwert, weil auch Bücher der Regierungszensur unter- ıne wunderbare Realisierung der doktrinalen Thesen
liegen und 11UTr nach Zuteilung der staatlıchen Lizenz- Johannes’ un: der Mehrheit der Konzilsväter
UuUummer gedruckt werden dürten Aus dieser Tatsache 1St über das agg10rnamento der kirchlichen Lehre un: des
1n den folgenden Auszügen die gelegentlich 11Ur sechr all- kırchlichen Lebens, Absage die immobilistische
yemeıne un: implizite Art der Kritik erklären. Mentalıität yew1sser kirchlicher Strukturen un die

Kritik fFrüheren Enzykliken konservatıve Mentalität vieler autoriıtärer Laien“ (G1-
menez Fernandez).

In der Einschätzung der bisherigen Art VO  3 Enzykliken
halten die AÄAutoren mMIt ıhrer Kritik nıcht hıntan. „Die Der Staat als Moloch
VO  a} den Päpsten vorgeschlagenen Formeln tast „Die Enzyklika bietet eın konkretes un durchaus —

ımmer einer mehr als überholten Weltordnung verbun- mißverständliches Staatsschema. S1e beschränkt siıch nıcht
den un Iamen oft verspatet; S1e schıenen NUur einen Ent- darauf, 1Ur die Wesensnatur der Macht darzustellen oder
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über deren mögliche Verwirklichung allgemeine Ermah- erstenmal mMIiIt jeder Solidarität diıktatorıischen,
NUuNSCNHN geben, sondern S1€e ordert 1n sachspezifischen autokratischen oder absolutistischen Regımes bricht“
und Juristischen Formulierungen eine konkrete Institutio- (Aranguren
nalısıerung der Macht Die Neuheit dieser Formulierun- Ahnlich tejert Protessor An Entralgo, der eiınen kirchen-
CNn 1St augenscheinlich. Der Weg, der VO  — apst Pıus XIl geschichtlichen Überblick z1bt, die Enzyklıka als das
eingeschlagen wurde, ISt sıcherlıch bis dem iußerst große Dokument der politischen Freiheit un: als die
möglıchen Punkt fortgesetzt worden denn jenseıts die- kirchliche Proklamation des weltlichen Fortschritts. „Es
SCr allgemeinen Kriıterien würde INa  ; bereits in vollstän- xibt 2um eın anderes Dokument 1n der Kirchengeschichte,
dıg relatıve echn1ızısmen der Anwendung vertallen das radıkal antı-maniıchäiisch ware“ (Lain Entralgo).
DiIie Anerkennung der Lehre VO  — der Gewaltenteilung (dıe 5”  1e€ Darstellung der Demokratie als der einzıgen Regıie-
gew1ßß weder VO einem Kırchenvater noch VO  - einem rungsform, die heute mi1t der Wuürde un: der Freiheit der
Theologen stammt) w 1ie auch des technischen Apparats, Staatsbürger vereinbar ISt, wırd 1n Pacem 1n FerTıS
den WIr Staatsrechtler eınen Rechtsstaat eiNnNeN pfle- ıhrer etzten Konsequenz geführt“ (Garcıa de Enterria).
SCHy, annn kategorischer nıcht ausgesprochen werden
Im Unterschied den gesellschaftliıchen Verhältnissen in Forderungen Spamnıen
anderen gyeschichtlıchen Perioden übt der Einzelmensch Die Autoren beschränken sıch nıcht auf ıne grundsätz-
heute 1ne wirkliche Herrschaft D och über den klein- lıche un:! theoretische Würdigung. An mehreren Stellen
Ssten Teil seiner materijellen Existenzbedingungen AauUS, werden vielmehr ausdrücklich die spanıschen Verhältnisse
während der Rest seiner Lebenssphäre dem Staat anheim- den Forderungen der Enzyklika IM  CN.
gefallen iSt, der das eisten mußfß, W 4as die Deutschen ‚Da- „Der Heıilige Vater weıst diskret die Auffassung einer
seinsvorsorge‘ eNNEeN. Auft diese Weiıse ISt die Abhängig- angeblıch ‚dırekten Demokratie“‘ zurück, weıl sehr ohl
eıt des Bürgers VO Staat in außerordentlichem Ma{iß weıß, dafß 1L1UL durch politische Parteıen die SÖffentliche
verschärft worden. In einer solchen öffentlichen Struktur Meınung mobilisiert un: jene ‚aktıve eilnahme Ööf-
1ber sind absolute, niıchtverantwortliche, unkontrollhlier- tentlichen Leben‘ erzielt werden kann, die 1n dieser
bare, unberührbare oder ewıge Staatsgewalten nıcht mehr Enzyklika sehr gerühmt wird“ (Aranguren).

rechtfertigen, weıl S1e gleichbedeutend waren mi1ıt der „Spanıen wiıidersetzt S1.  9 der wirklichen Problematik
reinen VWillkür, der Verfügung über das Leben der Staats- uUuNseTer eıt 1Ns Gesicht sehen: der Freiheit un: der
bürger un iıhrer Existenzbedingungen Das Sozialısierung; dem Rechtsstaat un der soz1alen Gerech-
1St keine bloße Spekulation. Die tragısche Erfahrung der tigkeit; den Menschenrechten; dem Koalitionsrecht un
zeıtgenössıschen Diktaturen un: Totalıtarısmen zeıgt uns dem Recht auf intermediäire Gruppenbildung; der ak-
vielmehr, da{fß Mächte dieser Art LU durch ıne SYySTEMIA- tıven Teilnahme aller Bürger öffentlichen Leben, der
tische un: unverhüllte Unterdrückung exıistieren können; Arbeiter 1n ıhren Betrieben un aller Menschen den
dieser unabdingbare Zusammenhang zwiıschen solchen Guütern der Bildung; der Evolution oder Revolution; den
Mächten un: dem politischen Terror 1St 1n der Geschichte regionalen Minderheıten un: dem politischen Exıil; der

völlig Neues. Es 1St. zudem leicht festzustellen, w 1e€e Neutralität und der Abrüstung Wır hielten uns
diese Mächte 1n der heutigen Welt ıne systematısche ungeachtet ein1ıger schnell unterdrückter Selbstkritiken
Reduzierung der Menschenwürde benötigen und erzwın- für die besten Katholiken der Welt Diese Enzyklika aber
SCH durch die Indoktrinierung der Massen mittels Sagı u15 rundweg, daß WI1r wenı1gstens 1m politischen Be-
Schlagwörtern un: irrationalen Mythen sSOWw1e manıchä1- reich (und die politische Ordnung überschreitet die pCI-
schen Vereinfachungen, die S1e gepaart mIıt eıner radı- sonale un: wirkt aut diese zurück) VO  w} dıeser Selbstein-
kalen Selbstgefälligkeit fixierte Feinde mobili- schätzung weıt entfernt sind. Das an Bauwerk eınes
sıeren, in denen S$1Ce alle erlittenen bel un: alle erdenk- ach rückwärts gewandten Katholizismus, der der moder-
liıchen Verschwörungen personifizieren (die Juden, die 3140 Welt den Rücken zukehrt, wırd als unbewohnbar
Imperialısten, die Faschisten, die Kommunisten, die re1i- aufgezeigt. Zum erstenmal können WI1r Katholiken,
maurer). Der Staat unternımmt CD, den blinden Hafß un: denen 1n diesem Bauwerk iıcht gefiel, ruhig und ohne
den rachsüchtigen orn der Massen zugleich aufzusta- das Risıko eıner Verdammung Denn jetzt wıssen
cheln un: befriedigen; 1St die Konstruktion der PO- WIYT, daß WIr autf der Seıite des Papstes stehen. Dıiıe große
litischen Ordnung auf dem Freund-Feind-Verhältnis“ Resonanz, die die Enzyklika in der AaNZCH Welt gehabt
(Garcla de Enterria). hat, un: das en1ge, das INa  e darüber in Spanıen schrieb,

scheint MI1r kennzeichnend sein (Aranguren).„Enzyklika der Freiheit“ « ES fehlte nıcht Leuten, die behaupten, se1 SAi nıcht
Einhellig ISt die Würdigung VO  3 Pacem ın FeYY1S als gESAYT worden, W 4S wirklich ZESAQL worden lSt, den
Enzyklıka der Freiheıt, der Demokratie un des OTt- Kerngehalt des vorliegenden Dokumentes reduziıeren
schritts. „Zum erstenmal iın der Geschichte haben WI1r und abzuwerten. Wieder einmal hat sıch auch hier die
eınen offiziellen Text des Heıligen Stuhls VOTFr uns, der in alte Geschichte eıner Interpretation wiederholt, die Aan-
absolurt unmiıßverständlicher Weiıse für die Demokratie dern oder fälschen möchte (Martin-Retortillo).
Parteı nımmt, un: WAar für die Demokratie 1M Sınne der „Wır mussen mMI1t Entschiedenheit feststellen: Es 1St völlig
posıtıven Integration all Jjener Dınge, die durch die TAan- ungenügend, daß der Staat WAar die Menschenrechte
zösısche Revolution repräsentiert werden. Es handelt sıch erkennt, aber nicht gleichzeit1g die entsprechende sach-

ıche Verwirklichung bietet, die eınen wirksamen Schutzalso (und WIr sollten S1e wirklich nennen) die
EnzyRklika der Freiheit: Freiheit gegenüber Gewalt, Be- eben dieser Rechte eıstet. Jeder Anspruch AaUS den Men-
drohung und Furcht, Freiheit un: Anerkennung der indı- schenrechten mu{fß daher 1n präzısen un: Juristisch test-
viduellen Menschenwürde, der polıtıschen Gruppen und gelegten Formen seinen Niederschlag finden; in jedem
der ethnischen, nationalen oder regionalen Minderheıiten. anderen Fall sind S1e 1Ur Buchstabe, teuchtes Papıer,
Es ISt die Enzyklıka, 1in der die Kırche ebenfalls ZUuU bloßer Anschein“ (Martin-Retortillo).
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„Die bloße Erklärung des Rechtes auf Vereinigung4ffei- außerordentlich dringlich 1St, handelt der Papst MIC der
eIit für alle rechtschaffenen menschlichen Aktivitäten —- Kühnheit der Heilıgen un verkündet in diesem Geıist

nıchts wenıger als die vollständigste und menschlichstever besonderer Erwähnung der Politik wırd ach UlNSCICI

Ansıcht 1n Zukunft gewisse Staaten, die sıch christlich Formel der Koexıistenz: die Unterscheidung 7zwıschen
NECNNCI, daran hindern, Personen bestraten (u — dem Irrtum un dem ırrenden Menschen un die hoff-

nungsvolle Verkündigung des möglichen Heıls, der Wahr-Sar miıt Todesstrafe), die versuchen, eın VO aps heıit, der Liebe un: der Freiheit für alle Menschen. Wennunbestreıitbar proklamiertes echt auszuüben“ (Gimenez
Fernandez). die sowjetischen Ideologen die friedliche Koex1istenz VOeLr-

künden, daraus für iıhre kommunistische Sache un: fürDas Recht au} religiöse Freiheit die Zwecke des Klassenkampfes Nutzen zıehen, VCOT-
Eın besonders breiter Raum wırd der Gewissenstreiheıit ficht der aps diese friedliche Koexıstenz in der ber-
gewidmet. Protessor Diez-Alegria welst darauftf hın, dafß ZCUZUNG, da{ß 1n ihr durch die Achtung der geistlichen
sıch dıe Enzyklika nıcht 1Ur die Menschen W il- Freiheit aller Menschen schließlich unfehlbar das hri-
lens richtet, sondern auch VoO  S en Menschen Willens tentum triumphieren wird. Im Wettbewerb der K oex1-
spricht. Br analysiert theologisch un: kirchengeschichtlich <ibt tür den Christen keınen Zweıifel, dafß der
den Gewissensbegrift un kommt tolgender Schlufß- Sıeg auf seıten des Geistes lıegen wırd. Eıne echte Welt-
folgerung: „Es scheint mır völlıg klar, daß Pacem ın demokratie ruht auf dem ogma der geistlıchen Freiheıit;
FeYVLS mıiıt aller Stichhaltigkeit interpretiert werden Aaus ıhr erwachsen alle anderen Eigenschaften, die Aaus einer
ann: Unter die Grundrechte der menschlichen Person Gesellschaft ıne moralische un: menschliche Ordnung
$511t auch das Recht jedes Menschen, der Willens machen“ (Aguilar Navarro).
iSt (dessen relig1iöse Haltung nämlich absolut ehrlich 1St
un! dessen Gewıissen der ‚praktischen Wahrheit‘ un: Erfahrungen UNTLET spanıschen Studenten
‚ethischen Rıchtigkeit‘ folgt, auch wenn 1n unüber- Der Rektor der Madrider Universitätskirche spricht VO  —

windlichen teilweisen Irrtümern befangen Ist), Gott die seinen besonderen Erfahrungen: 99  1e feine Unterschei-
Fhre geben un: prıvat un öffentlich se1ne Religion dung 7zwischen Marxısmus als Doktrin un den realen

bekennen entsprechend se1ınem Gewissen un: natürlich Tatsachen VO  $ heute, die unerbittliche Förderung der Ar-
MI1t gleichem Respekt gegenüber dem Gewıissen der —_ beiterschaft, dıe proklamierte Freiheit des relig1ösen Be-
deren kenntnisses, die selbstlose Zuwendung den Entwick-
Menschen, die sichtbar un: jJuristisch un: TST recht lungsländern un ıhren Freiheitstendenzen 1es alles
sakramental ıcht FA Kirche gehören, können 1m bringt nach der Meınung der politischen Jugend ıcht NUur

Stand der Gnade se1n, W as begreiflicherweise ine orm die Haltung der katholischen Politiker iın den totalıtären
der dynamischen un: höchst substantiellen Zugehörigkeit Regımes, sondern selbst die ‚normal‘ strukturijerten kon-

fessionellen Parteıen 1n den Demokratien 1n 1ne Krisıs.“bedeutet (Diez-Alegria).
„Im Verlauf der ersten Sıtzungsperiode des Vatikanıschen Pater Sopena berichtet VO  $ dem außerordentlichen Inter-
Konzils konnte 114  a verfolgen, bis welchem Ausma(ß CS55C, das die Enzyklika „SCHC alle Apathie, alle Ent-

täuschungen, alles Mißtrauen“ den spanischen Stu-sıch der Grundsatz der relig1ösen Freiheit einem
steln entwickeln wurde. Spätere Erklärungen VO  e Kar- denten gefunden hat, un: WAar oga 1n Examenszeıten,
dinal Bea beschäftigten sıch weıterhıin miıt diesem Pro- wWenn on polıtische Interessen verstumme: pflegen.

Die Enzyklika habe auch eigene studentische Erfahrungenblem, un! spricht alles dafür, dafß das Konzıil miıt eıner
un Tendenzen sanktioniert: 95  1e€ Öffnung den SC-ftejerlichen Erklärung schließen wird, die die relig1öse, die

geistlıche Freiheit ZUrF Grundlage macht, auf der die plu- Brüdern War der Segen VO  3 oben für ine VO

ralistische Gesellschaft 1n UNSCICI Welt aufgebaut se1n unten handgreiflich wachsende Realität: Die katholischen
Studenten haben sıch 1n der 'Tat mi1t den Anglikanern 1inIMU:| Diese Erklärung der geistlichen Freiheit 1St die

Stütze der internationalen Demokratie, un alle Oxford oder den Lutheranern 1n Heidelberg schr zut Ver-

Menschen, alle Völker mussen sıch in ıhrer Verteidigung standen, weiıl allein die Tatsache der Gläubigkeit, allein
der Glaube ein Mysterium, allein die Religiosität schonsolidarisch tühlen. Die Bındungen, die VO jetzt die

Christen MI1t den wirklich demokrätisch gesinnten Men- Biındung War gyegenüber einer entheiligten Welt
schen vereınen, mussen ıhr Zentrum in dem geltenden Wenn WIr mIi1t den Worten der Enzyklıka VO  $ den ‚Ze1-

chen der eIit sprechen, mussen WIr auch jene StudentenCGesetz der relig1ösen Freiheit haben.
Diıe Geschichte der politischen Doktrin zeıgt uns immer CNNCH, die ede Tagesstunde ihren Studien wıdmen,
wıeder, da{fß die Theorie der Menschenrechte, die Ent- die Abende, die Festtage un ede freie eIt dem uUuNer-

muüdlichen Dialog darüber reservıieren, Ww1€e die unswicklung der Verfassungen un: dıe politische re1l-
heit cselbst ıhren rsprung in jenem Kampf haben, den die umgebende Welt freier, würdiger un: echter demokratisch
Menschen ZU Schutz ihrer relıg1ösen Freiheit geführt gestaltet werden annn Es 1St die Aufgabe der cQristlichen

Politiker, diesen edlen Strebungen lebendige Bahnenhaben Im rsprung jeder echten Demokratie lıegt das
Anrecht jedes einzelnen Menschen, da{fß se1in Gewıssen schaften, damıt sS1e nıcht in Verschwörungen ausarten“

respektiert und als die unmıiıttelbare Quelle aller morali- Sopena).
schen Urteile anerkannt wırd Wenn iıch die Gründe, „Revolution VO  S oben“
die den aps - Veröffentlichung seiner beiden großen In diesem Zusammenhang ware noch autf einen ander-
Enzykliken bewogen haben, auf ine kurze Formel brin- warts ers:  1enenen Kommentar verweısen. Das „50-

71alinstitut Leo in Madrid rachte ine Textaus-SC ollte, würde ıch behaupten WASCNH.; Es WLr die
unabdıngbare Verteidigung des Friedens, MIt dem Ziel, gyabe der Enzyklika Pacem ın FeyTr1S heraus, für die der
allen Menschen den Genufß ihrer geistigen Freiheit BC- Leıiter des Instıtuts, der Bischof VO  ; Malaga, Dr Angel

errera Ort14, das Vorwort schrieb. In diesem Vorworttatiten Der aps wull, da{ß diese Freiheit geschützt wırd
den Krıeg, das Elend un die Techno- lesen 1r:

zratie. Und weıl diese Aufgabe alle Menschen betrifit un: „LLS ISt notwendig, die Machthaber ıhre Pflichten
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EerinNNeEernN iıhren Bürgern AaNSCMESSCHNC schriftliche Vertas- den (Je nach Eiınband Preıs zwiıschen un:
SUNSCH gveben denen die Bestimmungen un:! das 6, DM)Spiel der öffentlichen Gewalten abgegrenzt siınd die der Im Herbst 1963 1ST 11  - der Editorial Herder (Bar-Menschenwürde innewohnenden Rechte sıchern; celona) die spanische Dünndruck-TaschenausgabeMafen He echte Versammlungs- un: Vereinigungsfrei- der vollständigen Bibel erschienen 15728 Seıten, rel
heıt geben un: dem olk das echt zuzugestehen, Indices, zehn zweifarbige Karten, Leınen
CISCNCH Vertreter wählen: die grundlegende Bildung Der Erfolg dieser Veröffentlichung hat alle Erwartungenvermitteln, damit das olk cselbst seinNnem Aufstieg übertroffen; schon VIiCL Wochen nach Erscheinen WAar die
arbeiten annn allen Arbeitswilligen Arbeit geben, die Auflage MI 000 Exemplaren ausverkauft Z W 61
gebührend entlohnt wird das echt auf Eın- un Aus- Monate spater die gyleichgrofße Z W eite Be1 den Textenwanderung sıchern das Gewı1ssen der Bürger für die handelt sich 110e weıtgehende Neubearbeitungzukünftige internationale un übernationale Gesellschaft anhand der Urtexte durch den bekannten Bibelgelehrtenbilden und schließlich durch die öftentliche Erziehung
ZUrFr Formung des Menschen für das HE Zeitalter Seratin de AuseJo MCap; das Vorwort schrieb der

Kardinal Erzbischot VO  e Seviılla, Bueno Monrealbeizutragen . Unter der Inıtıatıve der Editorial Herder BarcelonaEs xibt Zeıiten ] der Geschichte, die S schnelle Revo-
lution VO  } se1iten der Machthaber Oordern: 1nNe der — wurde Sommer 1963 ach dem kanonischen echt e1in

e  ECINNUTZIZECS Instıtut tür Mıssıons- un!: Seelsorgshilfegenannten Revolutionen VO  - oben 1116 intelligente, (Instiıtuto de Ayuda Misional Pastoral IDAMY P) g..Jegale, dırıglerte, kontrollierte Revolution nıcht 1Ne

gewaltsame, rasende, zerstörerische Revolution Wenn die gründet und durch den Stifter MI1ITL Anfangskapital
VO  - 100 000 Peseten ausgestattet Dıie Hauptzwecke desRegierenden veETSESSCH, beizeıten diese 5 Revolu-
Instıituts sınd nach den inzwischen veröffentlichten Sta-

LION durchzuführen, siınd S1C nıcht frei VO'  3 Schuld wenn

die Völker ıhren ursprünglichen Instinkten folgen un:
die Veröffentlichung volkstümlicher Bibel Ausgaben;ine blutige Revolution VO aun brechen Die Staats-
die Herausgabe VO  w} Katechismen, kirchengeschichtlichengewalt darf angesichts ständigen Zustandes der

Ungerechtigkeıit un: des SÖffentlichen Unbehagens nıcht Büchern, Wandbildern, Schallplatten un: Lichtbildreihen
ruhig leiben Das IST, nach iNE1NEMM Urteil der Geist VO  ‘ für die relig1öse Unterweisung;
Pacem Lerrıs die Lieferung VO  3 Büchern und Lehrmaterial für die

FEın Dementi: dringendsten Bedürtnisse der Geistlichen Spanıen un:
Lateinamerika;:Bereıts Fkıngang dieses Vorwortes VO  e Bischotf errera2 die Errichtung VO  - Handbüchereien un: Intormatıions-Orıa stand die merkwürdig anmutende Einschränkung,

SC1I ein Mißbrauch un: 1Ne Irreführung, Aaus den Zzentiren den Pfarreien un Mıssıonen durch Buch-
geschenke oder Lieferung ZU Selbstkostenpreıis;Enzykliken allgemeinen un Aaus Pacem LerrTLıSs das Protektorat über oder die Veröffentlichung pastoralerbesonderen Lösungen für konkrete Probleme entnehmen

wollen Diese böten vielmehr Nnur die großen Grund- oder missionarischer Forschungen;
die Gründung un Ausstattung missionarisch-pasto-3 un: sel den einzelnen Sozialkörpern überlassen ralen Studienzentrumsdie Anwendung auf die konkreten, aktuellen un okalen

Ertfordernisse des Gemeinwohls entwerten Die Aktıivıtät des Instıtuts richtet siıch VOL allem auf die
Seelsorgsnot Lateinamerika (vgl die SoziographischeDie New ork Lımes (28 63) hatte dagegen die
Beilage diesem Heft), MIT dem lateinamerikanı-Ausführungen des Bischofs gemeldet un Zusammen-

hang IMI der spaniıschen Wirklichkeit gebracht Bischot schen Bischofsrat CELAM) zusammenarbeitet un: diesem
VO  3 Spanıen .us praktische Hılfe eıistetHerrera Orıa schrieb daraufhin die Zeıtung HE

Brieft dem heißt
„Meıne Ausführungen haben NUuUr den Charakter theore-
tischer Lehre, nıcht den der praktischen Politik der auf Kongreß der Der Funktion der Soz1ialarbeit wiırd
ırgendeıne Kegierung gerichtet Ich distanzıere miıch Internationalen heute auf der anzch Welt die gyrößte
mMi1t ine1iNem Kommentar ausdrücklich VO  a den Publizı- Vereinigung TÜr Überall
StCN, die der Enzyklıka CI konkreten un aktuellen Sozialarbei Aufmerksamkeıit geschenkt

(UCISS) wird darüber nachgedacht welche
polıtischen Wert ZUINESSCI Möglichkeiten o1bt MenschenNoch WECNISCI habe ich ı meıner Schrift die Absıcht, die
Politik der spanıschen Regierung beurteilen . Man schwıer1igen Lebenssituationen besseren Bewäl-

LUgZUNg des Daseıns verhelfen Immer deutlicher bıldetkann nıcht Sapchl, daß siıch die spanische Regierung CI- sıch dabe!1 der Berut des Sozialarbeiters als ein IN keinemüber den Bedürfnissen des Volkes indıfterent Es 1ST
anderen helfenden Berut iıdentifizierender Stand her-

1Ur gerecht, das Gegenteil bestätigen. Die Politik der
Regijerung ıIST darauf ausgerichtet, die Lage des Volkes ı AUus Er 1SE TIIMal damıt befafst, Individuen, Gruppen
allen Bereichen heben Dıie Schul-, die Versiche- oder (GGemeinwesen befähigen, daß S1IC sıch besser C111-

ordnen können die Ertordernisse ıhrer Umwelt undIungsS- die Wohnungs- dıe Arbeitspolitik uUuSW sınd VO:  .

gesunden Maßstäben soz1aler Gerechtigkeit INnSDIrıert daß SIC gegebenenfalls SAamıt ıhren Begrenzungen gesund-
heıtlicher, materieller un psychischer Natur C1iM befrie-
digendes Leben führen können. Der Klient soll selbst die

Biblisch-kateche- Wır berichteten ver  Cn Jahr- Verantwortung übernehmen un: Rolle als Miıt-
ische Aktivität Zang (S 518) über die sroßen Ver- mensch besser als bisher erfüllen lernen.

Spanien kaufserfolge der Bibel Spanıen Wır Diese Selbstbesinnung auf das W esen der Sozialarbeit und
erwähnten dabe1 nıcht CISCHNS die Ausgabe des Neuen ıhre Funktion Gesellschaftsganzen wird herausgefor-
Testaments spanıschen Herder-Verlag, VO  - der dert durch dıe Wandlung der Umwelt den etzten
WENISCH Jahren rund 700 000 Exemplare verkauft WUurLr- Jahrzehnten
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Dıie Industrialisierung hat sıch infolge der technologischen der Kongrefß der UCISS 1ın Nymwegen (Holland) VO

Vervollkommnung auf vielen Gebieten 1n unerhört bıs 3() August 1963 sehen. Seıin Thema Aautete
raschem Aufschwung vollzogen. Ganz Westeuropa hat „Sozialarbeıt un: menschliches Gleichgewicht“.
Da 1ne wachsende Produktivitätsrate. Es weıst aber Dieauch bıs dahın noch nıcht beobachtete Veränderungen 1m
Bevölkerungsautbau, 1n der Benutzung VO  3 Verkehrs- Ehe aut einıge Schwerpunkte in der Themenbehandlung,

auf den Verlaut un die Zusammensetzung des Kon-mitteln, Rationalisierung der Landwirtschaft un: Bevöl-
kerungskonzentratıon in den GrofÖstädten aut. Die Be- SICSSCS eingegangen werden kann, soll zunächst eın kurzer
mühungen nationaler Planungsgemeinschaften gehen — Aufri(ß der historischen und gegenwärtigen Bedeutung der
gesichts dieses Wandels dahın, nıcht 1LUFr die wirtschaftliche gyegeben werden.
Produktivität auch in entlegenere Gebiete lenken, 1St die Abkürzung der „Unıion Catholique Inter-
der Landflucht vorzubeugen: Solche natıonale Gemeın- nationale de Servıce Social also für 1ne „Internationale
schatten mussen auch dıe soz.ale Planung betreıiben. Es katholische Vereinigung tür Sozialarbeit“. Sıe besteht A4US

mu{fß VOT allem soz1alen Erscheinungen Aufmerksamkeit 7wel Säulen
geschenkt werden, welche tür die Gesamtentwicklung den Sozialen Schulen, die sıch der Ausbildung VO  Z

Sozialarbeitern wıdmen,Getahren 1n siıch bergen können. Solche Phänomene siınd
das Generationsproblem, der Niedergang der Iradı- den Berufsverbänden VO  e} Männern un: Frauen tür

tıon, die Entleerung des Famıilienlebens durch Erwerbs- Soz1ialarbeit.
tätigkeıit verheirateter Frauen, die Verbreitung mater1a- In Deutschland gehören hierzu 18 katholische Sozial-
listischen Lebens. schulen un: Zzwel katholische Berufsverbände, der iıne für
In diesem Entwicklungsstadium mussen Regierungen, Be- Fürsorgerinnen, der andere für männliche Sozialarbeiter.
triebe un: treıie Wohlfahrtsverbände daraut bedacht se1nN, Sıtz der 1St Brüssel. Das Leitwort der Vereinigung
nıcht 1LLULT Wohlstand erreichen, sondern „die Wohl- ISt Aaus Matth 20, 258 S  e MMEN: „Sıcut Ailius hominıs
tahrt“ siıchern. Es MUuU also VO  z einer Wohlstands- 110  . venıt mınıstrarı sed mınıstrare.“
politik ZUr Wohlfahrtspolitik umgelernt werden, W CII Ihre geistigen Grundlagen eruhen aut der Anerkennung
nıcht das Glück un: die Geborgenheit des Bürgers getfähr- VO  S} soz1ialer Gerechtigkeit un: Liebe als Grundmotiven
det werden sollen. der soz1alen Arbeıt. Ihre Ziele sind darauf ausgerichtet,
Es kann sıch also 1n der Sozialarbeit VO  - heute nıcht mehr dıe sachlichen Voraussetzungen tür ine soz1ale Arbeit in
LLUTr darum handeln, Hılte für Personen 1n soz1alen der heutigen Welt schaften Anerkennung des
Schwierigkeiten bieten. Die Aufgabe ISt größer SC- technıschen Fortschritts un der Vielseitigkeit der soz1alen
worden. Besonders oilt 1€eSs für die Sozialarbeit in den Dienste. Pluralismus 1n den Aufgaben un: Bedürfnissen
Entwicklungsländern; dort bestehen och 1e] mehr Not- be] gleicher Freiheit und Würde, das 1St die posıtıve Unter-
stände als be; unls: das Analphabetentum, die Ärmut,; der sche1idung, welche die verfolgt (La doctrine de
Mangel ausreichender gesundheitlicher Versorgung ’UCISS, Abs S
USW .4 das Fehlen VO  e Führungskräften aller Art Der Die Vereinigung wurde 1925 VO  - Mlle Marıe Baers, der
stürmische Verlauf der Entwicklung 1St 1M Augenblick katholischen Arbeiterführerin A2US Belgien (ın Verbindung
un ın der nahen Zukunft noch mehr gerafft als in den mıt Vıictor1a Cappe), gegründet. Fortan wurden all-
westlichen Ländern, denn der nıedrige Lebensstandard jJahrlıch Studientagungen abgehalten, denen bald
soll ın relatiıv kurzer eıit überwunden werden. Das alles mehrere Hunderte europäischer Sozialarbeiter katho-

lıscher Herkunft teilnahmen. 1928 kam eiıner erstienruft nach wirtschaftlichem Fortschritt be]1 gleichzeitiger
sozıaler Förderung. Sozialarbeit hat 1er iın eınem Sta- Fühlungnahme mi1t lateinamerikanischen Ländern, -
dium, viele andere, be1 uns Jlängst gewohnte Einrich- nächst Chile un Brasılien. Schon Zzwel Jahre spater kam
Lungen un: Organısationen noch fehlen, iıne weıt yrößere, eıner systematischen Zusammenarbeıt, die dann auch
umfassendere Aufgabe. S1e esteht VOTLr allem darın, daß ZUr Gründung VO katholischen Sozialschulen in süd-
die Bevölkerung aktiıven Anteil hrer eigenen Entwick- amerikanıschen Ländern durch Mitglieder der europä1-

schen führte. w el katholische Sozialschulen ınlung un: vernünftiger Planung nehmen lernt. Soz1al-
politik, Soziale Aktion der Bevölkerung un: Sozijalarbeit Lateinamerika hatten deutsche katholische Frauen als
selbst hängen also IIN hne die St1mu- Direktorinnen.

Die erhielt bald ach iıhrer Gründung beratendeslıerende Rolle der Sozialarbeit wırd die Bevölkerung,
gleich ob sıch Industrie- oder Entwicklungsländer Statut be1 großen internationalen Organısatıonen, un
handelt, die erwünschte Entwicklung 1n einer sıch W all- zuletzt be] den un: der UNESCO Fruchtbare Z

ammenarbeıt hat S1€e auch mIit dem Internationalendelnden soz1alen un kulturellen Umgebung nıcht 61 -

reichen können. Folgerichtig mussen die Sozialarbeiter Arbeitsamt in ent un MIt der Internationalen
autf der dANZCH Welt klären, welche Arbeitstormen und Konterenz tür Sozialarbeit 1n New ork geleistet, die
welche Methoden 1n einer gegebenen Gesellschaft ehe- dreı Jahre nach der Gründung der 1NSs Leben LFrAat.

sten dem 7Tiel führen, die gesamte Wohltahrt Öördern Gleichzeitig wirkt s1e als Mitglied der Internationalen
und die soz1iale Stabilität sichern. Daher trıtt der Katholischen Organısationen tatkräftig mIt uch
Sozialarbeiter 1n 1ine völlig NEeUEC Phase seiner Entwick- nach dem Zweıten Weltkrieg ahm S1e sofort wiıeder Kon-
lung e1In: „Dorge Menschen in Not“ bleibt Wr takt mıt den Mitgliedern in aller Welt auf un: tuührte
weiterhin wichtig für ıhn, aber seıine Verantwortung CT1- 1946 iıne Begegnung 1n Brüssel durch, der 1950

dann ıne entscheidende Jubiläumstagung 1ın Romstreckt sıch aut die Gesamtgesellschaft und sucht diese
beeinflussen. dem Thema „Fortschritte der Wissenschaft und ihr Beitrag
Auf diesem Hintergrund des gesellschaftlichen Wandels, für die Sozialarbeit“ folgte.

Heute umta(ßt S1Ee 135 Mitgliedsschulen un 29 Beruftfs-der Bedürfnisse unserer Bevölkerung un des einzelnen,
der Aufgabe der Soz1ialarbeıt un: ıhrer Rolle heute, 1St verbände 1n insgesamt Ländern. Der derzeıtige
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Präsident 1St Prot George ahn VO  —3 der Universität G  Einen interessanten Beitrag ZUFLC Weltanscha.ulichen Auseıin-
Toulouse. andersetzung mıt Grundsätzen der Psychoanalyse, deren

sıch die Methoden der Sozialarbeit bedienen, 1e-Der Nymwegener Kongreß
terte das Reterat VO  3 Gallagher. Obwohl eın Außen-

Der Weltkongrefß 1963 in ymwegen versammelte seıter aut dem Gebiet der Gruppenarbeıt und daher nıcht
1200 Soz1ialarbeıter Aaus den verschiedensten Arbeıts-
gebieten un Vertreter katholischer Sozialschulen. uch eben kompetent tfür das ıhm zugedachte Thema, yab

doch mit seiınen Einwänden gegenüber ein1ıgen Grundbe-
dieses Mal un den repräsentierten Ländern griffen der modernen Sozialarbeıt der Tagung iıne ZEeW1SsSE
79 außereuropäische, darunter ıne besonders große Zahl Würze. Er befafßte sıch kritisch MI1t dem Begrift der An-
spanısch sprechender Länder. ıne ruppe nahm aut Eın-

PasSsung (adjustment, tranz. adaptatıon). Anpassung 1St 1m
ladung des Auswärtigen Amtes 1n Verbindung mMI1t eıiner Ziel der Soz1ialarbeıt eingeschlossen, insofern tatsächlich
Studienreise durch Deutschland Kongreiß teıl. Die eıt un: Energıe VO  - Klient und Sozialarbeıter daraut
weıtaus meıisten gehörten Umgangssprachen verwendet werden, einen unreıfen, schlecht ausbalancıer-
das Spanische un: das Französische. Die Hauptvortrage ten; malg entwickelten Menschen ZUTF Benützung der ın
wurden durch iıne Sımultanübersetzung 1 großen Nym-
WESCHECL Konzertgebäude allen Teilnehmern iın ıhrer ıhm liegenden Fähigkeiten befähigen, da{fß sich sel-

ber helten kann, eın besseres, usSsgeWw OSCHNECICS, erfüllteres
Landessprache vermuittelt. Leben tühren. (Ob NUu  - tfür dieses Ziel das persönliche
Die Arbeitsgruppen fanden ın den Vorlesungsgebäuden Interview, die helfende Beziehung einem einzelnen
der katholischen Universıität ymwegen w1e sıch Menschen oder der dynamische Gruppenprozefß$ benützt
denn überhaupt die tätıge vorbereitende Mitwirkung des wırd, bleibt sıch 1m Grunde gleıch. Beides siınd 11UI Me-
Lehrkörpers der katholischen Universität ymwegen thoden für eın un dasselbe Ziel.) Gallagher wandte sich
und des Katholischen Instıtuts tür Sozialarbeit Nym- „das Freudianische Konzept, das VOIN eıner —

CI besonders angenehm un fruchtbar uswirken vyatıven Erfahrung der menschlichen Person“ ausgehe. Für
konnte (Prof. Leemans, Uniiversität Nymwegen, Prof. die eıgene, optimistischere Anthropologie beruft sıch
Janssen 5 J; Hochschule Tilburg, u. m.) Eınen deutschen Gallagher autf Thomas VO  e} Aquın Der Mensch se1 eın
Kongreßteilnehmer konnte ganz besonders beeindruk- physisch und geistiges Wesen; se1 ıhm eigentümlich, da{ß
ken, daß die Sozialarbeit in den Niederlanden ıne welt- nıcht LLUL renzen aufweise, sondern sıch entwickeln
AaUuUsSs größere Achtung genleßt, Als dies eLwa 1ın Deutschland und fortschreıten könne. Der Mensch könne leicht über die
der Fall 1St, die Vorherrschaft der Verwaltung und Maüßstäbe derer hinauswachsen, die ıhm das Leben CR
iıhrer ureigensten Methoden die Integration der Fürsorge ben haben Somıit liegt bereıits in seiner Natur eın Ver-
se1it Jahrzehnten HG Spannungen un: Konflikten sprechen größerer Dimensıion VO  a Generatıon Genera-
gestattet. Ganz schweıgen VO  . der geringen Be- t10n. Wenn schon das physische Potential des Menschen
ziehung der Sozialarbeıt wissenschaftlichen Instituten. grofß ISt, 1st das geistige Wachstum noch unbegrenzter
Die deutschen Universıitäten, gELFCU ıhrer ehrwürdigen, als das leibliche. ln dem Maße, als sıch Erziehung und
1ber schon nıcht mehr unangefochtenen Idee eıner „Statte Wıssen ausbreıten, 1St vernünftig, r  9 daß der
VO  —3 Lehre und Forschung“, haben noch wen1g Notız VO  a intellektuelle Zugriff nach Fakten und Theorıen unseIcCcsS

der Sozialarbeıt z  TI  ° Wıssens sıch mehren anı  CC Es zeıgt sıch dıeser Stelle,
w 1e skeptisch der Reterent gegenüber NEUEIFEN Erkennt-

Dıe Referate nıssen VO  w Menschen ISt, dıe den nıcht VO: Verstand allein
In den Hauptvortragen teilten siıch hervorragende efe- gesteuertecn Antrieben besonders Rechnung Lragen.
rentfen in die Behandlung des Generalthemas, das den Im Anschlu{fß Msgr Terrence ook („Thomistische
Umfang un:! die Abgrenzungen der Sozialarbeıt näher Philosophıe 1n den Prinzıpien der Gruppenarbeıit“) eNTt-

klären un: die Beziehungen aufhellen ollte, die 7wischen wickelte Gallagher amn Schluß eınen Aufriß VO  Z Mög-
der persönlichen Ausgeglichenheıt des Sozialarbeiters, liıchkeıten, w1e€e die Gruppenbeziehungen dazu beitragen
seiner Berufsarbeit un: dem dadurch erzielenden können, daß sıch 1n ihnen eın Leben der Tugend wieder
Gleichgewicht der Gesellschaft esteht. Prot Neun- entfaltet („the C  z} be consıdered traınıng
dörfer, Frankfurt, behandelte „Sozialarbeıt und das Ord- ground tor VIrtuUOUS lıyıng“).
nungsbild der Famıilie“, Msgr Gallagher, Washington Noch stärker autf die Wirklichkeit des Fürsorgerinnen-
(NCWC), „Sozialarbeıt un! ausgeglichene Ordnung 1m lebens bezogen WAar der Hauptvortrag VO  a Rev 1tZz-
Gruppenleben“, Prof Marıa Medairos,; DPorto Alegre S1MONS über „Seelische Ausgeglichenheıit un: iıhre StOrun-
(Brasılien), „Sozialarbeıit un Ordnung 1mM Gemeın- SCHIL be1 Sozialarbeıtern“. Sein Reterat spiegelte ine tiefe

Kenntnis des helfenden Prozesses 7zwıschen Sozialarbeıterwesen“, Proft Dr arl Emanyuel, DPorto Novo (Dahomey),
„Sozialarbeıt un: ıhr Gleichgewicht in den Entwicklungs- un:! Klient wıder un: zeıgte die schöpferische raft der
ländern“, Fıitzsımons, Liverpool, „Seelische usge- Spannungen 1mM Berufsleben aut Er 71ng Au VO  w den be-

ruflichen Anforderungen, die VO  _ dem Helter emotielleglichenheit un: ıhre Störungen be1 Sozialarbeitern“ un:
Sr Carlos Santa Marıa, Madrıd, „Seelische Ausgeglichen- Stabilıtät, Sınn für Angemessenheıt (d die Überzeu-
eıt und geistliches Leben“ ZuNnNg$, Aus beruflicher Kompetenz mıiıt schwıerigen Sıtua-

tiıonen zurechtzukommen), Kenntnıiıs der 7Ziele un derIn zwoölf Arbeitskreisen wurden terner dreı große Pro-
bleme weıter ausgefaltet un: behandelt soz1ialen Normen unserer Gesellschaft un einen ausSsCc-

Probleme der Entwicklungsländer; wOogCNHNCH Enthus1:asmus voraussetizen. Allerdings yab
Fitzsımons wiederholt dıe beruhigende Versicherung, da{ßSoz1ialarbeit un: Persönlichkeitsentwicklung;

Probleme der verschiedenen Arten VO  e Sozialarbeıt, keinen Menschen zäbe, der vollkommen se1 un:
Famıuılie, gefährdete Jugend, Straffällige, alternde allen Zeıten siıch 1m Gleichgewicht befände. Er hob aber

den Unterschied 7wischen „reifen“ un: „unreifen“ Beruts-un! alte Menschen, Gesundheitsfürsorge, Spannungen 1mM
Betrieb, ländliche Gemeinden 1mM Umbruch. persönlichkeiten hervor und zeıgte VOL allem die Bedeu-
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tung der Selbsterkenntnis für den Sozialarbeiter auf sönlichkeit König) wird stärker gewürdigt Dement-
Selbsterkenntnis bedeutet diesem Zusammenhang aber sprechend verfeinern sich eıt wirtschaftlichen
ıcht 1Ur Kenntniıs der CISCNCN bewußten Absichten un: Aufschwungs un großer Prosperität die Hılfen der Ge-
Motıive, sondern auch die der unbewußten Antriebskräfte, meınschaft WIeC S1IC siıch deutschen Bundessozialhilfe-
die verarbeitet werden INUSSCH, ıcht beim Klienten ZESCLZ besonders deüutlich bekunden
Schaden anzurı  ten Als Beispiele führte dıe Beziehun-
€ Eltern un: Geschwistern un die Berufsmotiva- Dıie Arbeitsgruppen
LLONEN (wıe jeder Kundıge weıß ein Tarnungsfeld Die Arbeıitsgruppen des Kongresses haben die vorher
möglicher Verkrampfungen un Ichhaftigkeiten) iıne geführten Schwerpunkte (Gleichgewicht des Soz1ialarbei-
detaillierte Analyse zEIgSTE die sehr komplexen, aber OLSS Ausgeglichenheit der Sozialarbeiter Entwicklungs-
jedem Sozialarbeiter mehr oder WEN1ISCI vorhandenen ländern, Probleme der verschiedenen Arbeitsfelder) näher
blinden Flecke auf, die ı der Psyche des Helfers, ı sC1INEN diskutiert un: sind ZzU Teil eachtlichen Vorschlägen
Beziehungen anderen und ı se1iNnem geistlıchen Leben un: Resolutionen gekommen Die fünf Sprachgruppen
entstehen können. Bur mangelnde menschliche und ı die- aufgegliederte Diskussion über Gleichgewicht des Soz1ial-
SE Fall auch berufliche Reiftfe spricht die Unfähig- arbeiters prüfte kritisch die Haltung der verheira-
eıt Entscheidungen treffen,; oder die Sucht nach Lob un: der unverheirateten Sozialarbeiter gvegenüber
un: Ermutigung Da(ß der helfenden Beziehung Z W1- Eheproblemen der Klienten Die Notwendigkeit
schen Sozialarbeiter un: Klient csehr oft ambıivalente Ge- besseren Unterrichtune? der Oftentlichkeit über dıie Funk-
fühle verborgen SC1H können, die häufig M1 Haß oder Ab- tLiONen der Sozialarbeit un: die Rolle der Fürsorgerın
NCISUNS Hand Hand gehen, IST ıcht jedem Praktiker wurde für wichtig erachtet auch sollte C1ihn beruflicher

Ehrenkodex der Sozialarbeiter erarbeitet werdenbewußt Mangelndes Gleichgewicht ”annn auch Ur-
sache mangelhaften Ausbildung haben, VOT allem, Behandelt wurde ferner die Frage der Fortbildung un die
wenn der Umgang MI Methoden, die erfolg- yrößeren Aufmerksamkeit für die kulturellen un
versprechenderen Hılfe führen können, Nlie erlernt wurde geistigen Tendenzen der modernen Welt sSsE1teEeNS der SOo-
der Z1ibt den Konflikt 7zwıschen deterministischen 7z1alarbeiter iıne CISCHC Arbeitsgruppe befaßte sich MI
Ideen den Soz1i1alwissenschaften un: der Idee VO der dem Gleichgewicht der Studierenden den soz1alen Aus-
siıttlıchen Verantwortung des einzelnen, WIC S1C dem Ka- bildungsstätten (wıederum auf drei Sprachgemeinschaften
tholiken geläufig 1ST Spannungen entstehen auch bei Über- verteilt) Hıer wurden Motive un Motiyationen der Be-
betonung psychologischer Theorien der Praxıs der werber kritisch sondiert Krıterien für die Auswahl E1 -

Einzelfallhıilfe, W 16 SIC CIN1ISCH Ländern üblich OT arbeitet die Formalaspekte der Ausbildung gewürdigt
den 1ST Die Überfülle un: die Varıetat menschlicher Not- Dabei konnte nıcht ausbleiben, da{ß 11a  3 sıch allgemein
stände können Zynısmus der Unmenschlichkeit der Feststellung EINIgTE, die didaktische Methode habe
führen oder den Wunsch wachwerden lassen, MI1L „ CHI4: Lernprozeßß mehr als N1Ur iınformatorisches VWıssen Z
tachen Faustregeln oder „dauerhaften Rezepten jeden 7Z;el S1e sollte vielmehr versuchen, den Studierenden auch
Menschen jeder S1ituation handhaben bzw gefühlsmäßig ZUTr: Konfrontation M1Tt sıch selbst brin-
kurieren Es können die vielberufene Arbeitsüberhäufung, SCH un ıh: durch Diskussionen, Rollenspiel un be-
oft auch schlecht Organısıerte Arbeıit, das Kollegium schriebene Analysen vVvVon Sıtuationen, VOT allem aber
die Vorgesetzten der Störung der seelischen Balance durch das Erlebnis gzut ausgewählten Praxisanleitung

ZU aktiven Partner machensehuld SC1M Es annn aber auch die Stellung des Sozial-
arbeiters SC1LICT Umwelt CIN1ISCI) Ländern noch — In Katalog, der VO englisch sprechenden Arbeits-
terior SCIMH, da{f schlechte Bezahlung, fehlende Arbeıts- kreis ber die Aufgaben des Sozıjalarbeiters der Ent-
erleichterungen und die SEI1INSC Achtung der Umwelt VOT wicklungshilfe zusammengestellt wurde, heißt
den berufseigenen Ertordernissen Kenntnis, Befähigung Die wichtigsten Funktionen Sozialarbeiters, der
un: Kunst solche mangelnde Befriedigung hervorrufen der Entwicklungshilfe arbeıitet; sollen sein
Hıer mu{ die Persönlichkeitshilfe VO  S der Gemeinschaft das Vertrauen der Bevölkerung hinsıichtlich sozialer
her kommen Aus Famiılie oder Freundeskreis un wirtschaftlicher Entwicklung oder W16-
Prof Neundörftfer hob den Zusammenhang 7zwiıischen der derherzustellen,
Instiıtution Famiıilie un den jeweiligen Lebensbedürfnissen der Bevölkerung helfen, ıhre CISCNECN Notstände
der Gesellschaft hervor, die der Ausgangspunkt für die entdecken un Mittel un Wege finden, diesen Not-
Soziale Arbeit jeder Art sind Er entwickelte das ıdeal- ständen abzuhelfen,

pısche Bild der Famılie alten oiıkos der Antıike und die Aufmerksamkeit der Behörden un: Organısationen
der voragrarıschen Gesellscha f} Damals gxab keine auf die festgestellten notwendigen Bedürfnisse lenken

Sozialarbeit institutionellen Sınn, weıl die Hauswaiırt- un: versuchen, diese die Selbsthilfebemühungen
chaft Umftang un Art der Hılfen bestimmte, die der Bevölkerung MIT einzubeziehen,
Menschen Krankheit bei Verwaılsung un Alter —_ bei der Bevölkerung die Entwicklungsprogramme der
kamen In der Epoche der Industrialisierung erleben alle Regierung bekanntzumachen, ebenso diejenigen Techniker
Gesellschaften die Entwicklung kollektiver Systeme, un Funktionäre, die für deren Durchführung CEINZESETZT
welche die bisherigen Funktionen der Familulie weitgehend siınd
übernehmen, da{(ß 10 Scherenwirkung zwıschen dem mıtzuwiırken, daß die Selbsthilfeaktionen der Bevöl-
soz1alen Effekt des Famıilienhaushalts un der soz1ıalen kerung den größeren organisatorischen Rahmen der
Aktion allen Bereichen In den gegenwartıgen okalen, regionalen un: VOTLT allem nationalen Entwick-
Famılien kündigen sıch gegensätzliche Tendenzen Jungshilfe integrıert werden,

bei wissenschaftlichen Untersuchungen mitzuwirken,rad bereits Dıie Bedeutung des Fa-
milienhaushalts wırd Neu entdeckt, die Heımstätte als wobe1i sein spezieller Beıtrag auf dem Gebiet der „human
wichtiger Ort für die Bıldung der sozialkulturellen DPer- relations liegt
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Notwendige Eigenschaften erfolgreichen Sozial- erschließen Es wırd JENC katholische Solidarität aufge-
arbeiters ı der Entwicklungshilfe sind: rufen, der sıch die SEeIL nunmehr bereits Jahren

1Ne entsprechende Ausbildung ı Technik un Methode verpflichtet hat die Befriedung der Welt Öördern
der Sozıialarbeit, die tür Entwicklungsländer rage
kommt,

die Fähigkeit, produktiv sowohl MItt der Bevölkerung Die Liturgiereform Der Erzbischof VO  - Westmuinster, John
als auch IMITL Organısatıiıonen un: offiziellen egiıerungs- in England Heenan, gyab der Kırchenzeitung
ctellen zusammenzuarbeiten, sCcCcINeEer Erzdiözese e Erklärung ZAUE bevorstehenden

großes Interesse un: Glauben die Entwicklungshilfe, Liturgiereform aAb die bestimmt SC11 scheint die kon-
Verständnis für die Kultur, Anerkennung des Sservatıvyven Kreıse englischen Katholizismus beruhi-

SCHh Ich möchte euch beruhigen schreibt der ErzbischofRechtes der Bevölkerung, CISCHNC Tradition un: VWerte
pflegen, un Behutsamkeit beim Einführen VO Neue- ‚WCNN ıhr durch die Pressemeldungen über alle die Ver-

runscl), anderungen, die als Ergebnis des Konzıls VOrgiNOMME:
werden sollen, Verwiırrung geraten seid Ihr könntiNe Eigenschaft die Kreısen der Entwicklungshiltfe

oft local bıas genannt wırd Liebe Land un: sicher SC1IN, daß Bıschöfe nıcht datür haben,
da{fß irgend Wertvolles AZUS unNnserem geistlichen ErbeLeuten, Kenntnisse un Erfahrung mMIiIt der Lebensweise abgeschafft wırd Es werden 1LUFr solche Veränderungender Bevölkerung ort oder entsprechenden Stadt-

vierteln, der Lıiturgıie VOrglCNOMMCNH, die nach dem Urteil des Heili-
SCH Vaters un: der überwiegenden Mehrheit auf demJugend un: Vitalität, WENI1IgSTENS SOWEIT die Sozial- Konzıil der größeren Ehre Gottes, der Mehrung der An-arbeit auf unteren FEbene betriHt (vgl unten),

der katholische Sozialarbeiter sollte darüber hınaus dacht bei den Gläubigen un: der Ausbreitung des Reiches
Gottes auf Erden dienlich siınd Urteilt nıcht sondern

VO'  w der christlichen Nächstenliebe INSPIrCIENT sCcC1IiN un sıch
artet vertrauensvoll die 11CUC orm der eremonıen aAb

VOT Augen halten, dafß er der Vollendung der Welt Bedenkt dafß VO  - allen mehr als 7000 Bischöfen LLUF OSIChristus miıtarbeiıtet die lıturgischen Veränderungen Wenn ıhrNach dieser Aufstellung muüßte die Persönlichkeit des So- selber cseht welche Gestalt die Messe haben wırd undz1ıalarbeiters umtassend un vielfältig SCIN, selbst dıe Wohltat des vermehrten Gebrauchs der Mutter-dafß siıch aum jemand findet, der sıch das alles ZUTtFaut sprache den Saktamenten erfahrt, werdet ıhr euchDazu kommt, daß den Anforderungen auf der davon überzeugen, dafß die Kıiırche wirklich VO HeiligenSeıte den seltensten Fällen e Wertschätzung VO  3 sSC1-

ten der Behörden oder Fxperten autf der anderen Seıite
Geılst geleitet worden IST In den folgenden onaten
werdet ıhr die volle Erklärung dafür hören, WI1C un:entspricht W as sıch nıcht 7uletzt auch der Bezahlung die Veränderungen getroffen wurden Dann WCI-un den zugestandenen Lebensbedingungen widerspie-

gelt
det ihr Gott dafür danken, daß die Kırche, ohne die ZOLL-
liche Wahrheit preiszugeben, rahıg geworden IST, ıhre

In der Praxıs 1ST oft auch das haben alle Arbeits- Botschaft MI1 rischer Kraft auszustrahlen
kreise über Entwicklungshilte bestätigt dafß die Sozial- Für HS Beschleunigung der Reform CrAaf der Erzbischof
arbeiterin ar keine Gelegenheit hat, die ıhr zugedachte Gordon Gray, der Vorsitzende der schottischen Bischofs-
Rolle dem Gesamtprojekt spielen, weiıl S allein konferenz, e1in Er ZTE, die Vormesse werde schon bald
auf weıter Flur steht Vorstadium der Planung englischer Sprache gefeiert werden Man AFrLGT nNUu  a
un: Teambildung, womöglich ohne Kontakt Behörden noch auf die Normen für die Einführung der lıturgischenoder anderen einflußreichen Stellen, nıcht 1Ur Sozialhilfe Veränderüungen, die der Heıilige Vater Ende Januar be-
leistend sondern auch zugleıich ärztliche Betreuung, Un- kanntgeben werde. Der schottische Episkopat betrachte
terricht den Anfangsgründen der Hygıene, der Ernäh- Ma{fißhnahmen allerdings als vorläufig. Er werde MItTt
rungs, Lesen un: Schreıiben, womöglich noch and- den Bischöfen VON England Wales un: Irland ach
wirtschaftlicher Beratung In diesem Stadium der Ent- Vereinheitlichung der Reform streben Erzbischof Graywicklungshilfe x1ibt noch keine Spezialisierung, die gehört der englischsprachigen internationalen B1-
Sozialarbeiterin MUu: allen Sätteln reiten können, inNe schofskommission AaUuUSs zehn Ländern, die für den NZ
ebenso schöne WIC schwierige Aufgabe! Ganz allgemeın englischen Sprachbereich einheitliche lıturgische Texte CT -

arbeiten sollgilt hier der Satz Je nıedriger die Ebene der Hıiılfe,
umfassender mMUu: das KOnnen bzw die Ausbildung ach dem Wortlaut des Motu PTODTI10 Sacram Liturziam

sein VO Januar 1964 (vgl ds Heft 305) bedürfen Nun
Wenn INa  ; das Ergebnis des ymwegener Kongresses allerdings alle Übersetzungen lateinischer lıturgischer
überschauen versucht 1ST INa  - angesichts viel- Texte nach Art des Motu PITODTI10 der Genehmigung
taltigen Kreıses VO':  e Teilnehmern überrascht daß hier die durch den Apostolischen Stuhl da{fß über iıhre FEın-
subtilsten LThemen der Sozialarbeit angegansch wurden führung ınNne SCWISSC eIit vergehen dürfte
Sı1e sind sıcher ıcht jedem Kulturkreis gleich vordring-
lich Man ann annehmen, daß der Regel Ent-

Aus AmerikaWicklungsländer VOrerst noch andere Sorgen haben als dıe
Anwendung der Erkenntnisse dynamischen Psycho-
logie, die häufig Inhalt der Diskussionen Laien als Lehrer Es xibt keinen z w eıten Berut der die

il den USASicherlich hat aber die Bedeutung, die i1Nan gerade den Idee des Lai1enapostolates höherem
Fragen der Communıty Development eingeraum hat Ma{ verwirklichen 1SE als den Beruft des Leh-
gerade auch die Europäer auf die vordringlıchen Probleme LEIS, besonders des Volksschullehrers In ıhm hat INa  —$

anderen Teıls der Welt hingewıesen Hıer x1ibt keine Mühe, sondern vielfache Möglichkeiten, reli-
noch Cinh we1l1tfes Feld internationaler Zusammenarbeıit O; Überzeugung autf andere Menschen übertragen
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oder doch weni1gstens 1mM Rahmen seiner Berufstätigkeit Die Verstaatlichung der Privatschulen betraf ZW ar alle
bekunden. Deshalb annn die Zahl der katholischen VO  «} Religionsgemeinschaften unterhaltenen Erziehungs-

Lehrkräfte 1n den kirchlichen Privatschulen als eıiıner der einrichtungen, also auch die der Buddhisten. Da aber die
zuverlässigsten Ma(üßstäbe tür den Stand un: Fortschritt Regierung durch massıve Förderung des Buddhismus
des Laienapostolates angesehen werden. Die Besetzung den Buddhisten leichtmachte, auf ıhre wenıgen eigenen
der Lehrstellen Staatsschulen durch Katholiken 1st Schulen verzıchten, trat der Schlag MmMI1It aAaNzZCI Wucht
ıcht in demselben Ausma{fß signifikant. In den Ländern die christlichen Privatschulen, Sanz besonders das hoch-

entwickelte Schulwesen der Katholiken. 1le Volksschu-nämlıch, deren Schulwesen der Hauptsache nach AL-
icht 1St, wırd INa  w schwerlich nachweisen können, da{ß die len wurden mıtsamt den Gebäuden, den Lehrmitteln un:
Wahl des Lehrberufes wesentlich durch relig1öse Motive dem der Kıiırche bzw kırchlichen Schulträgern gehörigen
mıtbestimmt ist; enn hier bjetet dieser Beruf seiınen An- Grundeigentum entschädigungslos enteignet. Den Tıtel
gehörigen genügend Vorteıle, ıh auch annn CI - dafür mufßte die bisher diesen Schulen gegebene staatliche
wählen, WL 1ne 1LUFr mäafßıge Neıigung erzieherischer Beihilfe geben. Den gehobenen Schulen gab INa  e das

echt weıterzubestehen, W C111 S1€e ohne jede staatlicheTätigkeit vorliegt un WLn ine relig1öse Inspiration
dieser Neıgung gut wIı1ıe SAl nıcht vorhanden ISTt. Unterstützung un: ohne Einhebung VO  e} Schulgeld den
Anders 1St dagegen diejenıgen Jungen Menschen be- Betrieb weıterführen wollten. twa Privatschulen,
stellt, die sıch entschließen, 1n den Dienst eiInes kirchlichen darunter katholısche, wagten die Fortführung, sıch 11U.  -

Privatschulwesens treten. Diese Schulen zahlen Ver- ausschließlich auf private Zuwendungen der Eltern der
hältnısmäßig schlechte Gehälter. Sıe können die Sicher- Schüler, VO  — Freundeskreıisen, den Ertrag VO  3 Tombolas

un: azaren stützend. Als die Regierung sah, da{ß derelit des Berufsplatzes 11UT 1n beschränktem Umfang VEI=-

bürgen. Sıe nehmen ıhre Lehrkräfte stärker 1n Anspruch großen Mehrzahl dieser Schulen gelang, ohne andere Mıt-
als die Sftentlichen Schulen. Vor allem aber, das 1St das tel als diese un ohne Senkung des Bildungsstandards
Wiıchtigste, s1e legen s1e test aut 1ne religiöse un welt- weıterzuleben, W C111 auch oyröfßten Opfern, verbot
anschauliche Ausrichtung ıhres Sanzen Unterrichtspro- S$1Ee den Privatschulen, andere Schüler als solche des Be-
Tamms. Der Lehrer in einer kıirchlichen Privatschule i1St kenntnisses des Schulleiters aufzunehmen. Ausnahmen
neben den carıtatıven Krätten der wichtigste Mitarbeiter mußten be1 der Regijerung beantragt werden. uddhisti-
des Pfarrers. schen bzw hinduistischen Jugendlichen, die bis dahın w 1e
Die Kırche in den USA erfreut siıch dieser Mitarbeit iın seit jeher kleinen Prozenten diese Schulen esucht hat-
außerordentlich großem Umtftang. An den katholischen CMn wurde aber 1Ur 1n wenıgen Fällen die VO  a den
Privatschulen des Volksschulzuges unterrichten 16i 312 Eltern nachgesuchte Erlaubnis erteilt. Damıt auch
Lehrkräfte. Darunter sınd 25 571 Laıien un: 1mM die Einkommensquellen der Schulen weıter abgedrosselt.
Jahre 19672 75 741 Schwestern. Die Tahl der Laıen hat Neuerdings 111 INa  Z 1U  — die den freien Schulen gemach-
gegenüber der der Schwestern ZUSCNOMMECN. In den D)1- ten Zuwendungen auch noch besteuern. Das ware das
Ozesen New Orleans un Baton ouge (Louisi1ana), RCa Ende der 34 ZUr eıIt noch vorhandenen katholischen
fayette (Louıisıana), El 4aSsSo "Texas) un: St. Augustıine höheren Schulen, die bisher angesichts der finanziellen
(Florida) beträgt s1e über 50 Prozent. Strangulierung noch nıcht haben schließen mussen. Immer

wieder wırd in der Ofrentlichkeit un: auch VO  an Schul-
Oommıissionen der Regierung die Zwangsweıse ber-

Konfessionen
nahme auch der etzten prıvaten Schulen gefordert. Dıie

1n den USA
ach Angabe des protestantischen Regierung konnte sich offenbar bisher nıcht dazu ent-Nationalrates der Kirchen hat die

katholische Kirche 1n den Vereinigten Staaten 1M Jahre schließen, weıl die VO Staat präsentierenden Lehr-
kräfte noch fehlen. Allen Lehrern Privatschulen 1St 1mM

1963 einen Mitgliederzuwachs VO  - 29 0/9 verzeichnen, Jahre 1962 MIt Rückwirkung auf den Januar 1960 das
gegenüber O77 0/9 be1 den 2927 protestantischen DDeno-
mınatıonen. Dıie ”ahl der Protestanten beträgt 10

echt auf staatliche ension worden. Priester
un: Ordensleute erhalten ın Zukunft keinen Zugangwärtig 64 9729 941, die der Katholiken 43 8479358 Ferner mehr den Lehrervorbildungsanstalten. Dıie Weıter-Zzählt 114  — 509 000 Juden, 001 751 Orthodoxe, 597 377

Altkatholiken un 60 000 Buddhıisten. beschäftigung katholischer Privatschullehrkräfte den
VO Staat übernommenen Schulen wurde vorübergehendInsgesamt haben sıch 117946 0072 Bürger eiıner kırch- verboten, ann aber wieder erlaubt, weıl eben die Lehr-

liıchen Gemeinschaft ekannt. Das sınd 63,4 0/9 der Ge- kriäfte fehlen. Es erbittert dıe Katholiken besonders, da{ß
samtbevölkerung 63,6 0/9 1mM Jahre 1960 die Regierung bisher diese Privatschulen als vollständig

gesetzmäßıg anerkannte, anderseıts aber alles tUut, s1e
vernichten. Fın Bischoft ceylonesischer Abstammung

Aus dem Mittleren Osten hat 1es Vorgehen Jüngst ıne Verhöhnung des Rechts
(mockery of Justice) geNANNT.

Der nationale Aui{- Seit 1960, dem Jahr der UÜbernahme 1le ausländischen Missionskräfte mussen se1it reı Jahren
bruch auf Ceylon
und lNie Katholiken

der Regierungsverantwortung durch ine Kopfsteuer VO  - 400 Rupien (etwa 85 Dollar) auf-
die Wıtwe des 1m Jahre vorher VO bringen. Die Aufenthaltsgenehmigung VO  $ jeweıls einem

einem buddhistischen Mönch ermordeten Mınıisterpräsi- Jahr wird miıt dieser Zahlung verknüpft. „  1e Bestim-
denten Solomon Bandaranaike, 1St die christliche Mın- INUNS erhielt noch ıne besondere Härte dadurch, daß die
derheit VO Ceylon (etwa Prozent der Gesamtbevölke- Bezahlung der Kopfsteuer für Z7Wwel Jahre un
IunNng VO  3 über Millionen, un ZWAar 7,69 Prozent Ka- Ende 1961 auf einmal verlangt wurde. Vielfach Z1ing das
tholiken un: 122 Prozent Protestanten) eiınem wachsen- über die K räfte der Kirche Der Bıschof VO Kandy mu{ßlßte
den politischen, soz1alen un kulturellen ruck AUSSC- iındische Priester nach Indien zurückschıcken, weıl

(vgl Herder-Korrespondenz Jhg., für S1Ee nıcht bezahlen konnte“ (vgl „Die katholischen
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Miıssıonen“, S 1962). Hartnäckig halt sıch das Gerücht, Wirtschaft erhielten, begegnen sS$1e heute Mißtrauen un
daß in dıesem Jahr die-Aufenthaltsgenehmigungen tür die 10}4 einer ausgesprochenen Diskriminierung. In dieser
remden Miıssıonare nıcht mehr werden. Sıcht erscheinen die Behauptungen, die Katholische Ak-
In acht staatlichen Krankenhäusern auf Grund tıon suche sıch der führenden Stellungen im öffentlichen
eınes Vertrages mi1ıt eıner trüheren Regierung des unab- un: prıvaten Leben der Insel bemächtigen, direkt als
hängigen Ceylon 300 katholische Krankenschwestern grotesk.
tatıg, die ZUu Teil SOa VOoNn den Behörden Aaus dem Aus- Es 1St. 1mM Falle Ceylon besonders wichtig, den politischen,
and erbeten e ach einem testgelegten Plan mufß- soz1alen und kulturellen Hıntergrund der organge
ten diese Schwestern ausscheiden. Dıie etzten werden erforschen, wenn 112  — eiınem klaren Bild kommen ll
15 Marz 1964 das Land verlassen haben Desgleichen mu INa  - den Stimmen der Selbstkritik der
Als die Krise 1n Südviıetnam dem Höhepunkt zueılte, gab Katholiken lauschen, die auf der Suche nach gemachten
die Regierung endlich einem schon se1it eiınem Jahr g.. Fehlern sind, die möglicherweise die heutige Sıtuation MIt
außerten Verlangen EXtremM buddhistischer und marxXist1- verursacht haben Schliefßlich oilt CS, den Zeichen kräftiger
scher Kreıse nach, die Katholische Aktion eıner SCNAUCH Erneuerung des kirchlichen Lebens, die der politisch-
Überprüfung zu unterzıehen. Am August 1963 wurde kulturelle Druck ausgelöst hat, die gebotene Aufmerk-
ıne Ommıssıon VO  S drei Männern eingesetzt, dıe die samkeıt schenken: Eın Kenner der Verhältnisse, der
Untersuchung führen soll Sıe besteht AaUuUS einem pens10- jahrelang eiınem einheimischen Bischof auf Ceylon als
nıerten Rıchter des Obersten Gerichts Hındu) als Vor- Berater diente un: durch se1ne Tätigkeit in der Seelsorge
sıtzendem, einem ehemaligen höheren Regierungsbeamten der UÜbersee-Studenten sowohl in LEuropa als auch In Süd-
(Buddhıist) un: eiınem Rechtsanwalt VO Kandy (Muslım). Ostasıen seiınen Gesichtskreis ungewöhnlıch erweıtern
Die Gegner behaupten, die Katholische Aktion (der die konnte, kam Jüngst 1n einer Betrachtung ZUur Lage der

Buddhisten schon iıne „Buddhistische Aktion“ Kırche auf Ceylon dem Schlufß: „Mehr als 1ın anderen
gegenübergestellt haben) wolle i1ne Machtposıition 1im Ländern Asıens beginnt die Kırche aufzublühen. Der
Lande aufbauen, dıeses in ıhre Gewalt bringen. Um Grund 1STt gelegt tür iıne moderne apostolische Wirksam-
das Ziel eichter erreichen können, würden alle führen- eıt. Die Laıen haben sich in Aktionsgruppen gesammelt,
den Stellen MIt katholischen Laıen besetzt. Der Führer der die anderen Ländern Asıens als Beispiel dienen könnten“
„Buddhistischen Aktion“ (Bauddha Jatika Balavegaya), (Harry Haas SA  z 1n „Neue Zeıitschrift für Mi1ss10nNswWIS-

Mettananda, erklärte bei eıiner VO  S Mitglıe- senschaft“, 4,
dern buddhistischer Organısationen besuchten Protest-

Diıe Konstellation der politischen Parteıenkundgebung die Regierung Dıem 1n Südvıetnam
Colombo, die Katholische Aktıon habe bereıits die Regıie- Da die rage der Freiheit oder Untfreiheit der Katholiken
rung un: dıe Kreıise des Handels inhiltriert und edrohe auf Ceylon, das ıne demokratische Verfassung hat, heute
die Moralıiıtät, Spiritualität und das natiıonale Bewuft- VO  — der politischen Mehrheitsbildung 1m Parlament ab-
se1ın der buddhistischen Mehrheit der Natıon, MrZz die hängt, 1STt angebracht, uUerst das Parteijengefüge
buddhistische Religion un: Kultur. Sıe sabotiere bewufit untersuchen. Ceylon 1St VO  a} den Engländern klug un
Regierungsmafßnahmen und benutze hinterlistige Mittel langsam ZAUEE: politischen Selbstbestimmung geführt WOLI-

ZUur Bekehrung der Buddhıisten, W in Form VO  - ıhr den Der Übergang ZULr Selbstregierung (1948) Z1ing des-
organısıerter Partıes MIt Jungen Buddhıisten, denen dabei halb reibungslos vVvOonstatten. Eıne fast einhundertfünfzig
reichlich Alkohol vOorgesetzt werde. Wenn die Regierung Jahre dauernde bratische Herrschaft hatte dem Leben un:
nıcht schnell handle, würde Ceylon eın Zzweıtes Vietnam Denken der städtischen Bildungsschicht tiefe Spuren e1n-
werden. Ahnliche Behauptungen hatte die „Buddhistische epragt. Britisches Rechtsdenken, britische Verwaltungs-
Aktion“ schon vorher 1n eıner Kampfschrift VO  - 175 un: Wirtschaftsmethoden hatten siıch eingelebt. Der
Seıten, der die Regierungspresse Leitartikel w1ıdmete, auf- englische konservatıve Geılst hielt dıe Sozialstruktur ın
gestellt. Be1 eıner anderen Protestversammlung anläfßlich eıner gzew1ssen Unbeweglichkeit. Das geistige Vehikel der

Bildungsschicht, die durch westlich orıentierte Schulender Ereignisse in Südvıetnam, die VO  - eiıner EXtLrem bud-
dhistischen Gruppe Organısıert WAar, behauptete Ronnıe Z1Ng, War die englische Sprache. Anerkannt tüchtige un:
de Mel, trüherer Direktor des ceylonesischen Rundfunks, erfahrene Politiker und VO  - den Brıten ausgebildete Be-

amte bestimmten bıs ZUuU Jahre 1956 den Gang derdie imper1alıstische Politik der USA habe 1n Vıetnam
Zut gearbeitet, dafß s1e einer S 5 Prozent buddhıisti- Dıinge Die politischen Parteıen W: wenıger Aaus

schen Natıon eiınen katholischen Präsidenten unterschieben Programmen als AaUSs ıhren Führerpersönlichkeiten Dyna-
mık un: gestaltende raft Nun wurde bei den Wahlenkonnte. Das gleiche könne über Nacht durch dıie Katho-

lische Aktion geschehen, wenn die Buddhıisten Ceylons VO  - 1956 die prowestliche Regierung des Premıiermin1-
nıcht autwachten. John Kotelawala gestuürzt. Mıt ıhm mußte die
Alles, was die Kiırche heute 1ın Ceylon durch Laıen TUL, konservativ-liberale Vereinigte Nationalparteı die Macht
wırd VO  e den buddhistischen Extremisten, denen kom- die Srı Lanka Freedom asty. (Des heiligen Ceylon
munistische Kreise eiıfrıg sekundıeren, als Katholische Freiheitspartel) abgeben. Der Sıeg hel dem ceylonesischen
Aktion angesehen. Dıie Angriffsfront die Kırche hat Nationalismus der Sınghalesen Z die 697,3 Prozent der
sıch erweıtert. Es geht nıcht mehr NUur katholische Bevölkerung ausmachen. Be1 der innıgen Verbindung des
Schulen, katholische Priester und Ordensleute, sondern Sınghalesentums mıt der buddhistischen Religion bzw.

alle Lebensäußerungen der Kirche 1mM öffentlichen Kultur Wal unausbleiblich, dafß 11LU  e die buddhistische
Raum. ıne Folge der 11U  - schon einıge Jahre dauernden Renaıissance gvewaltigen Auftrieb erhielt. Sıe hatte polıtı-
Pressehetze die Kiırche iSt, da{fß sıch dıe Katholiken sche Leitbilder Aaus der eıgenen Geschichte. Genau 1mM oben-
nıcht mehr 1n der früheren Unbefangenheit auf Ceylon genannten Jahre 1956 ejerte mMan das 2500 Jubiläum
bewegen können, un: während S1E trüher dank iıhrer des Buddhismus aut Ceylon.

Schulbildung leicht Stellungen ın Verwaltung un Hans-Dieter Evers 1St in eiınem Autsatz „Buddhistische
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Gesellschaftsordnung buddhistischer Wohlfahrtsstaat bewegung, 1im Januar 1963 1n Polonnaruwa, einer Haupt-
Religionssoziologische Grundlagen des ceylonesischen stadt der ceylonesischen Könige 1m 11 Jahrhundert,

Nationalismus“ (vgl „moderne welt 3 1963)-den NSCH tagte, weıst 1eS$ alles auf dıe gyeschichtlich gepragte
Beziehungen 7zwischen Natıionalismus un Buddhismus Vorstellungswelt: der singhalesischen Mehrheit des Lan-
auf Ceylon nachgegangen, erstmalig einen Versuch des hin Der Amtsantrıitt des erstien ceylonesischen Gene-
machen, jene Vorstellungen der buddhistischen Kultur- ralgouverneurs Gopallawa 1m März 1963 (Ceylon iSst
tradition herauszuarbeiten, auf die man heute 7urück- Mitglied des Commonwealth) fand 1mM Zahntempel
greıft. Um 250 AA Chr brachte eın Botschafter des sroßen Kandy statt. Die dabei angewandten Rıten erinnerten
nordindischen Herrschers Asoka den Buddhismus des Jjene der Königsweihe 1M alten Ceylon. Dıie bte der füh-
Kleinen Fahrzeugs (Theravada) den arıschen Sınghale- renden ceylonesischen Klöster ZUSCHCHN un hoben
SC}  3 auf Ceylon, die dorthin auf dem Seewege VO  - ord- 1n iıhren Ansprachen übereinstimmend hervor, daß NUu  e
iındien ZAUuUS 1m Jahrhundert Nn Chr eingewandert 1I1. eın singhalesischer Buddhist der Spıitze des Staa-
Seitdem 1St die politische Idee des KöÖönıigtums auf der tes stehe un: daß wesentlich sel, dem Srı Lanka auch 1n
Insel MIt der Heilslehre des Buddhismus CS verbunden. Zukunft einen buddhistischen Generalgouverneur
WAar blieb der Ön1g VO  3 brahmanischen Rıten umgeben, geben.
aber der Buddhismus pragte die Staatsauffassung. hne Evers meınt, die sozıale un politische Entwicklung Cey-
die Mönche (Bıkkhus) wurde keine wesentliche politische lons mache die These wahrscheinlich, daß ıne echte Aus-
Entscheidung gefällt. Nıe aber versuchten die Mönche einandersetzung mıt der europäisch-amerikanıschen Kul-
ernstlich, 1m politischen Leben aktıv werden, da 1eSs tur noch bevorstehe, nämlich dann, wWenn der Rückgriftf
nach der Lehre hinderlich für die Erringung des ırwana auf die eigene Kulturtradition die ZESAMLE Politik be-
WAaFr. Der König übernahm den Schutz der Mönche, ıne stımmen werde. „Es liegt nahe  «  9 schreibt der AÄutor,
Aufgabe, die Oon: 1m Buddhismus allgemein der Lajen- „diese eıt 1n etwa ZWanzıg Jahren rwarten, wenn
schaft zutfällt. Indem er dıe Bikkhus schützte und ıhren die Jjetzıge Elıte, die noch der englischen Kolonial-
Unterhalt gewährleistete, gleichzeitig aber soz1ale und herrschaft aufgewachsen ASt nd in Oxtiord,; Cambridge
wirtschaftliche Verhältnisse schuf, ın denen jeder 411e se1n oder der London School of Fconomıics CErzZOSCH wurde,
Auskommen atte un auch die Möglıichkeıit besaßß, wen1g- durch ıne Führungsschicht ersetzt wiırd, die eın sıngha-

eine ZeW1sse eıt seines Lebens der Meditation lesischsprachiges Erziehungswesen durchlaufen hat un
wiıdmen, konnte sein Karma verbessern un schon eınen buddhistisch Orjentierten Nationalismus vertritt.
Lebzeiten einem Bodhisattva (einem werdenden Buddha Welche Rıichtung der sozio-kulturelle Wandel ann neh-
VOrTr der etzten Erleuchtung) gleichen. Diese letztere An- inenNn wiırd, 1St heute noch nıcht vorauszusehen
schauung 1St offtenbar aut den Mahayana-Buddhismus - AZu kommt, daß erst 1n ZWanzıg Jahren die Aus-
rückzuführen, der sıch 1MmM Jahrhundert Il. Chr. auf einandersetzung 7zwiıischen singhalesischer un: abendländıi-
Ceylon bemerkbar machte. Die ceylonesischen Könige scher Kulturtradition auf Ceylon erfolgen wird, erscheint
haben, VO  - solchen relig1ösen Vorstellungen geleitet, 1n u15 mehr als zweıfelhaft. Tatsächlich ringt schon die der-
den Trockenzonen VO  a Innerceylon großartige Bewäs- zeıtıge Regierung MI1t den Problemen der Einordnung
serungssysteme MmMIt rıesigen Däaämmen, Stauseen un: Kanä- Ceylons 1n ine einswerdende Welt.. Eın kleiner Staat
len geschaften, die spater verfielen, deren Wiederher- annn sıch heute nıcht leisten, sich 1n die Idylle einer
stellung die derzeitige Regierung sehr interessiert 1St, abgeschlossenen buddhistischen Kultur nach den Leitbil-
eın wieder unfruchtbar gewordenes Land menschlicher ern eıiner fernen Vergangenheit zurückzuziehen. Er MU:
Besiedlung erschließen. Mıt echt spricht Evers VO' auch völkıischen und relıg1ösen Minderheiten jene Freiheit
einem „Wirtschaftlıchen Weg der Erlösung“, der hier den un: Entfaltungsmöglichkeit geben, die als Mitglied der
Königen vorgezeichnet Waäfr, die den Versuch machten, Vereıinten Natıonen un als iıne auf der Basıs des relig1ös
einen buddchistischen Wohlfahrtsstaat errichten. Der neutralen Staates ruhende Republik geben verpflichtet
Vertall des Bewässerungssystems 1St aut den Einbruch der 1St. Die Freiheitspartel, die augenblicklich Ruder ist,
südındiıschen Tamilen zurückzuführen, MIt denen die hat in ıhrem Anspruch, die politische Vertretung des
Singhalesen ın eiıner Art Urfehde leben 11 Prozent der Buddhismus se1n, auch durchaus nıcht den anzch CCY-
Bewohner Ceylons sind Nachkommen jener Tamilen, die lonesischen Buddhismus hınter sıch Eıne Gruppe nNnament-
sıch ın der politischen Ordnung 1ne eigene Parteı iıch der äalteren Mönche bıllıgt den militanten un: politisch
schufen. 12 weıtere Prozent dieser Volksgruppe, die — engagıerten Kurs gewlsser Jüngerer Mönche, die sıch VO:  an

türlıch miıt den buddhistischen sozial-religiösen Vorstel- 1M Hintergrund wirksamen Kräften des Kommunısmus
lungen ıchts gemeın hat, sind Nachkommen VO Tamıilen, leiten lassen, iıcht. Sıe findet schöne Worte religiöser
dıie England 1n der Z7weıten Hälfte des Jahrhunderts Duldsamkeit, auch gegenüber dem Christentum. Der
A2US Südindien holte, s1e 1in der Plantagenwirtschaft wachsende Einfluß des Marxısmus auf den politisierenden
einzusetzen. Seinerzeıt verzichteten s1e autf die iındische Teil des Buddhismus droht schon jetzt die singhalesische
Nationalıtät. Als Ceylon unabhängıg wurde, verweıgerte Kulturtradition verfälschen, bevor S1e einer echten
11d  = ihnen das ceylonesische Bürgerrecht. Sıe sind heute Auseinandersetzung mMIt dem westlichen Kulturkreis —

staatenlos. Die indisch; Regierung 1l S1e nıcht zurück- tretfen annn Mag I1NAan sıch 1n gewı1ssen äußeren Fragen
nehmen. der Sozialisierung begegnen: 1im Grunde sind marxıst1ı-
Wenn die Ruder befindliche Freiheitsparteıl immer sches un buddhistisches Welt- un: Lebensbild total VT -

stärker die Einheit VO  a nationaler Kultur un: Buddhıis- schieden.
1L1US betont; Wenn das regierungsamtliche Mitteilungsblatt Infolge der Schwierigkeiten der derzeitigen Regıierung,
„Srı Lanka“ Maı 1963 schrieb: „Außer der buddhi- MIt den Problemen des Landes fertig werden, hat die
stischen Kultur oibt keine einheimische Kultur in Vereinigte Nationalpartei bei allen seit Ende 1961 It-

Ceylon“; wenn der Allceylonesische Buddhistenkongreßß, gefundenen Wahlen auf untferer Ebene 1ın den Stäiädten
die Zusammenfassung der buddhistischen Erneuerungs- starken Auftrieb erhalten. Auf dem Lande, die große
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Mehrheit der Bevölkerung lebt; scheint aber die Freiheits- eine starke Gruppe yläubiger Anglikaner der „Church of
parteı noch ımmer 1n Gunst stehen. Ob die National- Ceylon“. ber VO  an jeher spielten 1n dieser Parte1 auch
parteı dıe nächsten Wahlen gewinnt, annn nıemand VOTL- einıge Katholiken Colombos bzw. se1iner Außenbezirke
hersagen, da autf Ceylon iırgendein Ereignis, das die Ge- ıne bedeutende Rolle Sicherlich WAar falsch, wenn dıe
muter in Wallung bringt, alle Wahlprognosen uügen katholische öftentliche Meinung auf Ceylon die Parte1 als

ommunistisch brandmarkte. Wenn aber der Klerus VOrstraten annn Überstürzte, radikale un: den Staatssäckel
schwer belastende Sozialisierungsmafßnahmen, inflatorische dem Beıitritt ıhr Wwarnte, hatte 1€eS$ seiınen Grund,
Entwicklungen, Juridische Willkürakte, Unberechenbarkeit enn die Trotzkij-Partei Zeing mehrtach Wahlbündnisse

miıt der. Kommunistischen Parte1 Ceylons eın un: hat da-der Regierungspolitik, schroftes Vorgehen den VO  s

den Tamilen gewünschten Föderalismus haben eine }breite MIt direkt oder indirekt auch den Kommunısmus geför-
Front der Unzufriedenheit mi1ıt der Regierung geschaften. dert. Be1 den Wahlen VO  a 1960 erhielt die Trotzkij-Partei

I2 die Kommunistische Partei un: die dritte Links-Wenn die Nationalpartel, die bisher die Parteı der kleinen
Intelligenzschicht bzw. der Kreıise VO  3 „Bildung un Be- parteı (die „Volkspartei“) Sıtze. Vergleichsweise sejen
sıtz“ WAal, wieder ZUr Herrschaft käme, würde möglicher- die Abgeordnetenzahlen der beiden großen Parteıen SC-

A e: Vereinigte Nationalpartei 29 Freiheitspartelweise die ockerer gewordene Verbindung Ceylons mi1t
dem Commonwealth wieder verstärkt un der Radikalis- (Regierungspartel) /3
111US$ 1n der Kulturpolitik SOW1e 1n der Wirtschaftspolitik Dıie dreı Linksparteien haben sıch 1M August 1963 Zur

„United Left Front“ zusammengeschlossen, nachdem s1e(Sozialisierung) gedämpit werden. ber die Evolution
wırd weıitergehen. Dıie United National arty 1St ımmer Jahre Jlang 1in Fehde miteinander Jagen. Sıe wollen
stärker in iıhren 5Sog geraten, un: 1St bezeichnend, dafß keine Wahlabkommen mehr schließen un: erhoften sıch

bei den Wahlen VO  $ 1965 einen Mandatgewiınn. Ihr Plansıch 1m August 1963 Aaus Vertretern beider großen Parteıen
ıne Vereinigung biıldete, dem Buddhismus ZUr Aner- geht offenbar dahın, allen Umständen ıne Regıe-
kennung als Staatsreligion verhelften. Der Regierungs- rung der United National arty verhindern un:
cheft soll nach den Erklärungen des Wortführers der Ver- gegebenenfalls ıne geschwächt AaUus den Wahlen hervor-
einıgung 1n Zukunft den Titel „Verteidiger des Glaubens SCHANSCHC Freiheitsparte1 moralisch zwıngen können,
des Staates“ tragen („Missı“, D den Sozialisierungsprozelßs weıiterzuführen. Das Pro-

d der uen Parte1 sieht die Verstaatlichung der
Der azyachsende Einfluß des Linkssozialismus Banken, der Versicherungen, des Außenhandels, der Plan-

Keıne der beiden großen Parteıen ISt 11U  . stark SCHUS, das tagen und aller 1ın ausländischem Besitz estehenden Indu-
strie- und Handelsunternehmungen VOTr. Die derzeıtigeLand allein regieren. Unter diesen Umständen . spielt

nıcht cehr die Federal arty der Tamilen als vielmehr Regierung hat übrigens auf diesem Gebiet schon 1e]
die ruppe der Linksparteıen, die ZU Teil auf der kom- getan, daß (bıs autf dıe Verstaatlichung des ausländischen

Plantagenbesitzes) eigentlich wen1g tun übrigbleibt.munistischen Ideologie aufbaut, iıne große Rolle 1m Kal-
ul der maßgebenden Politiker. Schon Bandaranaıke hatte Ausländisches Kapital hält siıch diesen Umständen
VOT seiıner Wahl im Jahre 1956 MIt einer kommunistischen VO  - Investitionen 7ı1emlich allgemeın zurück, un die USA

Ceylon die Entwicklungshilte, weıl bisher fürGruppe Fühlung genommen. Seine Gattın schloß bei
ıhrem Wahlkampft 1mM Jahre 1960 mI1t der Linken ein dıe Enteignung der Olanlagen amerikanıscher Gesellschaf-
Wahlabkommen, das der Freiheitspartel ine schöne An- ten keine anNngeMESSCNC Entschädıigung gezahlt wurde. Das
zahl VO  — Mandaten brachte. Dıie Kommunıiısten torderten staatssozialistische Wırtschaftssystem drängt natürliıch die
dann den Lohn tür die Wahlhilte un trieben dıe VO  a Regierung, Wirtschaftsverbindungen MI1t Ländern auf-
Ta Bandaranaıke geleitete Regierung immer weıter nach zunehmen, die auf das System des Staatssozialısmus AaUS-

gerichtet siınd. In der Tamilenfrage 111 die Vereinigtelinks Obwohl die Freiheitspartei icht kommunistisch 1St
Linksfront sıch für das Tamıl als Amtssprache in den VOTLI-und auch nıcht se1ın will, 1St heute in dem VO  e} ıhr be-

schickten Kabinett iıne Anzahl VO  3 Mannern, die sıch 1n wiegend VO  — Angehörıigen dieser Volksgruppe bewohnten
Gebieten einsetzen. Sie sıch damıit 1n Gegensatz Zuriıhren Anstrengungen kaum VO  a den Kommunisten Nnier-
herrschenden Regierungspartel, die sıch gerade jetzt inten-scheıiden, der Justizminister, der Finanzminister, der

Unterrichtsminister. „Ceylon“, schrieb August S1V bemüht, das Singhalesisch 1m anzech Lande als offi-
1963 die katholische Wochenschrift „The Examıiner“, Shat zielle Sprache durchzusetzen. Ob die United Left Front

Bestand haben wird, MUuU die Zukunft lehren. icht NUuUrıne Linksrevolution durchgemacht, die ohne bemerkens-
Gewaltanwendung, aber miıt bemerkenswerter An- vertritt jede der dreı Parteien ideologisch stark voneın-

ander abweichende Anschauungen, vielmehr 1St auch jedelehnung Peking VOT sıch SIMSS Tatsächlich ISt die
Parteı 1n sıch 1n Gruppen gespalten. Dıie alteren Führerchinesische Werbung auf Ceylon sehr geschickt un: aktıv.

Im übrigen bestehen auf der Insel ceylonesisch-sowJe- der Kommunistischen Parte1ı siınd durchgehend für einen
gemäßsigten Kurs nach dem derzeıtigen Moskauer Rezept,tische Freundschaftsgesellschaften. An der Landesunıiver-
die Jüngeren tür iıne umstürzlerische Politik 1mM SınneS1tÄät VO  - Peredeniya werden nach eınem Bericht der

„Neuen Zürcher Zeıtung“ (18 63) hauptsächlich MAarX1- Pekings.
stische Thesen doziert. Katholiken und Parteı:en

Ceylon hat Trel Linksparteıen, die INa  3 iındes nıcht un Angesichts der schwierigen Sıtuation der katholischen Ge-
den gemeiınsamen Tıtel „kommunistisch“ tassen kann, w1e meıinschaft (764 745 Katholiken 1n sechs Diözesen nach

ın der Presse oft geschieht. Die’ bedeutendste dieser der Statistik VO  a Juni un der Regierung VO  3

Parteıen 1St die Trotzkı)-Partei, benannt ach dem Orga- Trau Bandaranaike (die überzeugte Buddhıistin ISt, ıhre
nısator der Oktober-Revolution iın Rußland un!: Gegner Bildung auf einer katholischen Schule erhielt un!: ıhre dreı
Stalıns. Sıe nın sich „Lanka Sama Samaya”. Der rechte Töchter auch auf iıne katholische Schule geschickt hatte,

während ıhr ermordeter CGatte e1Nst VO ProtestantismusFlügel 1St ıcht kämpferısch atheistisch un neigt mehr
einer parlamentarischen Regierungsform. Zu ıhm gehört ZzU. Buddhismus übertrat) muß Nan die rage stellen, ob
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die Katholiken 1mM politis&xen Raum irgendwo einen Sach- Komiteemitglied des Chfistian Workers Movement
walter ihrer Interessen finden konnten un: fanden bzw („Eglise Vıvante“, 6, glauben dürfen, hatten die
ob S1e verabsäumten, sıch politisch ZUrF Geltung Katholiken sıch miı1t der United National arty derart

bringen. Diese Untersuchung führt dann auch ‚Wanss- identifiziert, da{fß die Kırche selbst als 1ne ırdıische Or-
läufig einer Wertung der ınneren Lage der Kirche auf gyanısatiıon mMIt VOTL allem irdıschen Zielen angesehen
Ceylon. wurde, dıe sıch MIt anderen iırdıischen Organısationen ZUr

Zunächst 1St beachten, da{ß die tiefe ınnere Trennung Erreichung ıhrer Ziele verband. Wenn tatsächlich damals
zwıschen Sınghalesen un Tamıilen auch die Katholiken alle anderen Parteıen MIt marxıstischem Gedankengut
völkisch un: soz1al 1n wel Gruppen spaltet, ıne siıngha- spielten un: daher für die Katholiken unakzeptabel
esische un: iıne tamıiılische. Die katholischen Tamilen WUur-  D a  N, hätten die Katholiken, deren Einflufß in der
den nıe ıne Parteı unterstutzen, die S1e rassısch un: konservatıven Parteı nıcht unbedeutend WAafr, die schwere
sprachlich nıederhält. Eın Drittel der Katholiken ebt 1n Pflicht gehabt, dort energisch für iıne soz1al oftenere Hal-
den Städten, me1lst 1ın Colombao. iıne sehr starke Konzen- tung einzutreten. Es yab 1im übrigen auch außerhalb der
ratıon findet sıch der Westküste nördlich un: sudlich Parteiengruppierungen Leute, die nıcht „marxistisch“
Colombos. Das an Gebiet lıegt 1mM Wohnbereich der e „Unter den Nıchtchristen“, Sagt Perera, „zählte
(sınghalesischen) Karawakaste, die sıch 1n der portugıe- 11a  3 damals ıne erhebliche Zahl VO  3 Menschen un
siıschen eıit fast SAdl12Z ZU Christentum bekehrte. Tamı- Gruppen, die sıch VO der politischen Rechten w 1e VO  w

lısche Katholiken leben der Nordost- und Ostküste der politischen Linken ternhielten, 1n polıtischen Fragen
SOWI1eEe aut der Halbıinsel Jaftna, aber auch 1n Colomboao. ine wirklich christliche Haltung zeıgten un die Bildung
Eıne katholische Dıaspora stärkster Pragung Aindert siıch einer Parte1i wünschten, die sıch die soz1alen Werte e1InN-
1mM Innern auf den Teeplantagen. Ferner treibt dıe olo- verleiben würde, die sowohl beim Soz1ialısmus w/1e beim
nısationspolitik der Regıierung, die versucht, die 1ın der Kapiıtalısmus der Übernahme würdıg erschienen.“ Diıesen
Trockenzone lıegenden, e1Nst VO  } singhalesischen Herr- verschiedenen Elementen se1 in der Srı Lanka Freedom
schern geschaffenen Reisgebiete wiıeder dem Urwald abzu- Party Solomon Bandaranaikes eın Sammelpunkt gegeben
rıngen, viele katholische Auswanderer Aaus den K  usten-  4 worden: „Wären die Katholiken besser geführt SCWESCH,
gebieten 1n diese one. Dıie portugliesischen kirchlichen Be- hätte dank dieser ewegung 1e] werden
hörden ließen der katholischen Landbevölkerung 1m können, christliche Werte 1n der Politik bewahren.
Westen ıhre Kastenstruktur un: überwölbten S1€e durch ber eine .zu lange Verbindung mMIt der United National
1ıne entsprechende kirchliche Struktur. Dadurch erhielten arty hatte ıhre Wirkungen, un: War nıcht schwer,
sıch diese Gemeinden 1n der schweren elit der hollän- Gründe finden, die Freiheıitspartel 1n den Augen
dischen Beherrschung der Insel, während der ıhre Religion der Katholiken diskreditieren. Es wurde die übliche
geächtet WAar. Die Kastenordnung führte anderseits ZU Anklage des Marxısmus erhoben.“ Der Führer der rel-
Abschluß dieser Bevölkerung VO  Z den nıchtchristlichen heitspartel, Solomon Bandaranaıke, hat sıch tatsächlich
Dörtern bzw Kasten. 1 Wahlkampf 1956 für die Errichtung eınes soz1alen
„Heute wırd die Teilung 1n Kasten un Klassen als ıne Rechtsstaates eingesetzt, in dem alle Rassen un elı-
Wunde der christlichen Gemeinschaft betrachtet, aber eın g]1onen volle Freiheit haben sollten. Als annn diese Parte1
Priester, der S1e abschaffen wollte, würde dem heftigsten sı1egte, Zing die Mehrzahl der Katholiken in schärtste
Wiıderstand begegnen“ aas, Vortrag über das Apo- Opposıtıion.
stolat auf dem Lande 1n Ceylon. Bericht der Mıss10ns- Den Sıeg verdankte die Freiheitsparte1 der Unterstützung
wissenschaftlichen Woche Löwen, Die durch die der Marxısten un: der miılitanten Buddhıisten, a1ber auch
modernen Lebensbedingungen CErIZWUNSCHCH Kontakte der den ungebildeten bzw ausschließlich ım Kulturbereıich der
Kasten d  n der Struktur dieser ländlichen christ- einheimischen Sprache herangebildeten S0 Swabasha-
lichen Gemeinden und haben auch Glaubensabfällen Katholiken, die ein starkes soz1ales Ressentiment zeıgten.
geführt. Es 1St klar, da{fß AUS der Kastenmentalı:tät heraus Sowohl 1M Wahljahr 1956 als auch 1mM Wahljahr 1960
dem katholischen Volksteil keine Führer tür den polıiti- standen diese Kreise Führung katholischer Volks-
schen Kampf 1n einem modernen Staate erwachsen kön- schullehrer. In yewıssen Gegenden hat be] dem
81488 Sıeg der Freiheitsparte1 die Hälfte der Katholiken für dıe
Die modern erzogene katholische Flite kam, außerhalb Freiheitsparte1 vestimmt. Die Mehrzahl der katholischen
der Kastenverhältnisse lebend und 1ın katholischen höhe- Volksschullehrer warb OB 1mM Sommer 1960, als das
TCeN Schulen der Stidte gebildet, Einflufß un: WIrt- Thema der Nationalisierung der Schulen erstmalıg in dıe
schaftlicher Prosperität. Sıe TLat 1e]1 für den Ausbau der Diskussion eines Wahlkampfes kam, öffenrtlich für die
kıirchlichen Einrichtungen auch autft dem Lande, lebte aber Verstaatlichung der Schulen, während die katholischen

Jlange ohne Gespür für die sıch zuspitzenden Soz1ial- Mittelschullehrer dagegen 11.

probleme. Sıe kannte auch die kıirchliche Soziallehre Eın gew1sser Antiklerikalismus hat sicher be1 den katho-
wen1g, der drohenden Geftfahr wirksam N- lıschen Massen der entschlossenen Hinwendung ZUuUrr

Lreten können. Politisch stromte S1e der United Natıo- Freiheitsparteı 1ıne Raolle gespielt. Die einheimiıschen
nal arty Z in der sıch die westlich gebildete un: W EeSst- Priester 1n den Dörfern, die westlich CErZzZOgCH T,
lıch Orlentierte Bevölkerungsschicht (etwa Prozent der scheinen Kontaktschwierigkeiten MItTt ıhren Pfarrkındern
Ceylonesen) gesammelt hatte. Diese Parteı WAar „konser- gehabt haben Sıe oft gene1gt, die Bildungs-
vatıv“ un: nıcht kirchenteindlich. ber die ıhrer vorrechte, die ıhnen ıhre Erziehung gegeben hatte, in dem
Fahne versammelten „Besitzbürger“ 1n erster Lıinıe Sınne mıßbrauchen, daß S1e eınen yew1ssen Standes-
aut die Sıcherung ihrer wirtschaftlichen un: soz1alen Stel- dünkel zeıgten. Dıie Kastenmentalıtät in ıhrer seelsorg-

lichen Umwelt verführte dazu. Cuthbert Perera brachtelung bedacht. Im Volke galt s1e als „dıe Parte1 der
Reichen“. Wenn WIr den Darstellungen VO  e} Basıl Perera, 1n eiınem Auftfsatz „Apostolische Perspektiven 1ın Ceylon“
Professor eiınem katholischen Kolleg 1n Colombo un (in „Logos Magazıne of the intellectual Apostolate 1n

2  Il]  D



vellen: ılan du
Monde, 2.Aufl. 1963,
und FERES-StUdie_nPfarrgrößen IM Lateinamerika
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omin RcC| einzelnen ändern sehr unier-

schiedlich In Welt- und Ordens-
r

Kritisch Honduras priesier. In Puerto Rico und Pana-Z md sind es(1 760) über/0% Ordens-V
Guotemala A} L4 priesier, In Kolumbien nUur 38 %..

FL ‚ölvador
9qgUO Fin aUS der jJüngsien Geschichte

ZU erklärender FExtremfall IST Me-

Costo xiko, das NUr/ OrdenspriesterPa  ;anama hat (von denen wiederum vg!
die Tabelle auf Seite NUTr 11 e
In der Seelsorge alig sin FÜr
ganz Lateinamerika befrägt derf GL, T  tisch- Guoyano

Franz Guocyano
Anteil der Weltpriester 51 °/°! derD Surınam Ordenspriester 49 %, ne eXI-

R
A e) 45° % ZU 9915 Iso ehr als

E PDZ Dl SI umgekehrt).Z Z Z
FcuoCor Z ZE 71DP Welt- Ordens-Z A

E
\  N  \A BL _  NN priester priesterZ NN N  NN  N ZAl OD  f Z Puerto Rico 314N  N /S V ZL \

LL P Z P Panamd 42 95GEf PD 21\  N Uruguay
P Z Z Guatemala 107 228
. /.-:LA Dominik. epU  1 163

Z C  P Kuba 247 483
F /g_4PE ZB ile 846 1511P

Bolivien 231 350
Venezuela 536 713Z
Argenftinien 21 24 2798
eru 648
Honduras 53

Chiı 41 4948Brasilien
Paraguay 196 230
cuador 572 598
E alvador 155 155

Durchschnittliche Nicaragua 0£ 97
Flächengröße, 1960 129 106Costa Rica

250 akm allı 278 185
DUl 250— 500 qkm Kolumbien 2369 4772

00—1000 akm exXx] KO 5089 1423K 1000—1500 akm
NR ber 1500 qkm | ateinamerika 8268 7259

SOZIOGRA  ISCHE BEILAGE Nr. 19 ZUR ERDER-KORRESPONDENZ



Dıe Seelsorgsnot i
PuertoRico

Kubo
e7

Domin Rep.

ED O
ısch HMonduras ich - Hondurags

Honduras DÜ
Guaotemal| Guotem

A
EL va uG

EL 5alva

JAKD LTÜT U.  Costarica Z GTYG Z Costarica /}

Ü DZDZ D Britisch- Guoyanao D Brilisch

Froanz - Ouoyona
DY  D S Surinam D Z NO2  IET 2  //Kolumbi

N S
E cuod b cuOC N OA

7iZ ..ÄAD 2L l nS  2D  D)  S NS2 KBolmvıe VZ VZf) Z Z ZNX NNDZZD DSAYÖ©  /‚Je Chiıl )  ÜL  Z
3 c  /Y/ YEinwohner je

Z farrei, 1960

LLL unier 12 500S /
VD 1 500—1 000 L

D 500/
170O 01010 Sszx

y  ZD über 17 500

FEinwohner e Pfarrei inwohner

SOZIOGRAPHISCHE FEILAGE Nr. 19 ZUR ERDER-KORRESPONDEN



yvellen: Demogra phisches
Monde, Aufl 1963, ES5-
Jahrbuch 1960, ilan du'ın Lateinamerika tudien (Lateinamerik. serie)

Die folgende Gesamtiabelle gibt eIn zahlenmäßiges Abbild der Seelsorgsnot In Latein-
amerika. nier den 264 Diözesen Lateinamerikas sind 60, deren durchschnittliche
Pfarrbevölkerung die Zahl VON 20000 überschreitet. Sie liegen überwiegend In Mit-
telamerika. Dafür sind In Südamerika die Pfiarreien fMächenmäßig wesentlich größer

PuertoRıco (vg! Seite 1), dal3 dort die Betreuung noch schwieriger IST. In sechs Ländern
mift Millionen Finwohnern (darunter ganz Brasilien) kommen menr alsHaıtı

In Rep. Menschen auf einen Seelsorger. Die Tabelle Ist geographisch gegliedert:
Mexiko Karibien | MiHelamerika Südamerika: innerhalb dieser Bereiche ISst die
Ordnung alphabetisch. Die Zahlen siammen QUS dem Jahr 1960

Honduras
Zahl der Finwohner Zahl der Einwohner

Hondsras Finwohner Pfarreien Pfarrei Seelsorger Seelsorger
CX ] KO 34 600 000 071 979 700
Dominik. Republik 000 000 101 400 162
AIl 500 000 16/ 21 000 283A Kuba 700 000 210

ysiarica DYz ITIO Puerto Rico 400 000 108 21 900 269 Ö /00
OSTd Rica 200 000 Z 10 400
Guatemala 800 000 164 900 230
Honduras 000 01010 25 000 75 26 000

500 000 115 85Nicaragua
Panamd 100 000 /9

Franz -Guoyana alvador 600 000 131 166
1 IN Argentinien 21 000 000 346 2259 200

Bolivien 500 000 D 307 11 200
Brasilien 66 000 000 834 4343

/D  A
D D ile 600 000 569 12 500 836 9100

3S D cuador 300 000 381 800 475 000
O Z olumbien 260 757 01010
O AN araguay 800 000 138 194 92100E PES D  S eru 900 000 620 774

Z PE# A 162Z Uruguay 800 000 344 000
\  x f Venezuela 700 000 489 597 a 300

D Lateinamerika 201 000 000 11 500D Z
P

Nicht überall stehen die vorhandenen Priester dem erwarieilenM  Z und Von der Notlage her geforderten Anteil wirklic| In der Seel-
Dieser Anteil nımmt?t VOTN Norden nach en Im DurchschnitZ ab der Anteil der in der Seelsorge Tallgen Weltpriester VON 81 auf

SE der der Ordenspriester Von 69 aufK
Weltpriester In Ordenspriester In
der Seelsorge der SeelsorgeZ Anzahl Anteil Anzahl Anteil

N eX] KOo 828 RS 151 (11/)
Dominikanische Republik D/ 98 60%
Hailti 191inwohner je 62 /

205
50%

Seelsorger, 1960 Puerto Rico 74 %, 65%
Costa Rica 70% Z1%N  N 500—1 000 Guatemala 60/A 158 69 %

10 000—12 500 Honduras 32 60% 43 65
73 192 13%12 500—1 000 Panamd

Nicaragua
34

147
X 15 500

BL 4Sl
Salvador 111 DE 55 36%

Argentinien 9 65 88/ 3Lüber
Bolivien 152 66 %, 155 44
Brasilien 2 437 580 9206 38%
Chile 485 351OTa 23°%
Fcuador 371 65 % 104 S
Kolumbien 543 65%% 214 14%
Paraguay 140 IA 23“deelsorger eruv 406 63% 368 43°%

15/ 187Uruguay 4,
719

39
Venezuela 381 W 30%
Lateinamerika 12 003 A 5 318 32

Priester In der Seelsorge
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vellen: JIlan du
Monde,Weltpriester me Ordenspriester und FE ES$S-Studien

Im Durchschni ganz Lateiname-
PuertoRı:co rikas Ist iIne Pfarrei größer als

L/ das GeDbiet Groß-Berlins und ent-DJomımım Rep. spricht dem Flächeninhalt des
schweizerischen Kantons! hurgau.

„tisch Oöndurt
Gerade In den drei bevölkerungs-

Mexiko Z stärksten Staaten Brasilien, Mexiko
durasN und Argentinien

G‘Guogliema CDA 122  illionen Menschen und 60°%
QquO aller lateinamerikanischen Pfar-FEL Da  Salvador

reien — sind die Pfarreien durch-

VL schnittilich noch größer: groß
Costari na  IO wIe das Bundesland Wien

In Argentinien ist Iıne Pfarrei fast
groß wıie das aarian oder

Luxemburg.
Britisch- uayano Flächengröße

der Pfarreien
Suriınam

Franz Guoyonao
In akm 1960}

Puerto Rico
Salvador 152

AFCU Z aIll 166Z Z cuador 21Z  Z
Z Kolumbien 236Z N 337

SE Z S Dominikanische epu  'Z Z Z l Guatemala 445
P f NN Costa Rica 505Z DZ

A % Kuba 5457  D P ' ZZ s 660Z Nicaragua
D eru 20

Dn  //% Z /4 ZsD  W s araguayZ  D WD  Z  Z Panamd 805
Z eX]Kko 861D  Z Z w ı@ie 064

Honduras 1117
D Brasilien 1136V 1153UruguayNÖANNNN Venezuela 1285

ıle Bolivien 1916Z Z
Argentinien 2064

Lateinamerika 99°Z
Anteil der Weltpriester
am gesamten Klerus, 1960 Alle Tatbestände sSin in den VOT-»-ZZ DL 20—30% liegenden Tabellen auf die gE-

Z samie Finwohnerzahl bezogen, da
die nichtkatholischen Minderhei-

L0—50e ien das Bild kaum beeinflussen
Q 50—60 % und Im übrigen iIne st+atistischeAD ber 60%VDZ Unterscheidung zwischen nOMmI-

nellen und gläubigen Katholiken
nicht möglich IstT
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Asıa“, Oktober 1962 Colombo) A S interessante Der Mangel oftenen Haltung gegenüber den
Erläuterung 1ıne Gruppe VO  3 Priestern Diözese echten menschlichen un:! relig1ösen Werten der ıcht-
Ceylons beschloß nach ıhren Jahresexerzitien, DECWISSC An- katholiken un: den Erfordernissen Erziehung für
reden, die INa  - Singhalesischen gebraucht wWenn ma  e ein Zusammenleben un! Zusammenwirken MI1 ıhnen be1

Untergebenen un: nıcht soz1al Gleichgestellten Lösung der Gemeinschaftsaufgaben des JUNSCI Staates, der
spricht nıcht mehr Verkehr ML ıhren Pfarrkindern den katholischen Schulen sıch emerkbar machte un:
gebrauchen Ferner wollten S1E Zukunft allen ohne der auch aus apostolischer Sıcht bedauern WAal, hat
Unterschied Stuhl anbıeten, die Lehrer ML mehr viele buddhistische Intellektuelle, die durch katholische
Freundlichkeit und Achtung behandeln, Hausbesuche Schulen 1, veranlaft tür die Verstaat-
machen un be1 erbetenen Krankenbesuchen keine Erstat- lıchung der kırchlichen Schüulen eINZUTTr Hıer findet

ia  3 ohl auch die Erklärung für die EntschlossenheitLUNg VO  3 Fahrtkosten mehr ordern Der Beschluß, ‚allen
ohne Unterschied Stuhl anzubieten wiırd für u1ls Trau Bandaranaıkes ZUE Aufhebung der katholischen
erst verständlich WEe1n WITL hören, daß Bandaranaıke Schulen, obwohl SIC selbst und ıhre Töchter diesen Schulen
nach seinem Wahlsieg Jahre 1956 verfügte, daß allen ıhre Grundausbildung verdanken Gewiß die Aarxısten
Hilfsangestellten Peons) den Büros ein Stuhl NZU- haben gedrängt 1aber auch die Buddhıisten hatten CISCHC
bieten SCIH, damıt S1C sıch während der Wartezeıt hinsetzen Gründe, den katholischen Schulen krıitisch gegenüberzu-
könnten Das olk hat damals diese Verfügung als 1Ne stehen „Heute sieht jedermann C1in dafß MS Neuorien-
Befreiungsaktion gefelert Di1e obenerwähnte Priester- tiıerung der katholischen Schulpolitik notwendig gCc-
SrupPpC ZOS erst ViGT. Jahre Spater den sıch AUS dieser Sach- WAAaiIec ber heute 1ST dazu SpaL (Haas,
lage auch tür S1IC ergebenden notwendigen Schluß und A d ©)
diese Priester wollten offenbar N  I Miıtbrüdern, die „Insulärer Katholizismus
noch nıcht soz1ial dachten On Beispiel geben! Es 1ST. die oroße rage ob der Neu Buddhismus aut Cey-
Die Volksschullehrer ühlten sich selbstverständlich ZUur lon, dessen direkte Ziele 1111 Bereich der nationalen Er-
nationalen ewegung hıingezogen S1e konnten durchaus un der Förderung buddhistisch singhalesischernıcht einsehen, AG SCWISSC katholische Ööffentliche Kultur lagen, notwendigerweıse Gegensatz ZUuUr Kiırche
Meınung, die sıch katholischen Publikationen C111 Lretien mu{fßÖte Gewiß beklagte sıch MI1IL Recht oder Un-

prachrohr geschaften hatte, S1IC dıe Vereinigte recht da{ß das Kolonialregime dem Buddhismus WENISCI
Nationalparteı bınden wollte Dıie Warnung einzelner Bildungsmöglichkeiten gegeben habe, dafß der Buddhismus
Bischöfe VOr Zusammenarbeıit MI1IL den Marxısten, der Kolonialära MN inferiore Stellung gedrückt und
die die Schulen verstaatlichen wollten, vermochte SIC nıcht nationale Sprache und Kultur vernachlässigt worden

hındern, NS nıchtmarxistische Parteı unterstutzen, Dafür Wr aber nıcht die Kırche verantwortlich
VO der S1IC soz1ale Hebung un: stärkere Pflege des vielmehr die Kolonialmacht Als das olk Ceylons VOTr
Nationalbewufstseins erwarteten Zudem scheinen die 15 Jahren Geschicke selbst die and nahm, hätte
geistlıchen obersten Schulleiter („General anager”) VOT allem die katholische Intelligenzschicht 1116 Zrofßßs-
durch straffe Zentralisierung un mangelnde Kontakt- artıge Gelegenheit gyehabt ZCIgCN, daß dıie Kırche fählg
pflege ıhr Mißfallen CrregLt haben Haas formuliert un bereit 1ST sıch jeder Zivilisation und Kultur 4aNZU-

OSa SC1INECIN Autsatz WIC folgt Te straftfe Zentrali- Assch Damıt WAaTie der heute VO  e den militanten Bud-
S1ICTUNg der Schulen brachte den Lehrern MN} Rechte, dhisten erhobene Vorwurf die Kırche halte MI1 reak-
1aber viele Pflichten Schließlich konnte den weıter- Interessenverbänden sıch zusammengebrochen
blickenden Persönlichkeiten un diesen Volksschul- Die mangelnde s Beweglichkeit der katholischen
ehrern nıcht entgangen SCHIHN, da{fß die katholischen Volks- Führungsschicht eruhte natürlich auch auf Mängeln
schulen iıhrer Geisteshaltung? den Gesamtanlıegen der relig1ös gEISLISEr Durchblutung, und erhebt sıch die
Natıon allgemeınen un denen der anderen welt- Frage, dıe den etzten Jahren Ööfter gestellt wurde, ob
anschaulichen Gruppen insbesondere N geöffnet die katholische Missionsschule hier ıhre Pflicht erftüllt hat
d  N, obwohl Kınder dieser Gruppen sıch Tausenden Man MUuU diese Frage besonders hinsichrtlich der höheren

den katholischen Volksschulen drängten In Schulen stellen Es scheint dafß der Katholizismus der
Artikel Die ceylonesischen Katholiken und die Ent- Insel Ceylon ZUrr eıt der großen Umwandlung der
wicklung“ schrieb der Direktor des Instıtuts für soziale außeren Verhältnisse Selbstgenügsam-
Aktion Colombo, DG Paıyva („Eglise Vıvante“, keit „insulären Charakter trug, N15

In den katholischen Schulen Aindet INa  = zweıtel- durch die Auseinandersetzungen, die VOT allem der
los oft auch niıchtkatholische Kinder Diıiese Tatsache bıetet Missionswissenschaft über die Frage „Weltkirche un:
1ine Möglichkeit die Kultur der Juhn$SCcnh Vertreter der Weltkulturen geführt wurden, Nn auch
größeren Gemeinschaft würdigen In Wirklichkeit durch die yroßen Erneuerungsstromungen den alt-
wurde der Akzent entgegengesetzten Sınne ZESCIZT christlichen Ländern Dıe katechetische Ausrüstung der
Dıie Anwesenheıiıt nıchtkatholischer Kinder, OgSCH SG Kirchen und Schulen War nach Geständnıiıs VO  -

katholischen Schule die Mehrheıit oder Minderheit Führern der uelnNn relig1ösen ewegung auf Ceylon recht
bilden macht 115 kulturellen oder soz1alen Eindruck Aarın), und INa  3 hat der Schule als Instıtution mehr Wert
auf dıe katholischen Kınder Ich 11l aASCI dafß dıe beigemessen als dem Dıenst, den S1C als Ausgangspunkt
katholischen Kınder katholischen Schule ErzOg«ecN des Apostolats eıisten sollte.
werden, als ob dıe anderen kulturellen Gruppen nıcht Be1 der mangelnden religı1ösen Durchbildung der gebilde-
CX Dies 1ST 7weıtellos ein grundlegender Mangel ten Katholiken hinsichtlich der christlichen Aufgaben der
be1 der Vorbereitung der Kınder auf C111 Leben, das S1C Gemeinschaft gegenüber 1ST. auch nıcht verwunderlich

Gliedern Gemeinschaft machen wiırd die der W e Kenntnis der katholischen Soziallehre und
Mehrheit nach AUus Buddhıisten, Hındus oder Muslimen davon geleiteten sozialen Aktion gebrach Eın SC-
esteht wı{ unverdächtiger Zeuge 1IST. 1er dıe Londoner „ Iımes
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die ZWAar in iıhrer Ausgabe vom 25. November 1960 4S hervorgehen, die sıch seit über Tre1l jahren kräftig ent-
Gesetz ber die Verstaatlichung der Schulen eingangs als taltet.
1n flagranter Weıse ungerecht“ bezeichnete, annn aber Natürlich liegt in der Aufspaltung der Katholiken Cey-
tortfuhr: „Gleichzeitig erscheint richtig, testzustellen, lons auf mehrere politische Parteien auch ıne große (56-
daß die Tragödie, 1n die Ceylons Katholiken gesturzt fahr für den relig1ösen Zusammenhalt einer katholischen
wurden, nıemals passıert ware, W C111 S1e sıch selbst aktıver Gemeinschaft, der bisher eiıner aufgeschlossenen
ın alle Bereiche des öftentlichen Lebens geworten un MITt staatsbürgerlichen Erziehung gebrach un deren relig1öses
allen iıhnen ZUr Verfügung stehenden Mitteln gekämpft Weltrtbild doch sehr verengt WAar. Dıie Getahr 1St
hätten, die Sache der soz1ıalen Reform auf der Insel größer angesichts der recht ditferenzierten sozi0ologischen
voranzutreiben... Dıie beste Art, iıne Tragödie solcher Struktur des Katholizismus aut Ceylon. Dazu kommt,
Natur, w1e S1€e Ceylon heimsuchte, vermeıden, 1STt für da{(ß 1n dieser eıt des Umbruchs die Programme der poli-
die Katholiken, da{ß s1e siıch celhbst VO Grund AUS tischen Parteıen ıcht durchgedacht und NO flexibel
Ööftentlichen un: soz1alen Leben der unterentwickelten sınd, die Parteıen selbst aber dem Druck VO  - Volks-
Länder beteiligen, sobald dıese ZzZur Unabhängigkeıit SC- 1114551 stehen, die der relatıv weıten Verbreitung
langt sind“ (zıtiıert nach Perera, A Wenn die der Schulbildung: Prozent der Kıinder besuchen die
katholischen Bildungsschichten ıcht einem Bourgeo1s- Volksschule Politik mehr mi1ıt dem Getühl als MIt dem
Katholizismus gehuldigt hätten, würden auch die der- Verstande machen. Die Ruder befindliche Freiheits-
zeıtıgen Bemühungen eines Autfbaus katholisch-sozialer parteı hebt (jesetze oft nach wenıgen Tagen wieder auf,
Aktion ıcht bespitzelt, beargwöhnt un: eingeengt WE - wenn dagegen autf der Straße protestiert wird. Will die
den Im übrigen fehlt heute den Katholiken aller katholische Kiırche verhüten, daß ıhre Gemeinschaft, die
Bemühungen 1n der eıt nach „dem Erwachen der Kirche“ schon se1it langem durch die Spannungen zwischen OUur-
(1960) noch sehr durchgebildeten Lai:enführern 1m geois-Katholiken 1n den Stidten un!: Kasten-Katholiken
relig1ösen, sozialen un politischen Bereich. Dıies ISt be- auf dem Lande belastet WAafr, durch die Wıiıirbel der natıo-
sonders bedauern, weıl der VO der Jjetzigen Regierung nalen Evolution 1n hrer Substanz weıter geschädigt wird,
MIt Vehemenz durchgeführte Kurs der Sozialisierung in mu(ß s1e allen ihren Gliedern ine sozial-kirchliche FEr-
marxiıstischer Rıichtung verliäuft und der klärenden, mafßi- zıehung geben, die eın Fundament relig1öser Einheit
genden Beeinflussung entbehrt, die VO  e} einer gut VvVer- sichert. In diesem Sınne spricht INa  — in den Gebildeten-

katholischen Soziallehre ausgeübt. werden kreisen der Kırche Ceylons, die eınen Blick für die uen
könnte. Notwendigkeıiten haben, VO  e eıner „Um-Strukturierung“
Im politischen Raum finden sich die Katholiken nun 1n des ceylonesischen atholhizismus.
mehreren Lagern wieder, hauptsächlich 1n ZWeI, WEeNn WI1r
Von den Katholiken absehen, die A2US völkischen Gründen Ho ffnungsvolles Begınnen
der Tamilenparteı ıhre Stimme geben wollen oder die Diese Um-Strukturierung, die übrigens auch für andere
1n der Verwirrung der sozialen Umwälzungen un katholische Gemeinschaften der Missionsgebiete NOT-
praktischem Verlassen der Kirche 7LE äußersten Linken wendig Ist, die 1mM Gefolge der Kolonialausbreitung des
abgewandert sSind. Dıies 1st sıch ın einem Lande, 1n dem estens Mi1t einem westlichen Kulturausdruck gegründet
die kleine katholische Minderheit keine eıgene Parte1 auf- wurden un: 1mM Schutze eıiner westlichen Kolonialmacht
bauen kann, eın Schaden,; weıl nunmehr die Gefahr ZC- (hier England) sich entfalten konnten, 1St 1n den wenıgen
bannt erscheınt, da{fß die Kirche mi1t der United National Jahren se1it der Verstaatlichung der katholischen Volks-
arty iıdentifiziert werden annn In beiden Parteijen schulen verheißungsvoll begonnen worden. ach außen
gibt gemäfßßsıgte Flemente. Die Freiheitsparte1 ISt, w1e bedeutet dies weıte OÖffnung gegenüber der nationalen
schon angedeutet, durchaus ıcht homogen. Ideologisch Kultur beider Volksgruppen; Bemühen eın inneres
„schwimmt“ alles 1n iıhren Reihen, un MIt ıhren eg1e- Verstehen der echten Werte der Religionen des Landes:;:
rungsexperımenten hat S1€e viele Unruhe un Enttäuschung Kontakt mi1t ihren geistlichen Führern un: echte bürger-
hervorgerufen. Die Nationalpartei annn sıch dem Um- iıche Toleranz gegenüber der relig1ösen Überzeugung
bruch nıcht mehr entziehen, un selbst die extIremsten Andersdenkender:;: mutıges Eınsteigen der Katholiken 1n
„Kapitalisten“ ın ıhren Reihen mussen iıhr aupt MIt die nationale Evolution, besonders auf dem soz1alen Sek-
soz1alem salben, wenn S$1e den kommenden Wahlkampf LOr Dıie Geisteshaltung, die 1M Zweıten Vatikanıschen
MIt Aussıcht auf Erfolg tühren wollen. Die katholischen Konzıil bisher ZU Ausdruck kam, 1st 1er ıne mächtige
Wiähler 1n der Srı Lanka Freedom Party, me1st schlichte Hılfe Welrliche und geistliche Führer des gemäßigten

Buddhismus haben des Ööfteren bei katholischen Veran-Leute AaUuUS dem nıcht VO  3 der englisch-westlichen Kultur
ertaßten Bereich, deren Intelligenzspitze un Führung 1M staltungen gesprochen un sıch für Frieden un: Duldsam-
politischen Kampf katholische Volksschullehrer darstell- eıit den Religionen eingesetzt, un eın buddhisti-

scher Abt hat einen einheimischen Bischof auf einerteN, haben siıch 1n dieser Parte1ı noch nıcht als Gesinnungs-
gemeınnschaft empfunden un Z Ausdruck gebracht. ıe Pastoralreise begleitet. Be1i einem Rückblick auf die Tatıg-
bedürfen dringend eıner Führerschicht. Man wırd an  —- eıt des katholischen Aquinas-Universitätskollegs Co-
sichts der Verhältnisse nıcht umhıiın können, diese Führer lombo dessen Rektor;, der ceylonesische Pater
VO  - Grund AZUS formen. Ihre Aufgabe ISt schwier1g. Pillai OMLL, VOT einer Akademikerversammlung: „Was
Dıie 502 konservatiıven Katholiken dürfen s1e nıcht 1ın wır esonders erreichen suchen, 1St eın umfassendes

Werk der Synthese, 1n dem alle gesunden Elemente derAcht un annn erklären, un 1n der Freiheitsparte1 stehen
s1ie einem unglücklicherweıise ımmer stärker gewordenen verschiedensten Zıviılisationen, Kulturen un enk-
antıkatholischen Affekt gegenüber, der VO  } MIt dem tormen eiıner kraftvollen Einheit integriert werden.
Marxısmus verbündeten EXIreMEN Buddhistengruppen g.. Wır werden nıcht zOgern, Zn wertvolle Gedanken vonmn
nährt wird. Katholische Führer 1ın dieser Partei mussen Konftfuzıius, Buddha, Sankara, Ramanuj)a, Plato, Arıstote-
Leute se1n, die aus der katholischen Erneuerungsbewegung les, Augustinus, Thomas VO  w Aquın und, auf nNsere
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eıt kommen, Einstein und Maritain zu übernehmen. Aus der totalitären Welt
Es 1St die Aufgabe uUuNnNseres Kollegs, der großen
organıschen Wassenssynthese arbeiten, 1n der das Spiri- Aus der Praxis Die alarmiıerenden Nachrichten übertuelle den Vortritt hat un ın der jeder Wıssenszweıg der sowjetischen Kırchenschließungen, die INa  ; ın letz-
seinem ÖOrt en gebührenden Platz findet“ WNews Religions- ter Zeit direkt oder indirekt der So-verfolgungService, 62) Das 1St nıcht mehr die Sprache eınes wJetpresse entnehmen konnte, zeigen,siıch angstlich VO  3 der Umwelt abschließenden „Kolonial- daß die 958/59 wiederaufgelebte Verfolgung VO  . eli-
Katholizismus &102 un: Kırche in der SowjJetunion zunehmend VOCI-
Die Um-Strukturierung bedeutet nach ınnen 7zunächst iıne schärft wiırd. ine sowjetische antirelig1öse Broschüre zaboftene Analyse der Schwächen des kirchlichen Lebens. Im die Jahreswende 1961/1962 1LUFr noch 7 500 gyeöffneteOktoberheft 19672 der Zeitschrift „Logos findet sich Aaus orthodoxe Kırchen A} VO  w} denen sıch, w1e betont wurde,der Feder des schon gCNANNTEN Cuthbert Perera eın die Hälfte in den westlichen Landesteilen befand, die sıch
einschlägiger mutiger Artikel, 1ın dem die Ängstlichkeit des erst spater „ VON der kapitalistischen Sklaverei befreit“
ceylonesischen Katholizismus be1 der Aufgabe, über sıch hätten un: deshalb die „religiösen Vorurteile“ als
selbst nachzudenken, gegeißelt wiırd. Die Jüngsten politı- Relikte der bourgeois-kapitalistischen Vergangenheıit VOT-
schen un: sozialen Entwicklungen hätten die Kirche AUS läufig noch stärker verbreitet selen als ın der übrigeniıhrer alten Vertäuung ın gewı1ssen Haltungen un: Bın- SowjJetunion Judın Pravda peterburgskıch SVJa-dungen herausgerissen un zwangen S1€, ıhre apostolıschen tynjach, 1962, 8) Danach waren diesem ZeitpunktVerantwortlichkeiten neu überprüfen. Der Prozefß des VvVon den orthodoxen Kırchen, in denen bis ZU
Umdenkens (rethinking) habe ZWar eingesetzt, musse Begınn der Kırchenverfolgung Gottesdienst gehal-aber Sspontaner, mutiger un nachdrücklicher werden, ten wurde, 8500 geschlossen SCWESCI, also eLIw2 0/9
wenn die Kirche siıch besser ausruüusten wolle, der Zu- (Einzelangaben auch in „Nouvelles du Monde Ortho-
kunft 1Ns Auge schauen können. Die Vogel-Strauß- doxe“, Nr. 49, un bei N. Struve: Les Chretiens en URSS,
Politik se1l aufzugeben. Der Vertasser geht annn mMIiıt einer Parıs 1963, 260) Nach Informationen arıser ortho-
großen Reihe von Fehlhaltungen Ins Gericht un: VeOI- doxer Kreise sol] bıs Mıtte 1962 tast die Hältfte aller
schont auch dabe; den Klerus ıcht (der nach der Statistik orthodoxen Kırchen geschlossen worden se1ın („Vestnik
VO'  S 1962 Aaus 386 einheimiıschen un 148 ausländischen russkowo studenceskogo christianskogo dvizenija“, Nr 66
Priestern besteht). bıs 6/, 1962, 39) Es 1St anzunehmen, daß die Zahl
In einer Kırche, die 1m etzten Jahrhundert nach den —_ heute, nach tast 7wel Jahren fortgesetzter Verfolgung,
abhängig voneınander angestellten Untersuchungen eınes weIılt über lıegt.
katholischen Soziologen un des Bischofs der Diıözese Die Kathedralen des heiligen Niıkolaus 1n Novgorod un:
Chılaw keine wirklichen Fortschritte durch Bekehrungen des heiligen Andreas 1n Kıev wurden der Kırche NOIM-
gyemacht hat (vgl Haas, Al A, O.), 1St die Weckung bzw inen. Nach einer KIPA-Meldung VO Maı 1963 ISt
Neubelebung des apostolischen Gelstes VO  3 elementarer iın der 230 000 Einwohner zählenden Stadt aganrog die
Bedeutung. ach dem Wegfall der Volksschulen haben letzte orthodoxe Kirche geschlossen worden. Gerüchtweise
die sechs Landesbischöfe 1n Verbindung MIt dem Klerus, verlautet, da{ß dıe Bolschewisten auch auf die Epipha-
den Ordensleuten un tatkräftigen Laıen MI1t größter nıen-Kathedrale des Moskauer Patriarchen abgesehen
Energıe dıe Ausbildung VO  3 Laienkatecheten, un: WAar haben („New ork Tımes“, 64)
in HNECUECII Geıiste, begonnen, dessen Interpreten sıch der Die religiöse rage auf dem Juni-Plenum desbekannte Hofinger 5 ] der Leiter des Pastoralinstituts

Manıla, machte, der gerade Begınn des Schul- Die Kırchen un Gemeindeschließungen der etrtzten eıt
kampfes 1ın Colombo auftauchte, dort einen kateche- spielten sich überwiegend in den Gebieten ab, die bisher
tischen Kurs geben. Im Anschluß das Aquinaskolleg die gyrößte religiöse Dichte aufwiesen, nämlich ın den
wurde eın katholisches Ausbildungszentrum errichtet. ehemals polnischen un: rumänıschen un: 1ın den 1m Krıege
Priester, Schulbrüder un Schwestern yingen ZUr Aus- besetzten westlichen Gebieten. Diese Aktionen 1mM
bildung ın moderner Katechese nach Europa. Man chuf Gesamtplan der Religionsbekämpfung längst fällig,
NEeUeE Ikatechetische Lehrbücher un übersetzte auch den die Lage 1n der Ukraine, 1in der Moldau und 1n WeifS-
deutschen Einheitskatechismus. rußland den niedrigeren relig1ösen Stand 1n der
Der Sınn tür echt und Pflicht des Laienapostolats bricht Gesamtunıuon ANZUPASSCH., Während der vorJährigen
sıch Bahn, un: der Klerus xibt iıhm allmählich mehr Pressekampagne ZUr Vorbereitung des ideologischen Fra-
Raum. Es 1St gelungen, ine Katholische Aktion autzu- CN gew1ıdmeten Juni-Plenums des der mel-
bauen. Die Christliche Arbeiterbewegung, die AZUS der deten besonders die Parteiorganısationen dieser Gebiete
CAJ hervorging, bemührt siıch die Führerbildung 1m ine erhöhte antirelig1öse Aktivıtät. SO schrieb der Sekre-
Volke Es x1ibt ıne IcHC Studentenbewegung, die sich nıcht tar des Lemberger Industrie-Gebietskomitees der der

Ukraine Maı in eınem Pravda-Artikel, der 1mMisoliert, sondern mı1ıt der katholischen Jugend der e1In-
tachen Stände 7zusammenarbeitet. Ceylon hat Jetzt eın Hınblick auf das bevorstehende ZK-Plenum „ständigen
Katholisches Sozialinstitut, un INall hat erfolgreiche Angriftf der ideologischen Front“ torderte, 1ne erst-

Sozialarbeit 1mM Sınne des „Communıity Development“ rangıge Aufgabe der Parteiorganısationen des Gebiets se1
begonnen. Kurz, die Erstarrung in eingefahrenen und der Kampf die immer noch 1M Bewulfßfitsein eines
veralteten Formen des Denkens un Handelns ISTt der Be- Zew1ssen Teıls der Bevölkerung Jebendigen relig1iösen Vor-

urteile. Unermüdlich und zunehmend angriffsweise werdeWESUNg gewichen. 99  Ar haben hier in Ceylon durchaus
nıcht den Zug verfehlt. Wır können noch einsteigen, der Kampf die verschiedenen relig1ösen Glaubens-

der Bedingung: freilıch, dafß WIr 1n seiner Richtung ftormen geführt.
Die veröffentlichten Materialien des ZK-Plenums enthiel-tahren un: nıcht In die entgegengesetzte“ (Basıl Perera,

Aa. O.) ten NUur wenıge direkte Auställe die Religion un
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